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EINLEITUNG

Der Bericht Best practice in Entrepreneurship 
Education und Entwicklung freundlicher Gründer-
ökosysteme in Europa ist ein Ergebnis des Projekts, 
das von der Stiftung der Gründerwoche (Fundac-
ja Światowego Tygodnia Przedsiębiorczości) initiiert 
wurde und in Zusammenarbeit mit der Stiftung Tech-
nologisches Gründerzentrum (Fundacja Inkubator 
Technologiczny), dem Edward de Bono Institut der 
Universität Malta  (The Edward de Bono Institute 
for the Design and Development of Thinking) und 
der britischen Organisation Peace Child International 
umgesetzt wurde. Die Vorbereitung des Berichts wur-
de von der Europäischen Kommission im Rahmen des 
Erasmus-Plus-Programms finanziert. Jedoch spiegelt 
der Bericht nur die Meinungen der Autorinnen; die 
Europäische Kommission und die Nationale Agentur 
(Stiftung für Entwicklung des Bildungssystems – pol. 
Fundacja Rozwoju Systemu Edukacji) sind auf keinen 
Fall für die im Bericht vorgestellten Inhalte verant-
wortlich. 

Der Bericht bietet eine Antwort auf das Problem eines 
niedrigen Niveaus der Entrepreneurship unter jungen 
Europäern, das zu einer Fehlanpassung am heutigen 
Arbeitsmarkt, nichtdurchdachten Entscheidungen 
über Bildungsmöglichkeiten und Berufskarrieren, dem 
Zwang einen Job anzunehmen, der ihren Fachkom-
petenzen und Ambitionen nicht entspricht, und letzt-
endlich zu einer hohen Arbeitslosenrate.  

Die Autorinnen des Berichts glauben, dass die Ant-
wort auf diese Probleme in einer vernünftigen, an 
sich verändernden Realität angepassten Bildung und 
Erstellung unternehmertumsfreundlicher Umstände 
steckt. Die Basis für diesen Prozess ist die Zusammen-
arbeit zwischen dem privaten Sektor, den staatlichen 
Institutionen und den Nichtregierungsorganisationen, 
die die Einwicklung eines Gründerökosystems erlaubt. 
Diese zwei Themenfelder, Entrepreneurship Educati-
on und Entwicklung der Gründerökosysteme, sind im 
Fokus dieser Arbeit. 

Der erste Teil des Berichts bringt die wichtigsten In-
formationen über den rechtlichen, gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Hintergrund der Entrepreneurs-
hip Education und Entwicklung des Unternehmer-
tums in Polen, Großbritannien und auf Malta vor. Die 
analysierten Länder unterscheiden sich voneinander 
sowohl in der Gestaltung der Bildungssysteme und 
Einstellung zur Entrepreneurship Education, als auch 
im Sinne der wirtschaftlichen Entwicklung und des 
Entrepreneurship-Niveaus in der Gesellschaft. 

Das Bild von Polen, Großbritannien und Malta, das 
aus dem ersten Teil folgt, bildet einen wichtigen Hin-
tergrund für eine weitere Analyse, die im zweiten Ka-
pitel enthalten ist: Entrepreneurship-Ökosysteme: 
Methoden und Beispiele der Kooperation von staat-
lichen, privaten und Nichtregierungsorganisationen. 
Der Begriff „Ökosystem” wird in den Wörterbüchern 
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als ein ökologisches System erklärt, dass die Gesamt-
heit der Lebewesen und ihre unbelebten Lebensräume 
umfasst. Deswegen kann gesagt werden, dass es ein 
System der Beziehungen zwischen unterschiedlichen 
– belebten und unbelebten – Elementen ist. Auf die 
Analyse dieser Verbindungen konzentrierten sich die 
Autorinnen des Berichts. Der zweite Teil präsentiert 
die Charakteristik und das ganze Spektrum der Ak-
tivitäten von Institutionen, die zur Entwicklung der 
Entrepreneurship in den drei geforschten Ländern 
beitragen. Die Autorinnen beschreiben auch Formen 
der Zusammenarbeit zwischen Regierungen, Schu-
len, Universitäten und Nichtregierungsorganisatio-
nen und zeigen sowohl die best-practice-Beispiele, 
als auch Herausforderungen auf dem Gebiet. Die 
Autorinnen hoffen, dass die im zweiten Teil vorge-
brachten Kooperations- und Unterstützungsbeispiele 
als eine Inspiration für ähnliche Organisationen in 
anderen Ländern dienen können.  

Der dritte Teil umfasst viele bewährte, innovative 
Methoden und Tools, die in der schulischen und au-
ßerschulischen Bildung zum Thema Entrepreneurship 
verwendet werden. Gleichzeitig bemerkten die Au-
torinnen, dass diese zwei Formen der Bildung immer 
öfter miteinander verflochten sind. Deswegen wurden 
die Beispiele der Projekte, Tools und Institutionen 
nach dem Alter der Zielgruppe eingeteilt. In jeder Al-
tersgruppe wurden Lösungen aus Polen, Malta und 
Großbritannien vorgestellt, die sowohl in dem schu-

lischen, als auch außerschulischem Kontext in Einsatz 
gebracht werden können.  

Die vorgestellten Beispiele unterscheiden sich vonei-
nander mit der Komplexität und den finanziellen und 
non-finanziellen Ressourcen, die bei der Umsetzung 
des Projekts erforderlich sind. Eines der größten Übel 
in Entrepreneurship Education ist Mangel an Ideen, 
wie das Wissen den jungen Menschen zu übertragen 
ist und wie man diese Menschen zur Erweiterung des 
Wissens inspirieren soll. Die Autorinnen des Berichts 
nahmen an, eine der Ursachen ist mangelndes Wissen 
über zugänglichen, bewährten Methoden und Tools. 
Wir hoffen, dass die best-practice-Beispiele aus diesem 
Teil die Leser zur Einführung ähnlicher, interessanter 
Lösungen in Schulen, Hochschulen und Organisatio-
nen bringt. 

Der vierte Teil fasst den Bericht zusammen und ent-
hält Empfehlungen zu möglichen weiteren Schritten 
in der innovativen Entrepreneurship Education und 
Entwicklung der Gründerökosysteme. 

Weil wir die Zusammenarbeit zugunsten der Entre-
preneurship fortsetzen möchten, hoffen wir auch, dass 
der Bericht zur Aufnahme neuer nationaler oder in-
ternationaler Beziehungen zwischen den Institutionen, 
die Unternehmertum unterstützen, beibringt. Wir er-
mutigen die Leser zum Kontakt mit den Autorinnen 
des Berichts und der best-practice-Projekte, die im Be-
richt vorgestellt wurden. 



TEIL 1: GESELLSCHAFTLICHER, WIRTSCHAFTLICHER, 
HISTORISCHER UND RECHTLICHER HINTERGRUND 
DER ENTREPRENEURSHIP EDUCATION
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Gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Hinter-
grund

Die Gesamtbevölkerung Polens beträgt 38,5 Millio-
nen Einwohner. Die Einwohneranzahl sinkt ständig, 
vor allem wegen der niedrigen Geburtenrate und 
Auswanderung1.

Trotzdem ist die polnische Wirtschaft stabil. Es ge-
lang in Polen, die Rezession zu vermeiden, auch wäh-
rend der letzten Weltwirtschaftskrise. 
Polnische Unternehmen im Vergleich 
zu den europäischen sind jedoch im 
Allgemeinen kleiner und weniger in-
novativ. Die Bruttoinlandsausgaben für 
Forschung und Entwicklung sind in Po-
len deutlich niedriger als in den meisten 
EU-Ländern (0,87 Prozent im Vergleich 
zu dem europäischen Durchschnitt von 
2,02 Prozent)2.

Polnische Unternehmen sind sehr vor-
sichtig bei der Beschäftigungsplanung für die nahe 
Zukunft. Nach dem Bericht Bilanz des Humankapi-
tals in Polen suchten 2014 nur 17 Prozent der Arbeit-
geber neue Arbeitnehmer3.

Der Durchschnittslohn in Polen beträgt 3942,67 Zloty 
(ca. 960 Euro)4. Die Arbeitslosenquote im Jahre 2014 
war ein wenig niedriger als der europäischer Durch-

schnitt (9 Prozent im Vergleich zu 10,2 Prozent im 
Durchschnitt). Die Jugendarbeitslosenquote betrug 
23,9% Prozent bei dem europäischen Durchschnitt 
von 21,9 Prozent − obwohl ein Drittel der Polen un-
ter 30 Jahren einen Hochschulabschluss hat, was diese 
Generation von den früheren stark unterscheidet5. Die 
Statistiken zeigen, dass Hochschulbildung immer po-
pulärer wird, weshalb die Anzahl der Studierenden in 
Polen zu den größten in der EU gehört6. Beschäfti-
gung von Personen unter 16 Jahren ist nur in solchen 

Bereichen wie Kultur, Sport, Kunst und 
Werbung legal. Personen im Alter von 
16 bis 18 Jahren dürfen unter bestimm-
ten Bedingungen arbeiten, wie der 
Gymnasiumabschluss7 (das polnische 
Gymnasium ist für alle Schüler ver-
pflichtend und gleich).

Unternehmertum in Polen 

Nach dem Bericht Bilanz des Humanka-
pitals in Polen haben 18 Prozent der Po-

len eigene Unternehmen8. 2012 war der durchschnittli-
che Unternehmer ein 43-jähriger Mann, der 2.501 Zloty 
(ca. 610 Euro) vom Nettolohn verdiente9. Gleichzeitig 
führen nur 4 Prozent der Menschen unter 30 Jahren ein 
eigenes Geschäft10.

2012 funktionierten 1.794.943 Unternehmen in Polen, 
darunter 99,8 Prozent waren kleine und mittlere Unter-

1.1 POLEN

Von den Unternehmern 
selbst wird Bürokratie, 

komplizier tes 
Steuersystem und 

hohe Arbeitskosten 
für Haupthindernisse 

gehalten

↩

⤷
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nehmen (KMU)11. Der Löwenanteil der KMU wird von 
den natürlichen und nur 8 Prozent von den juristischen 
Personen ausgemacht12. Mit dem Anteil von zwei Drit-
teln am BIP sind KMU die Grundlage der polnischen 
Wirtschaft13.

Von den Unternehmern selbst wird Bürokratie, kom-
pliziertes Steuersystem und hohe Arbeitskosten für 
Haupthindernisse gehalten14. Trotzdem wird die Un-
ternehmensführung als eine interessante Berufswahl 
betrachtet. Die Einstellung der Polen zum Unter-
nehmertum ist positiver als in anderen 
Ländern: 83 Prozent der Menschen 
unter 35 Jahren bezeichnen ihre Ein-
stellung zum Unternehmertum als 
positiv und 48 Prozent können sich 
vorstellen, selbst Unternehmer zu wer-
den15. Die Start-up-Szene wächst kon-
tinuierlich, vor allem unter dem Dach 
der Akademischen Gründerzentren, 
des größten Netzwerks von Inkubato-
ren im Land und eines der größten in 
Europa. Die Neugründer, die zu den 
Ursachen der Eröffnung einer eigenen 
Firma befragt wurden, sprechen vom 
Bedürfnis nach Unabhängigkeit und 
Schaffen der Neuprojekte und von der 
Instabilität des traditionellen Arbeits-
marktes16.

Bildungssystem und Entrepreneurship Education 
in Polen

Öffentliche Bildung in Polen ist auf allen Niveaus 
kostenlos. Es gibt auch nicht-öffentliche Schulen und 
Universitäten, aber nur etwa 5 Prozent aller Schüler 

besuchen sie. Grund-, Sekundar- und Berufsschulen 
sind unter der Aufsicht des Ministeriums für Bildung, 
und Universitäten, bzw. Hochschulen werden vom 
Ministerium für Wissenschaft und Hochschulwesen 
betreut. Kunstschulen fallen unter der Aufsicht des 
Ministeriums für Kultur und Nationalerbe17.

Seit dem 1. August 2014 fängt die Schulpflicht im Al-
ter von 6 Jahren an und endet im Alter von 18 Jahren. 
Für Jugendliche unter 16 Jahren ist es obligatorisch, 
ein Gymnasium in Vollzeit zu besuchen. Die Jugend-

lichen zwischen 16 und 18 Jahren sind 
verpflichtet, eine Schule zu besuchen 
oder eine Ausbildung bei einem Ar-
beitgeber zu machen18.

Die Lehrpläne für alle Schulen wer-
den zentral beschlossen. Die Lehrer 
haben jedoch eine große Auswahl 
von Lehrbüchern auf dem Markt, sie 
dürfen auch einen eigenen Lehrplan 
schreiben19.

Polen, als einziges Land in der EU, 
führte Entrepreneurship Education 
als ein obligatorisches selbstständi-
ges Schulfach in der Sekundarschu-
le20   (für Schüler im Alter 16-19/20, 

ISCED-Ebene 3) ein. Entrepreneurship macht auch 
einen Teil von vielen obligatorischen Schulfächern auf 
allen Stufen der Bildung21. Nach der Verordnung des 
Bildungsministeriums aus dem Jahre 2013 besteht die-
ser Kurs aus 60 verpflichtenden Unterrichtsstunden22 
auf der dritten ISCED-Ebene23 was 2 Semester von 
Einführung in die Entrepreneurship bedeutet. Sehr oft 
ist dieser Fach nur in der ersten Klasse realisiert, was 

TEL I L  1: GESELLSCHAFTL ICHER, WIRTSCHAFTL ICHER, HISTORISCHER UND RECHTLICHER HINTERGRUND.. .
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Land in der EU, führ te 

Entrepreneurship 
Education als ein 
obligatorisches 
selbsts tändiges 
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vielen obligatorischen 
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Stufen der Bildung

↩
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bedeutet, dass die Schüler während weiteren 2 oder 
3 Jahren (abhängig von dem Schultyp) keine Mög-
lichkeit haben, das Wissen im Bereich zu erweitern, 
die Fähigkeiten zu entwickeln oder die Haltungen 
zu stärken. Dies geschieht, obwohl die schwierigs-
ten Entscheidungen über ihre weitere Bildung und 
Berufswahl erst am Ende der Oberschule getroffen 
werden.

Die Schüler können das Lernen im diesen Bereich 
während eines fakultativen Schulfaches, Ökonomie in 
der Praxis, fortsetzen. Wie der Name andeutet, soll 
das Fach praktischer als Einführung in die Entrepre-
neurship sein. Leider entscheiden sich nur wenige 
Schüler, die ökonomische Bildung in diesem Rah-
men fortzuführen.

Im Schulfach Einführung in die Entrepreneurship, 
das als ein eigenständiges verpflichtendes Fach an-
geboten wird, steckt ein riesiges Potenzial, aber viele 
Aspekte müssen verbessert werden. Der Lehrplan 
lässt eigentlich keinen Platz für die Entwicklung 
der eigenen Kreativität, das Schaffen und Entfalten 
von Geschäftsideen oder das Entdecken von eige-
nen Möglichkeiten. Im Unterricht wird die Defini-
tion einer unternehmerischen Person den Schülern 
zwar beigebracht, aber niemand zeigt, wie die Schüler 
selbst unternehmerisch werden können.

Die größten Herausforderungen, die mit der Entre-
preneurship Education verbunden sind, lauten24:

–	Der Lehrplan von  Einführung in die Entrepre-
neurship ist zu theoretisch. Die Schüler lernen 
Definitionen (z.B. Zentralbank, Inflation, Rezes-
sion) und Prozeduren (z.B. wie man die Steuer-

erklärung ausfüllt oder einen Kredit aufnimmt), 
aber werden nicht dazu ermuntert, ihre eigene 
Stärken und Schwächen zu identifizieren, vor 
allem hinsichtlich der aktuellen Tendenzen auf 
dem Arbeitsmarkt oder der Erwartungen der 
Arbeitgeber, als auch über sich selbst als von zu-
künftigen Arbeitgeber zu denken.

–	Lehrmethoden und Lehrmaterialien, die ver-
wendet werden, sind nicht attraktiv - weder für 
Schüler, noch für Lehrer.

–	Die überwiegende Mehrheit der Entrepreneurs-
hip-Lehrer hat gar keinen betriebswirtschaftli-
chen Hintergrund. Am öftesten wird Unterneh-
mertum von ihnen nur nebenbei unterrichtet und 
ist keine Kernkompetenz der Person.

–	Die Zusammenarbeit mit Unternehmern, öf-
fentlichen Institutionen, Eltern und Nichtre-
gierungsorganisationen in der Entrepreneurship 
Education in den Schulen ist zu gering.

–	Die Schulen sind  unterdotiert. Die Geldmit-
tel für die neueste Literatur und moderne Un-
terrichtsmaterialien (Spiele, Laborausrüstung, 
Computer) fehlen immer wieder.

Nach dem Ministerium für Nationale Bildung wer-
den die Ziele des Schulfaches Einführung in die 
Entrepreneurship in 4 Bereiche geteilt:

1) Kommunikation und Entscheidungsfindung

Der Schüler verwendet unterschiedliche Formen 
der verbalen und nonverbalen Kommunikation, 
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trifft Entscheidungen und bewertet sowohl posi-
tive, als auch negative  Konsequenzen.

2) Wirtschaft und Unternehmertum

Der Schüler erklärt die Regeln der Unterneh-
mens- und Betriebsführung und erarbeitet einen 
einfachen Businessplan. Er weiß, wie Wirtschaft 
und wirtschaftliche Institutionen funktionieren 
und kennt die Rolle von staat-
lichen Behörden in der Wirt-
schaft. Er analysiert aktuelle 
Veränderungen und Tendenzen 
in der polnischen und interna-
tionalen Wirtschaft und ver-
gleicht unterschiedliche Inves-
titionsinstrumente sowie das 
Risiko, das sie mit sich bringen.

3) Planung des Berufslebens

Der Schüler beschreibt die Stärken seiner Per-
sönlichkeit, analysiert Verfügbarkeit des Arbeits-
marktes im Kontext von eigenen Kompetenzen 
und Berufsplänen.

4) Berufsethik

Der Schüler erklärt ethische Regeln in der Busi-
nesswelt, sowie  die Beziehungen zwischen dem 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer und kann das 
Verhalten mit Rücksicht auf Ethik bewerten25.

Eine repräsentative Forschung, die vom Europäi-
schen Sozialfonds bezahlt und in 232 Oberschulen 
durchgeführt wurde, zeigt, wie die Schüler und Leh-

rer das Schulfach Einführung in die Entrepreneurship 
betrachten. Die Ergebnisse zeigen interessante Mei-
nungsunterschiede.

90 Prozent der Lehrer, im Vergleich zu nur 56,8 Pro-
zent der Schüler, sind der Meinung, dass das Fach „auf 
jeden Fall interessant" oder "sehr interessant" ist”26. 
Auf die Frage, ob die im Unterricht gewonnenen 
Kenntnisse im Berufsleben nützlich sein können, ant-

worten nur 32,9 Prozent der Schüler 
und 78,3 Prozent der Lehrer „Ja“ mit 
voller Entschlossenheit27.

Der Bericht zeigt aber, dass die 
Lehrer und Schüler einstimmig die 
Inhalte betrachten. Die Befragten 
konnten maximal 3 Bereiche aus 
diesen wählen, die im Lehrplan ge-
nannt wurden. Am öftesten wurde 

„Planung und Gründung des Unternehmens” (71,5 
Prozent der Lehrer und 46,5 Prozent der Schüler) und 
„arbeitssuchebezogene Fähigkeiten” (68,9 Prozent 
der Lehrer und 56,9 Prozent der Schüler) ernannt. 
Auf der dritten Stelle wurden „Rechte und Pflichte 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer” (35,8 Prozent der 
Lehrer und 36,4 Prozent der Schüler).

Gleichzeitig konzentriert sich der Lehrplan auf diese 
Aspekte gar nicht, und auch wenn sie angesprochen 
werden, wird der Wert nur auf Wissen gelegt, und 
nicht auf Fähigkeiten und Haltungen, die unent-
behrlich sind, um das Gelernte in der Praxis umzu-
setzen. Darüber hinaus wurden nur 18 aus 60 Themen 
im Lehrplan sowohl von den Lehrern, als auch von 
den Schülern als Schlüsselinhalte bewertet28.

TEL I L  1: GESELLSCHAFTL ICHER, WIRTSCHAFTL ICHER, HISTORISCHER UND RECHTLICHER HINTERGRUND.. .
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Die Inhalte, denen die meiste Zeit gewidmet wird, 
sind wiederum am wenigsten nützlich, sowohl aus 
der Perspektive der Schüler, als auch der Lehrer. 
Diese Themen umfassen „die Rolle und Betrieb der 
Banken in der Wirtschaft”, „Anlagen” und „On-
line-Banking” (weniger als 8 Prozent in beiden 
Gruppen).

Das traditionelle Lehrbuch bleibt das Tool, das am 
öftesten im Unterricht benutzt wird. Die Lehrer be-
haupten, dass sie oft auch andere Lehrmaterialien 
benutzen, z. B. Fachliteratur, Computer mit Netzzu-
gang, Bildungsfilme, Spiele und multimediale Prä-
sentationen. Die Schüler bestätigen es jedoch nicht29. 
Das kann bedeuten, dass die Lehrer nicht zugeben 
wollen, dass sie alle modernen Lehrmittel im Unter-
richt meiden

Die Schüler und Lehrer waren nicht so einstimmig 
zu den Tools, die während des Entrepreneurship-Un-
terrichts verwendet werden, aber sie waren von der-
selben Meinung, wie der Unterricht aussehen soll. 
Die meisten Lehrer möchten multimediale Präsen-
tationen in Einsatz bringen (63,9 Prozent), Filme mit 
pädagogischem Material (59,2 Prozent) und Compu-
ter mit Netzzugang (57,5 Prozent). Dieselben Tools 
wurden von den Schülern erwähnt (52 Prozent, 61,3 
Prozent, 52 Prozent)30.

Idealerweise soll das Schulfach Einführung in die 
Entrepreneurship den Schülern ermöglichen, den 
Unternehmergeist als eine der Schlüsselkompeten-
zen anzueignen. Der offizielle Lehrplan und die in 
den polnischen Schulen meist benutzten Materia-
lien konzentrieren sich auf das Schaffen bewusster 
Verbraucher, nicht erfolgreicher Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer. Andererseits wächst in Polen das Be-
wusstsein, dass entrepreneurshipbezogene Fähigkei-
ten und Haltungen unterstützt und gefördert werden 
sollen. Die Beispiele der Tools, Methoden und guter 
Zusammenarbeit zwischen unterschiedlichen Ins-
titutionen werden im dritten Teil des Berichts nahe 
gelegen. Die Schüler, Arbeitgeber und Eltern verste-
hen immer besser, dass Entrepreneurship in ihrem 
weiten Spektrum eine Schlüsselkompetenz ausmacht 
und dass es im Interesse der Gesellschaft liegt, die zu 
begünstigen, sodass kommende Generationen kreati-
ver, unabhängiger, offener und zielstrebiger sind. Der 
obligatorische Entrepreneurship-Unterricht ist ein 
guter Anfang dieses Wandels, aber nur angenommen, 
dass es gelingt, das Interesse unter den Jugendlichen 
zu wecken und sie zu ermuntern, das Wissen in die-
sem Bereich auch außer der Schule zu erweitern. 



12

TEL I L  1: GESELLSCHAFTL ICHER, WIRTSCHAFTL ICHER, HISTORISCHER UND RECHTLICHER HINTERGRUND.. .

Einstellung und 45 Prozent können sich vorstellen, dass sie selbst eine Firma 
führen. Quelle: Amway Global Entrepreneurship Raport, 2014. In der Umfrage 
nahmen 43.900 Personen aus 38 Ländern teil.
16. 25 lat wolności oczami ludzi biznesu. Raport. S. 3.
17. Ibidem.
18. System edukacji w Polsce 2014. Stiftung für Bildungssystementwicklung, 
2015. S. 9. Abgerufen am 14.04.2015 aus: http://eurydice.org.pl/wp-content/
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Gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Hinter-
grund

Die Bevölkerung Großbritanniens zählt 64 Millionen 
Einwohner und diese Anzahl steigt. Ca. 12 Prozent der 
Bevölkerung sind im Alter von 15-24 Jahren  und ca. 41 
Prozent von 25-541. Um einen Minijob zu haben, muss 
man mindestens 13 Jahre alt sein, um Festanstellung 
zu erhalten mindestens 16. Mit 32 Millionen der Ar-
beitnehmer hat Großbritannien die zwanzigstgrößte 
Erwerbsbevölkerung auf der Welt2. Die Kommissi-
on für Beschäftigung und Kompetenzen betont, dass 
während des kommenden demographischen Wandels 
diese Anzahl noch weiter steigen wird3.

Die Arbeitslosigkeit quält Briten seit einigen Jahren. 
Die allgemeine Arbeitslosenquote liegt bei ca. 6 Pro-
zent und die Jugendarbeitslosenquote (Altersgruppe 
15-24) bei 21 Prozent. Ungefähr 900.000 Menschen 
bekommen Arbeitslosengeld (auch „für Arbeitssu-
chende” genannt), was die Steuerzahler jede Woche 20 
Millionen Pfund Sterling kostet. Darüber hinaus ar-
beitet eine Million der jungen Menschen gar nicht, sie 
besuchen keine Schule mehr und machen keine Aus-
bildung. 48 Prozent von denen waren nie erwerbstätig4.

Prekäre Beschäftigung wird auf dem britischen Ar-
beitsmarkt immer populärer. Zum Beispiel haben 700 
Tausend der Briten Null-Stunden-Verträge, mit de-
nen sie auf Abruf verfügbar sein müssen, keine Arbeit 

wird aber garantiert. In diesem System ist es unmög-
lich, finanzielle Stabilität zu erreichen. Es beeinflusst 
auch das Selbstwertgefühl der Arbeitnehmer5.

Auch die Löhne sanken in letzten 5 Jahren und ca. 
16 Prozent der Bevölkerung leben unterhalb der Ar-
mutsgrenze. Es gibt auch eine klare Teilung auf rei-
chere und ärmere Regionen. Der Norden müht sich 
mit der Armut und Arbeitslosigkeit viel mehr als der 
Süden des Landes ab und es gibt ein paar Gründe da-
für, u. a. weil  London, das ökonomische Zentrum des 
Landes, im Süden liegt. Und die im Norden lokali-
sierte Industrie, vor allem Kohle- und Stahlindustrie, 
geht bergab.

Obwohl Großbritannien nach der Krise auf die Bei-
ne kommt, betonen die Experten, dass dieser Prozess 
nicht so schnell ist, wie es erwartet wurde. Es ist die 
Rezession, die der jetzigen Situation auf dem Ar-
beitsmarkt schuld ist, aber wie die Kommission für 
Beschäftigung und Kompetenzen feststellt, ist die 
Leistungsfähigkeit im Privatsektor sehr niedrig. Die 
Empfehlungen der Kommission konzentrieren sich 
auf die Diskrepanz zwischen Kompetenzen der Ar-
beitssuchende und Bedürfnissen auf dem Arbeits-
markt. Es wird vorgeschlagen, das Engagement des 
Privatsektors in Bildung der Arbeitnehmer durch 
Teilhabe an der Schulung und Entwicklung des 
Lehrplanes zu erhöhen und die Zusammenarbeit mit 
den Bildungssystemgestaltern zu entwickeln.

1.2 GROßBRITANNIEN⤷
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Trotz diesen Defiziten bleibt Großbritannien die 
sechstgrößte Wirtschaft auf der Welt und die dritt-
größte in Europa. Als EU-Mitglied hat es auch Zu-
gang zum europäischen Binnenmarkt. Das Land trat 
jedoch der Eurozone nicht bei und benutzt den Pfund 
Sterling als seine Landeswährung.

Entrepreneurship in Großbritannien

Nach dem Global Entrepreneurship Index waren die 
wirtschaftlichen Indizien in letzten 15 Jahren immer 
besser und machten aus Großbritannien die wirtschaft-
liche Nummer 1 in Europa6. Seit 2000 stieg die Anzahl 
der Firmen nach den von der Regierung 
präsentierten Daten um 51 Prozent.

Nicht nur Unternehmer schlagen 
Innovationen vor. Auch das ganze 
Ökosystem wurde freundlicher ge-
macht. Die Registrierung einer neuen 
Firma im Companies House (Äquiva-
lent des deutschen Handelsregisters) 
ist relativ schnell, im Internet durch-
führbar und kostet nur 15 Pfund7. Das 
Kapital ist auch leicht zugänglich für 
Neugründer und wegen des Mangels 
an Entrepreneurship Education in 
Lehrplänen gibt es auch viele Schulungs- und Men-
toringprogramme für Studierende und Erwachse-
ne. Den Unternehmern aus nicht-EU-Ländern, die 
Kapital für Unternehmensgründung in Großbritan-
nien haben, wird ein Unternehmervisum erteilt8. Zu-
sätzlich ist der 35-prozentige Körperschaftsteuersatz 
niedriger als in meisten hochentwickelten Ländern, 
und die Finanzierungsmöglichkeiten sowie Prozedu-
ren sind viel einfacher, als in anderen Ländern. 

Privatunternehmen schaffen die meisten Arbeitsplät-
ze auf dem britischen Arbeitsmarkt. 96 Prozent von 
5,2 Millionen KMU, die im Jahr 2014 funktionierten, 
hatten bis zu 9 Mitarbeitern. Solche Unternehmen 
sichern ein Drittel der Arbeitsplätze in Großbritan-
nien. Die Zunahme in der Gruppe der Freiberufler 
verursachte 83 Prozent des allgemeinen Einstiegs in 
der Zahl der Erwerbstätigen. Die meisten Unterneh-
men bieten spezialisierte Dienstleistungen im Be-
reich von Bildung, Handel, Verwaltungswesen, Ge-
sundheit und Sozialwesen9. Trotz der hohen Anzahl 
der Neugründungen müssen Schwankungen im Be-
tracht genommen werden: 2013 wurden 346 Tausend 

Firmen gegründet, aber 238 Tausend 
verschwanden aber aus dem Markt. 

Start-Up Loans, ein Regierungspro-
gramm, das den neuen Unternehmen 
Darlehen gewährt, wird als Haupt-
grund des Booms in Neugründungen 
gesehen. Mit dem Ziel, aus Unter-
nehmern eine Basis der Wirtschaft 
zu machen, bietet Start-Up Loans 
Geldmittel und Mentoring, aber auch 
Beratung bei der Erarbeitung des Bu-
sinessplans oder beim Pitching. Im 
Programm wurden schon 25 Tausend 

Kredite gewährt, die sich zu 131 Millionen Pfund 
summieren. Das größte Interesse gibt es unter jungen 
Menschen, die sehr oft Schwierigkeiten haben, eine 
Finanzierungsquelle zu finden. Ca. 57 Prozent der 
Gründer, die aus den Krediten Gebrauch machten, 
waren im Alter von 18 bis 30 Jahren10. 
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Bildungssystem und Entrepreneurship Education 
in Großbritannien

Das britische Bildungssystem rangiert an der 6. Stelle 
auf der Welt und an der 2. in Europa11. 
Der Staat spendet darauf jährlich ca. 
90 Millionen Pfund. Alle Kinder im 
Alter von 5 bis 16 Jahren sind verpflich-
tet, eine Schule zu besuchen, aber jede 
Region (Wales, Nordirland, Schottland 
und England) hat ihre Systembeson-
derheiten. Nur das englische System 
wird in Details vorgestellt, weil es aus 
der Perspektive dieses Berichts am 
wichtigsten ist12. 

Es gibt einen Grundlehrplan, der in den 
meisten Schulen implementiert wird, obwohl es keine 
Pflicht ist. Der Nationale Lehrplan beschreibt Inhalte 
in solchen Schulfächern wie Englisch, Mathematik, 
Erdkunde, Geschichte, Kunst, Musik, Sport, Infor-
matik und Fremdsprachen13. Weil das 
britische System zwischen den Lehr-
plänen und Schultypen nicht besonders 
wählen lässt, unterscheiden sich die 
Schulen in der Vorgehensweise zum 
Unterrichten. Es gibt auch Akademi-
en, die aus privaten Geldern finanziert 
werden, kostenpflichtige Privatschulen, 
Bekenntnisschulen und demokratische 
Schulen, die sich nach dem Nationalen 
Lehrplan nicht richten müssen.

Ohne Rücksicht auf den Schultyp legen alle Schüler 
im 11. Schuljahr (im Alter von 15-16 Jahren) eine Prü-
fung ab: General Certificate of Secondary Education 

(GCSE – das deutsche Äquivalent ist das Abitur). 
Das Ergebnis dieser Prüfung beeinflusst das gan-
ze akademische und berufliche Leben jeder Person14. 
Nachdem die Schüler die Prüfung bestanden haben, 

setzen sie mit der Schule fort oder ma-
chen Schluss im Alter von 16 Jahren 
und fangen eine Ausbildung an. Die 
Ausbildungsmöglichkeiten werden von 
Organisationen in vielen Branchen an-
geboten und nach den Bedürfnissen der 
Jugendlichen geschnitten. Die Praktika 
kombinieren berufliche Schulung mit 
Erfahrung und erweitern dadurch die 
Qualifikationen der Jugendlichen15.

Für diejenigen, die mit ihrer Bildung 
auf dieser Stufe Schluss machen, führt 

National Careers Service (öffentliche Berufsbera-
tung) eine Datenbank mit Ausbildungsanbieter und 
eine weitere Datenbank mit möglichen Schulungen 
und Fortbildungen, die Berufsqualifikationen stei-

gern16. Schüler, die im Alter von 16-18 
Jahren mit der Schule weitermachen, 
können sich auch für Berufsbildung 
entscheiden, z. B. in solchen Berufen 
wie Klempner oder Friseur, sowie für 
eine traditionelle akademische Bildung 
(Sixth Form). Im letzteren Fall wäh-
len die Schüler solche Fächer, die für 
sie besonders interessant sind und le-
gen dann noch eine Prüfung (A-levels, 
deutsch Hochschulreife) ab. Nach dem 

Sixth Form fangen die meisten Schüler ein Studium 
an einer Universität an. Das BA-Studium dauert übli-
cherweise 3 Jahre. 

Star t -Up Loans, ein 
Regierungsprogramm, 

das den neuen 
Unternehmen Darlehen 

gewähr t, wird als 
Hauptgrund des Booms 
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Trotz immer öfteren Stimmen, dass Entrepreneurship 
Education ihren Platz im Nationalen Lehrplan fin-
den soll, ist sie immer noch fakultativ17. Im Fall von 
den Grund- und Sekundarschulen werden die Schul-
leitungen von der Regierung ermuntert, Inhalte von 
PSHE (persönliche, soziale und gesundheitliche Bil-
dung) einzuführen, die auch Elemente der Entrepre-
neurship Education umfasst18.

Diese Entrepreneurship-Themen sind nicht sehr 
konkret. Ihr Schwerpunkt kann in  Sozial- und Per-
sönlichkeitskompetenzen liegen, aber auch im Wis-
sen, wie man eine Firma betreibt oder in praktischen 

Übungen, z. B. Gründung eines Miniunternehmens, 
oder im Erwerb der Berufserfahrung19. Wegen dieser 
Lücke im Bildungssystem entstehen viele Initiativen, 
die Schüler in der Schule einstellen oder Entrepre-
neurship-Training anbieten. 

Um die Bedürfnisse der Schüler, die nach einer Bil-
dung mit Entrepreneurship-Elementen suchen, zu 
befriedigen, wurden 36 Studio Schools gegründet. Diese 
Schulen haben einen einzigartigen Lehrplan, der die 
Berufsbildung neben der traditionellen Schulbildung 
anbietet. Solche Schulen arbeiten auch mit lokalen 
Unternehmern zusammen, um den Schülern Ausbil-
dungs- und Praktikumsmöglichkeiten zu sichern20.
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Gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Hinter-
grund

Der maltesische Archipel, mit der Bevölkerungszahl 
von ca. 425.000, umfasst fünf Inseln, mit den drei größ-
ten Malta, Gozo und Comino. Cominotto und Filfla 
sind unbewohnt. Die zwei offiziellen Sprachen sind 
Maltesisch und Englisch. Bis 1964 war Malta eine bri-
tische Kolonie. Seit 2004 ist es Mitglied der Europäi-
schen Union und 2008 trat es auch der Eurozone bei. 

Die maltesische Wirtschaft ist marktorientiert und 
basiert auf Dienstleistungen mit hohem Mehrwert, 
vor allem Finanzdienstleistungen und Tourismus. 
Die größten Herausforderungen sind der relativ klei-
ne  maltesische Binnenmarkt und die Insellage des 

Landes. Die wichtigsten Vorteile hingegen sind ein 
ansprechendes Klima und qualifizierte Arbeitskräfte1.

2013 waren 49,7 Prozent der Bewohner erwerbstätig 
und nur 3,4 Prozent als Arbeitslose registriert  (SIE-
HE TABELLE 1.). In der EU in der Altersgruppe von 
15-64 Jahren belief sich die Beschäftigungsquote auf 
64,1 Prozent2. Wichtig ist auch der Anteil der Bevöl-
kerung im Erwerbsalter, der auf Malta 46,9 Prozent 
betrug. Der monatliche Durchschnittslohn betrug im 
Jahr 2014 ca. 1.340 Euro3.

Unternehmertum auf Malta

Auf Malta funktionieren 30 Tausend der KMU, die 
99,9 Prozent der maltesischen Unternehmen aus-

1.3 MALTA

Erwerbstätig

Männer (%) Frauen (%) Insgesamt (%)

62,3 37,3 49,7

Arbeitslos 4,3 2,5 3,4

Nicht erwerbstätig

TABELLE 1 Erwerbsbevölkerung auf Malta 2013 – s tatis t ische Daten 

33,4 60,2 46,9

⤷



Nach den Statis t iken, die von Eurostat im Ja-

nuar 2015 veröf fentl icht wurden, is t  der Anteil 

innovativer Unternehmen in der Gesamtzahl 
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machen. Nach dem KMU-Jahresbericht  (Annual 
Report on European SME 2013/14) funktionierten 
die kleinen und mittleren Unternehmen außer dem 
Finanzsektor zahlreich und dynamisch, sowohl im 
Sinne der Beschäftigung, als auch der Mehrwertpro-
duktion, mit dem Profit von über 3 Prozent4. Die mal-
tesischen KMU in der Hightechbranche produzieren 
18 Prozent des Mehrwertes  und über 70 Prozent des 
Mehrwerts außerhalb des Finanzsektors5.

2011 waren 1.090 Personen im Alter von 15-24 Jahren 
Freiberufler, darunter meistens Malteser. 720 Perso-
nen arbeiteten als Unternehmer in Vollzeit (die auch 
keine andere Stelle oder nur eine Teil-
zeitstelle haben), die anderen teilten 
ihre Zeit, um ein Unternehmen zu be-
treiben und eine andere Vollzeit- oder 
Halbzeitstelle zu haben). Weniger als 
28 Prozent der Unternehmer, die nur 
eine Firma leiten, haben einen Hoch-
schul- oder Universitätsabschluss.

Nach den Statistiken, die von Eu-
rostat im Januar 2015 veröffentlicht 
wurden, ist der Anteil innovativer 
Unternehmen in der Gesamtzahl von 
maltesischen Unternehmen etwas 
höher als der EU-Durchschnitt. Die 
maltesischen Unternehmen rangieren auch sehr hoch 
im Einstieg von innovativen Firmen im Jahr 2010, im 
Verlgeich zum Zeitraum von den Jahren 2006-2008. 

Bildungssystem und Entrepreneurship Education 
auf Malta 

Die Schulpflicht auf Malta dauert 11 Jahre – 6 Jahre 

Grundschule und 5 Jahre Sekundarschule. Die Kin-
der werden im Alter von 5 Jahren eingeschult, früher 
können sie auch Kindergärten (mit 3 Jahren) besu-
chen. Die Schule wird im Alter von 17 Jahren abge-
schlossen.

Auf Malta gibt es ein System von öffentlichen, kon-
fessionellen und privaten Schulen. Die öffentlichen 
Schulen sind kostenlos und funktionieren in 10 Kol-
legien6. Ein Kollegium besteht aus einigen Grund-
schulen und Sekundarschulen (die Anzahl hängt von 
der Region und den geographischen Bedingungen 
ab). Die konfessionellen Schulen gehören der katho-

lischen Kirche und verlangen keine 
Gebühren, nehmen aber Gaben von 
den Eltern an7. Die Löhne in staatli-
chen und konfessionellen Schulen, die 
dem Bildungsministerium unterste-
hen und an den Nationalen Lehrplan 
(NCF) gebunden sind, werden vom 
Staat ausgezahlt8. Private Schulen sind 
kostenpflichtig und an den Nationalen 
Lehrplan nicht gebunden. Darüber hi-
naus werden in einigen Schulen auch 
Schüler mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf unterrichtet, die nicht 
im Stande sind, an einem klassischen 
Unterricht teilzunehmen. 

Auf Malta funktionieren auch staatliche, konfessio-
nelle und private Schulen im Bereich der Hochschul-
bildung. Es gibt eine Universität (Universität Malta) 
und eine Reihe von staatlichen und privaten Colleges 
und Instituten, die Kurse und Studiengänge anbieten, 
die sowohl auf Malta, als auch auf der internationalen 
Bühne anerkannt werden. Universität Malta hat ca. 

Als Antwor t auf 
die Anstrengungen 
der Europäischen 
Kommission, die 

Entrepreneurship-Kultur 
in den Mitgliedstaaten 
zu fördern, f ingen die 
maltesischen Behörden 

an, Entrepreneurship ins 
lokale Bildungssystem 

einzuführen

↩
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11.500 BA- und MA-Studierende, darunter sind ca. 
750 Personen internationale Studierende aus 82 Län-
dern9.

Als Antwort auf die Anstrengungen der Europäi-
schen Kommission, die Entrepreneurship-Kultur in 
den Mitgliedstaaten zu fördern10, fingen die maltesi-
schen Behörden an, Entrepreneurship ins lokale Bil-
dungssystem einzuführen.

1999 veröffentlichte das Bildungsministerium den 
ersten Nationalen Basislehrplan (NMC)11. dessen Ziel 
war, durch richtige pädagogische Entscheidungen auf 
unterschiedlichen Bildungsstufen selbstständig, kre-
ativ und kritisch denkende Bürger zu bilden12. Nach 
den Zielen von NMC sollten die Schüler Wissen, 
Kompetenzen und Einstellungen erwerben, die das 
unternehmerische Denken weiterbringen, dennoch 
wurde kein direkter Wert auf die Entrepreneurship 
selbst gelegt. 

Einige Zeit danach führte die maltesische Regierung 
ein neues Programm ein,  Entrepreneurship Through 
Education Scheme13, das zur Entrepreneurship-Educa-
tion ermutigt. Im Programm wird den Schulen und 
Kollegien, die Projekte im Bereich der Entrepre-
neurship-Education umsetzen wollen (Fortbildun-
gen für Lehrkräfte, Schulunternehmen u. Ä.), die 
Finanzierung von bis zu 5 000 Euro gesichert. Die 
Schulen und Kollegien können sich um die NE-
SA-Preise (National Enterprise Support Awards) be-
werben, die diesen Institutionen verliehen werden, 
die Unternehmertum und Entwicklung der Unter-
nehmen unterstützen. Die Sieger bekommen Preise 
bis zu 30 000 Euro. Diese finanzielle Unterstützung 
ermöglicht auch die Kooperation im Bereich der 

Entrepreneurship-Förderung zwischen den lokalen 
Dienstleistern und Schulen bzw. Kollegien.

Diese Förderungsprogramme zeigen, dass die Bedeu-
tung der Entrepreneurship Education den Maltesern 
immer bewusster ist. Es ist auch klar in dem neuen 
Nationalen Bildungsrahmen (NCF)14, der die Ausga-
be 1999 letztens ersetzte. NCF, der als eine Serie der 
Unterlagen zur Konsultation 2011 und in der Endver-
sion 2012 veröffentlicht wurde, legt viel mehr Wert 
auf Entrepreneurship Education als der alte NCF. 
Entrepreneurship wird explizit als eines der Lernzie-
le erwähnt und fördert eine andere Wahrnehmung 
der Schüler: Als zukünftige maltesische Arbeitneh-
mer. Deswegen sollen positive Haltungen, wie z. B. 
Zielstrebigkeit, Engagement, Verantwortlichkeit, 
Flexibilität und Unternehmertum ein Teil des Lern-
prozesses sein15.

Darüber hinaus führt der NCF „Entrepreneurship, 
Kreativität und Innovation“ als ein der sechs fach-
übergreifenden Themen ein, die als unentbehrlich in 
der Allgemeinbildung für alle Schüler beim Erreichen 
der Bildungsziele gelten. Im NCF wird Entrepre-
neurship nach den Hinweisen des Lisbon Councils 
verstanden, der  Eigeninitiative und Entrepreneurs-
hip zu den Schlüsselkompetenzen im lebenslangen 
Lernen zählt. Nach dem NCF ermöglicht die Entre-
preneurship Education den Kindern Kompetenzen 
zu erwerben, die im ganzen Leben nützlich sind, 
Unsicherheit zu bekämpfen, den Veränderungen zu 
trotzen und kreativ zu sein16.

Der NCF fordert die traditionellen Unterrichtsme-
thoden heraus, die den ganzen Lehrplan in einzelne 
Fächer teilen, und schlägt vor, die Fächer in Lehr-

TEL I L  1: GESELLSCHAFTL ICHER, WIRTSCHAFTL ICHER, HISTORISCHER UND RECHTLICHER HINTERGRUND.. .
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10.  Entrepreneurship 2020 Action Plan. Europäische Kommission: Unterneh-
men und Industrie. Abgerufen am 3. April 2015 aus:  http://ec.europa.eu/
enterprise/policies/sme/entrepreneurship-2020/index_en.htm
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nisterium für Bildung, 1999 Abgerufen am 3. April 2015 aus: https://www.
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lum_english.pdf
12. Ministerium für Bildung, op. cit., 1999. S.22
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und Beschäftigung, 2015. Abgerufen am 3. April 2015 aus: https://economy.
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bereiche umzugestalten, in denen fachübergreifende 
Themen sich befinden sollen, wie z. B. Entrepreneurs-
hip, Kreativität und Innovation. Wo es nur möglich 
ist, sollen diese Themen den Lehrplan erfüllen, im 
Einklang mit dem schulumfassenden Ansatz17. Der 
NCF begünstigt den integrierten und gleichstellen-
den Ansatz zur Entrepreneurship Education. 

TABELLE 2 stellt die Informationen über Bildungs-
systeme und Entrepreneurship Education in Polen, 
Großbritannien und auf Malta zusammen.
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A l te r

3

6

10

14

4

7

11

15

5

8

12

9

13*

GROSSBRITANNIENMALTA

Nein

POLEN
Schultyp – ISCED-Level 

Kindergarten (3 Jahre, das 
letzte Jahr (für 5-jährige)  

ist obligatorisch)

Grundschule (6 Jahre)
Level 1

Gymnasium, 3 Jahre

Level 2

Nicht als ein selbstständiges 
Schulfach, aber als ein Teil 

anderer verpflichtenden Fächer 
in drei letzten Schuljahren 

(Geschichte und Geselschaft, 
Mathematik)

Nicht als ein selbstständiges 
Schulfach, sondern als ein Teil 
anderer obligatorischer Fächer 

(Sozialkunde, Geographie, 
Mathematik, Informatikun-

terricht)

Kindergarten  
(2 Jahre)

Grundschule (6 Jahre)

Sekundarschule (5 Jahre)

Nach dem Schulabschluss und 
Ende der Schulpflicht bekommt 

jeder Schüler ein Zeugnis  
auf Niveau 1, 2 oder  

3 (Niveau 1 bedeutet erworbenes  
Grundwissen, Niveau 3 verlangt 
ausgezeichnete Ergebnisse in der 
nationalen Prüfung am Ende der 

Sekundarschule)

Nicht als ein selbstständiges 
Schulfach, aber seit 2012 ist 
sie im Nationalen Lehrplan 

(NCF) berücksichtigt, nach dem 
NCF sollen die Lehrkräfte die 
fachübergreifenden Themen,  

u. a. Entrepreneurship, 
Kreativität und Innovaion in den 

Unterricht einbeziehen.

Kindergarten

Vorschule/ Grundschule

Klasse 1,2 / 
Grundschule

(Nationaler Lehrplan: Level 1)

Klasse 3, 4, 5, 6 / 
Grundschule

(Nationaler Lehrplan: Level 2)

Klasse 7, 8, 9 /  
Sekundarschule  

(Nationaler Lehrplan: Level 3)

Klasse 10, 11 / 
Sekundarschule  

(Nationaler Lehrplan: Level 4)
(GCSEs)

Nie

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Schultyp – Stufe des Maltesi-
schen Qualifikationsrahmen 

Schultyp – Stufe desIst Entrepreneurship 
Education verpflichtend?

Ist Entrepreneurship 
Education verpflichtend?

Ist Entrepreneurship 
Education verpflichtend?
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A l te r

19

20

16

18

17

GROSSBRITANNIENMALTAPOLEN
Schultyp – ISCED-Level Schultyp – Stufe des Maltesi-

schen Qualifikationsrahmen
Schultyp – Stufe desIst Entrepreneurship 

Education verpflichtend?
Ist Entrepreneurship 

Education verpflichtend?
Ist Entrepreneurship 

Education verpflichtend?

Allgemeinbildendes Lyzeum, 
3 Jahre

oder

Fachoberschule, 4 Jahre

oder

Berufsfachschule

oder
Postlyzeale Fachmittelschule

Level 3-5

Tertiärer Bildungsbereich

BA-Studium (3 Jahre)
MA-Studium (2 Jahre)

Level 6-9

Entrepreneurshipbezogene 
Fächer angeboten in manchen 

Studiengängen

Sekundarbildung II – mit 
akademischen Fokus und 
Matriculation Certificate 

Examinations am Ende (die 
Prüfung berechtigt zum Besuch 

einer Hochschule)
oder

Berufsbildung

Level 4

Tertiärer Bildunsbereich –
Universitäre Bildung 

Fachschule 

Level 5  - Fachschulabschluss, 
certyfikaty i dyplomy szkół 

pomaturalnych
Level 6 – BA-Studium
Level 7 – MA-Studium
Level 8 - Promotion

Klasse 12, 1. Jahr von Sixth 
Form (A-levels)

Klasse 13, 2. Jahr von Sixth 
Form

College (Nationaler Lehrplan: 
Level 5)

Universität

Nein

Entrepreneurshipbezogene 
Fächer angeboten in manchen 

Studiengängen

Nein, aber sie wird als eine 
der Schlüsselkompetenzen bei 
Schülern betrachtet, deswegen 

stehen viele Initiativen und 
Förderungsprogramme zur 
Verfügung, z. B. in  Entre-

preneurship Centre an Malta 
College of Arts, Science and 

Technology

Nein, aber unterschiedliche 
Studiengänge bieten fakultative 

und verpflichtende Kurse im 
Unternehmertum. Die Beispiele 

sind der Masterstudiengang 
Kreativität und Innovation am 
Edward de Bono Institut und 
der Masterstudiengang wis-

sensbasiertes Unternehmertum 
im Centre for Entrepreneurship 

& Business Incubation 
(CEBI),beides an der Universität 

Malta

Ja, als ein selbstständiges 
Schulfach (Einführung in die 
Entrepreneurship) und ein 

fakultatives Schulfach(Ökono-
mie in der Praxis)

Auch im Rahmen der obligato-
rischen Fächer (Sozialkunde, 

Geographie, Informatik)

QUELLEN:  System edukacji w Polsce. Abgerufen am 13. April 2015 aus: http://eurydice.org.pl/wp-content/uploads/2014/10/NSO_PL_2014_0.pdf,; Entrepre-
neurship Education at School in Europe. National Strategies, Curricula and Learning Outcomes. 2012, S.64-65; The system of education in Poland, 2014. Abgerufen am 
15. Mai 2015 aus http://eurydice.org.pl/wp-content/uploads/2014/10/THE-SYSTEM_2014_www.pdf; The British Education System, 2015. Abgerufen am 14. 
Juli 2015 aus: http://www.hmc.org.uk/about-hmc/projects/the-british-education-system/; Ministerium für Bildung und Beschäftigung: A National Curriculum 
Framework for all. Malta, 2012. Abgerufen am 20. März 2015 aus: https://www.education.gov.mt/mediacenter.ashx?file=MediaCenter/Docs/1_NCF%20Booklet.
pdf NSO_PL_2014_0.pdf

TABELLE 2 s tel l t  die Informationen über Bildungssysteme und Entrepreneurship Education in Polen, 
Großbritannien und auf Malta zusammen

BIBL IOGRAPHIE * Nach dem neuen Gesetz beginnen Kinder die Schule im Alter von 6 Jahren. Das bedeutet, dass sie das zweite Niveau im alter von 12 
Jahren beginnen und im Alter von 15 Jahren beenden, usw. Quelle: https://men.gov.pl/pl/zycie-szkoly/szesciolatek-w-szkole/c91-pytania-i-odpowiedzi [abgeru-
fen am 25. Juni 2015]
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2.1.1 Staatliche Unterstützung des 
Unternehmertums

Charakteristik

Seit 1989 ist Polen ein demokratisches Land, wo klei-
ne und mittlere Unternehmen sich 
frei entwickeln können. In letzten 
Jahren steigt die Anzahl der Un-
ternehmen1 und verbessert sich die 
Qualität der Förderung, die vom 
Staat (Zuwendungen, Konsultati-
onen), vom Privatsektor (Kredite, 
Beratung, Dienstleistungen) und 
von den Nichtregierungsorgani-
sationen (Förderung, Beratung, 
Dienstleistungen, Finanzierung 
bei der Weiterentwicklung der 
Firma) angeboten wird. Dank dessen kann sich Un-
ternehmertum in Polen dynamisch entwickeln. 

Zu den Hauptinstitutionen, die für Unterstützung der 
Entrepreneurship in Polen zuständig sind, zählen:

–	Ministerium für Wirtschaft, das mit seinen 
Aktivitäten danach strebt, um den Zugang der 
Unternehmen zum Kapital zu erweitern, un-
ternehmerische Haltungen zu verstärken, das 
institutionelle, organisatorische und finanzielle 
Umfeld der Unternehmen zu fördern und die 

Informationslücke durch Vorbereitung der Wett-
bewerbsfähigkeitsanalysen in unterschiedlichen 
Industriesektoren zu schließen”2;

–	Ministerium für Infrastruktur und Entwicklung, 
das für die Umsetzung der sozial-wirtschaftlichen 

Entwicklungsstrategie zuständig 
ist, u. a. Strategie der Landesent-
wicklung 2020, die drei Hauptbe-
reiche festlegt: wettbewerbsfähige 
Wirtschaft, soziale Kohäsion und 
leistungsfähige und effektive öf-
fentliche Verwaltung. Im Bereich 
der wettbewerbsfähigen Wirt-
schaft ist eine der Hauptaufgaben 
des Ministeriums, die Finanzie-
rung der Wirtschaftstätigkeit von 
Unternehmen zu vereinfachen3;

–Ministerium für Arbeit und Sozialpolitik, das 
sich u. a. für Beschäftigungspolitik und Bekämp-
fung der Arbeitslosigkeit engagiert4;

–	Polnische Agentur für Unternehmensentwick-
lung, 2000 entstanden und dem Wirtschaftsmi-
nisterium unterstellt, deren Aufgabe ist, Gelder 
aus dem Staatshaushalt und der EU zu verwalten, 
die für Unterstützung der Entrepreneurship, In-
novationen und Humankapitals bestimmt wer-
den5.

2.1 POLEN

In letzten Jahren steigt die 
Anzahl der Unternehmen  und 

verbessert sich die Qualität 
der Förderung, die vom Staat, 
vom Privatsektor und von den 

Nichtregierungsorganisationen 
angeboten werden

↩

⤷
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Unterstützungsmöglichkeiten

15 Jahre nach der Einführung des demokratischen 
Systems trat Polen der Europäischen Union bei6. Die 
Zuschüsse aus dem Haushalt der EU 
sind ein unglaublich wichtiger Wachs-
tumsträger in Polen – in Jahren 2000-
2010 war Polen der größte Empfän-
ger von EU-Finanzhilfen7. Der Saldo 
finanzieller Transaktionen zwischen 
Polen und der EU ist positiv und be-
ziffert sich auf 74,3 Milliarden EUR. 
Die meisten Gelder wurden für die 
EU-Kohäsionspolitik ausgegeben, d. 
h. 70,7 Milliarden Euro (ca. 65 Prozent 
der empfangenen Gelder). 2004-2007 wurden über 15 
Tausend Projekte umgesetzt, die sich Unterstützung 
der Unternehmen (vor allem KMU) als Ziel vornah-
men. Mikrokreditfonds gewährten über 8.800 Kredite 
für Firmen und die Garantiefonds die Bürgschaften für 
über 7.500 Unternehmen8. Dank den Geldern in Jahren 
2007-2013 war es möglich, u. a. 407.623 
neue Arbeitsplätze zu schaffen, 30.706 
Unternehmen und 259 wirtschaftsnahe 
Organisationen zu fördern. Es beein-
flusste die Wachstumsdynamik sehr 
positiv, stärkte die Wettbewerbsfähig-
keit der polnischen Wirtschaft und half, 
Entrepreneurship in Polen weiterzu-
entwickeln und neue Arbeitsplätze zu 
schaffen9.

Best practice

Die Förderung von Unternehmertum, vor allem der 
Investitionen und neuen Technologien, ist eine der 

Prioritäten der polnischen Regierung10. 2009 traten 
neue Regelungen in Kraft11, die  Gründung einer Fir-
ma wesentlich vereinfachten. Eine natürliche Person, 
die ein Gewerbe treiben will, muss nur ein Formular 

bei der Gemeindeverwaltung einrei-
chen, wo sie angemeldet ist. Dieses 
Verfahren vereinfacht die Formalitä-
ten und beschleunigt das Gründung-
verfahren. Heutzutage dauert es einen 
Tag (wenn das Gewerbe keine zusätz-
lichen Erlaubnisse oder Konzessionen 
braucht).

Die Hauptprogramme der Forderung, 
die von der Regierung angeboten wer-

den, sind: Innovative Wirtschaft (2007-2013)12, die 
sich das Wettbewerbsfähigkeitswachstum bei den 
polnischen Unternehmern und die Einführung der 
Innovationen im Management und Entwicklung der 
Unternehmen zum Ziel stellte, und Intelligente Ent-
wicklung (2014-2020), an Unternehmen (vor allem 

KMU), Forschungsinstitutionen und 
wirtschaftsnahe Organisationen ge-
richtet13. Diese Programme werden aus 
den europäischen Geldern finanziert.

Junge polnische Unternehmer können 
auch EU-Zuschüsse und niedrig verz-
inste Kredite bekommen, um eine Fir-
ma zu gründen, weiterzuentwickeln 
und innovative Technologien einzu-
führen14. Ein Beispiel von solchen In-
itiativen ist das Programm Pierwszy 
biznes - Wsparcie w Starcie (Die erste 

Firma – Unterstützung am Start), das niedrig verzins-
te Kredite für Absolventen der Sekundar- und Hoch-

2004-2007 wurden 
über 15 Tausend Pro-
jekte umgesetzt, die 

sich Unters tützung der 
Unternehmen (vor allem 
KMU) als Ziel vornah-

men

↩

Junge polnische 
Unternehmer können 
auch EU-Zuschüsse 

und niedrig verzins te 
Kredite bekommen, um 
eine Firma zu gründen, 
weiterzuentwickeln und 
innovative Technologien 

einzuführen

↩
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schulen (Absolvierende der BA-, MA- und Magis-
terstudiengänge in der Zeitperiode von 48 Monaten 
nach dem Schullabschluss)  anbietet, die eine Firma 
gründen wollen und im Moment der Antragstel-
lung unbeschäftigt und nicht erwerbstätig sind. Die 
Polnische Agentur für Unternehmensentwicklung 
(PARP) stellte Darlehendfonds zur Verfügung, die 
Darlehen vor allem der KMU und der Neugründer, 
die wegen des Mangels an Garantien oder Bonitäts-
geschichte Schwierigkeiten hatten, Finanzierung aus 
anderen Quellen zu bekommen. Garantiefonds, die 
auch von PARP gewährleistet werden, helfen den 
Unternehmern externe Finanzierung bekommen, 
und der Fonds für Innovationsför-
derung unterstützt die KMU und ist 
ein Impuls für Business Angels und 
Venture-Capital-Fonds, ein höheres 
Investitionsrisiko einzugehen und in 
höchst innovative Firmen zu investie-
ren15.

Die Jobcenter in jedem Landkreis ver-
teilen Zuwendungen für Gründung 
einer eigenen Firma –  angemeldete Arbeitslosen 
können sich um eine Zuwendung für die Neugrün-
dung aus dem Arbeitsfonds bewerben. Im Programm 
Wissen, Bildung, Entwicklung können sich die Ar-
beitslosen im Alter von 15-29 Jahren um nichtrückzah-
lungspflichtige Zuwendungen für eine Neugründung, 
Beratung und Fortbildungen, um das Wissen und die 
Kompetenzen anzueignen, die bei der Gründung und 
Entwicklung eines Unternehmens unentbehrlich sind. 
Übergangsgeld wird auch ausgezahlt16. 

In letzten 7 Jahren wurden 42 Technologieparks17 
und 23 Gründerzentren eröffnet18, deren Entstehung 

und Entwicklung dank der staatlichen und europäi-
schen Förderung möglich war.

Alle Anstrengungen streben danach, die Lage der 
polnischen Unternehmer zu ändern und eine stabi-
le, richtig funktionierende Wirtschaft, die unterneh-
merfreundlich ist und polnische Bürger zu den Neu-
gründungen ermutigt, zu schaffen.

Herausforderungen

Die wichtigste Herausforderung, die vor den staat-
lichen Institutionen steht, ist Bürokratie und lange 

Wartezeit bei der Einführung neuer 
Gesetze und Vorschriften. Die Hin-
dernisse, die am öftesten aufgezählt 
werden, sind: hohe Steuer und So-
zialversicherungsbeiträge, unklare 
Steuerregelungen, Konflikte zwischen 
Unternehmern und Finanzämtern 
nach sich ziehen, starres Arbeitsrecht, 
Fehlanpassung des Bildungssystems 
an die Bedürfnisse und Tendenzen 

auf dem Arbeitsmarkt und erschwerter Zugang der 
privaten Unternehmer zu den staatlichen Dienstleis-
tungen19.

2.1.2 Unterstützung seitens 
Nichtregierungsorganisationen

Charakteristik

Es wurde geschätzt, dass es Ende 2011 in Polen 
100.000 Nichtregierungsorganisationen gab, dar-
unter 72.000 Vereine und 11.000 Stiftungen20. Stif-
tungen und Vereine, die das Unternehmertum un-

Ende 2011 gab es in 
Polen 100.000 Nichtre-
gierungsorganisationen, 
darunter 72.000 Vere-
ine und 11.000 Stif tun-

gen
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terstützen, setzen sich unterschiedliche Ziele und 
führen verschiedene Tätigkeiten aus, von Bildung des 
Bewusstseins und der unternehmerischen Haltungen 
bei Kindern und Jugendlichen, bis zum Angebot für 
Studierende und Unterstützung für Unternehmen, 
die schon existieren. In Polen funktionieren auch 
manche Arbeitgeberverbände (Polnische Konfödera-
tion privater Arbeitgeber Lewiatan, Business Centre 
Club, Arbeitgeberverband Pracodawcy RP u. a.), de-
ren Ziel ist, die Lage der Unternehmer im Land zu 
verbessern,  Hindernisse auf dem Weg zur Entwick-
lung der Entrepreneurship zu bekämpfen und unter-
nehmerfreundliche Gesetzgebung zu fördern.

Unterstützungsmöglichkeiten

Weil die NGOs den Bedürfnissen des 
Arbeitsmarkts und der Unternehmer 
aufmerksam zuhören, sind sie auch im 
Stande, schnell und flexibel auf diese 
Bedürfnisse zu reagieren. Weniger Bü-
rokratie im Vergleich mit staatlichen 
Institutionen lässt den NGOs die 
Unterstützungsformen an sich schnell 
verändernde Bedürfnisse und Trends in der Welt der 
Entrepreneurship anpassen. Polnische NGOs wer-
den vor allem durch Mitgliedsbeiträge, Zuwendun-
gen der Gemeinden, Gaben von privaten Spender 
und Institutionen, Überweisungen von 1 Prozent der 
Einkommensteue, Zuschüsse und EU-Mittel finan-
ziert21. Trotzdem haben 48 Prozent der polnischen 
NGOs kein Vermögen, was in der kontinuierlichen, 
systematischen Arbeit wesentlich stört. 29 Prozent 
der Organisationen funktionieren unsystematisch 
oder basieren auf einzelnen Aktionen22.

Best practice

Als Beispiel der Stiftungen, die ihre Aktivitäten an 
die Jüngsten richten, kann die Stiftung für Jugend-
unternehmertum (Fundacja Młodzieżowej Przedsię-
biorczości)23, dienen, die Mitglied der internationalen 
Gruppe Junior Achievement ist. Die Stiftung führt 12 
Programme der Kompetenzentwicklung für Grund-
schulen (Bezpieczne wędrówki od grosika do złotówki 
– Sichere Wanderungen vom Grosch bis zum Zloty), 
Gymnasien (z.B. Ekonomia na co dzień – Ökonomie im 
Alltag, Przedsiębiorczość - Entrepreneurship, Zostać Pr-
zedsiębiorczym – Unternehmerisch werden) und ober-

gymnasiale Schulen (np. Dzień Pr-
zedsiębiorczości –Entrepreneurship-Tag, 
Moje finanse – Meine Finanzen, Pod-
stawy Przedsiębiorczości – Grundlagen 
der Entrepreneurship und Zarządzanie 
firmą - Management in einer Firma), 
die  Jugendliche dazu ermuntern, das 
unternehmerische Verhalten zu entwi-
ckeln, eigene Ideen zu verwirklichen, 
Inspirationen zu finden und eine eige-
ne Firma in der Zukunft zu gründen. 

Manche Stiftungen, die Gründer unterstützen, bau-
ten Strukturen auf, die Inkubation oder Akzelerati-
on der Unternehmen ermöglichen, sowohl im Sinne 
des Erwerbs von unternehmerischen Kompetenzen, 
als auch im Sinne der Räumlichkeiten und Cowor-
king-Büros, wo die Unternehmer ihr Geschäft betrei-
ben können. Akademische Gründerzentren (AIP)24 
bilden eine Stiftung, die Studenten und junge Men-
schen unterstützt, die Gründer werden möchten, aber 
bei der Gründung und Entwicklung der Firma Hilfe 
brauchen. Die Neugründer dürfen im Rahmen der 

Stif tung für Jugendun-
ternehmer tum führ t 12 
Programme der Kom-

petenzentwicklung für 
Grundschulen, Gymnasi -
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Rechtsfähigkeit der Stiftung, deswegen können sie 
viel kleinere Beiträge und Steuer abführen als wenn 
sie selbst wirtschaftliche Tätigkeit aufgenommen 
hätten. AIP sichert auch Buchhaltung und juristische 
Beratung. Darüber hinaus können die Existenzgrün-
der – abhängig vom Vertrag – Büros 
und Coworkingarbeitsplätze nutzen, 
an Networkingevents und Fortbil-
dungen teilnehmen und sich mit den 
erfolgreichen Praktikern treffen. AIP 
hat 40 Abteilungen an den größten 
polnischen Hochschulen und ist auch 
das größte Netzwerk der Gründerzen-
tren auf der Welt25.

In Polen gibt es auch zahlreiche Organisationen, die 
das Unternehmertum unter den Frauen unterstüt-
zen. Eine der wichtigsten Institutionen auf diesem 
Feld ist die Stiftung für Unternehmertum der Frauen 
(Fundacja Przedsiębiorczości Kobiet)26. Die Frauen in 
Polen entscheiden sich viel seltener als Männer, eine 
Firma zu gründen (2010 war es nur 38,5 Prozent der 
Frauen27). Das Ziel der Stiftung ist es, Frauen zum 
unternehmerischen Verhalten zu ermuntern, durch 
Konferenzen, Networkingveranstaltungen, Werbung 
für das Netzwerk der unternehmerischen Frauen und 
Mentoring für diese, die ein eigenes Unternehmen 
gründen möchten.

Weil Polen aus einigen Regionen besteht, die in un-
terschiedlichem Maße wirtschaftlich entwickelt sind, 
entstanden auch viele Stiftungen, die sich als Ziel 
stellen, die Chancen zwischen den mehr und we-

niger entwickelten Regionen auszugleichen. Diese 
Stiftungen sind z. B. Stiftung für Unterstützung des 
regionalen Unternehmertums (Fundacja Wspierania 
Przedsiębiorczości Regionalnej)28 und Stiftung der 
regionalen Entwicklung in Podlachien (Podlaska 

Fundacja Rozwoju Regionalnego)29, 
die Zuschüsse, Kredite, Fortbildungen 
und Beratung für Unternehmer anbie-
ten. 

Herausforderungen

Die wichtigste Herausforderung für 
die Nichtregierunsorganisationen 
steckt in materiellen Ressourcen, wie 

Ausrüstung und Finanzliquidität; im Humankapital, 
z. B. wenn die Freiwilligen fehlen, und in der Ko-
operation mit den staatlichen Partnern, z. B. mit der 
übermäßigen Bürokratie30. Viele Initiativen werden 
nicht fortgesetzt oder funktionieren nur in kleinem 
Umfang, weil sie Schwierigkeiten haben, eine Finan-
zierung zu finden.

Das andere Problem ist – paradoxal – geringe Koope-
ration zwischen NGOs, die sich oft als Konkurrenz 
betrachten, anstatt sich gegenseitig zu unterstützen 
und die best practice auszutauschen. Zum Glück steigt 
seit 2006 der Anteil der Vereine und Stiftungen, die 
mit den anderen im Kontakt bleiben. Heutzutage 
machen es 84 Prozent der NGOs. Es gibt auch mehr 
Kontakte, die regulär und intensiv sind, was eine im-
mer engere Zusammenarbeit bedeutet31.

In Polen gibt es auch 
zahlreiche Organisa-
t ionen, die das Unter-
nehmer tum unter den 
Frauen unters tützen
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2.1.3 Unterstützung seitens des privaten 
Sektors

Charakteristik

Große polnische und internationale Unternehmen, 
die in Polen Abteilungen haben, engagieren sich im-
mer öfter in CSR-Aktivitäten oder gründen eigene 
Stiftungen, die Gelder für unterschiedliche Projekte 
der Nichtregierungsorganisationen oder informel-
len Gruppen bestimmen. Immer populärer sind be-
triebliche Freiwilligenprogramme, die bis jetzt nur in 
Großfirmen existierten. Der Bericht über Corporate 
Volunteering, Wolontariat pracowniczy w Polskich Fir-
mach32 informiert: „Analyse von 100 größten Firmen 
in Polen (aus der Liste der 500 größten Unternehmen, 
die von Polityka vorbereitet wurde) zeigt, dass fast 4 
von 10 Firmen (37 Prozent) Informationen über eigene 
betriebliche Freiwilligenprogramme oder Teilnahme 
der Mitarbeiter an unterschiedlichen Wohltätigkeits-
veranstaltungen öffentlich stellen”. Manche Firmen 
bestimmen auch in ihren CSR-Strategien oder in der 
Satzung der Firma, dass Unterstützung der Entrepre-
neurship ihr Ziel ist.

Ein gutes Beispiel des Corporate Volunteering auf 
dem Weg zum Gründersystem ist Mentoring. Es ist 
ein Prozess, in dem eine unternehmerisch erfahrene 
Person ihr Wissen weitergibt und eine Person, die ihre 
unternehmerischen Kompetenzen entwickeln oder 
eine Firma gründen möchte, in einer Mentoringbezie-
hung unterstützt. Die Unternehmen öffnen ihre Tür 
und laden junge Menschen ein, die es selbst prüfen 
möchten, wie eine Arbeitsstelle aussieht und welche 
Kompetenzen sie erwerben müssen, um in dieser Or-
ganisation in der Zukunft eingestellt zu werden. 

Unterstützungsmöglichkeiten

Aus dem Bericht über verantwortliche Unterneh-
mensführung Raport CSR, der seit 12 Jahren in Polen 
erstattet wird, folgt, dass die Bedeutung der Partner-
schaften zwischen unterschiedlichen Sektoren und 
Branchen bei der Entwicklung der verantwortlichen 
Unternehmen stieg und dass in der Businessstrategie 
die Stimme der Arbeitnehmer, Lieferanten und der 
lokalen Gemeinschaft immer öfter gehört wird. CSR 
taucht auch im KMU-Sektor auf. Zur Intensivierung 
der CSR-Tätigkeiten in diesem Sektor trugen wahr-
scheinlich in hohem Maße die Ausschreibungen mit 
Zuwendungen bei, um die Maßnahmen im Bereich 
der verantwortlichen Unternehmensführung einzu-
leiten.

Zu den Unternehmern, die sich als Ziel die Unter-
stützung des Unternehmertums setzen, können auch 
die Vereine und Arbeitgeberverbände gezählt wer-
den, die im letzten Kapitel genannt wurden. Inhalt-
liche Arbeit von solchen Organisationen (z. B. Ver-
öffentlichung der Berichte über die Wirtschaftslage), 
Dialog mit den Regierungsvertretern oder Öffent-
lichkeitskampagnen (z. B. Unternehmer schaffen von 
Konföderation Lewiatan) trägt zur Entwicklung der 
Atmosphäre und Bedingungen bei, die der Entrepre-
neurship-Entwicklung in Polen hold ist. 

Best practice

Ein Beispiel einer unternehmensverbundenen Stif-
tung, die Entrepreneurship unterstützt, ist Kro-
nenberg Stiftung (Fundacja Kronenberga)33. Ihre 
Tätigkeiten helfen den Schülern im Erwerb der un-
ternehmerischen Kompetenzen (in der Zusammen-
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arbeit mit der Stiftung für Jugendunternehmertum), 
fördert die Entrepreneurship an Hochschulen (AIP) 
und unter Frauen, organisiert Wettbewerbe für Un-
ternehmer und forscht im KMU-Bereich, um ihre 
Bedürfnisse besser zu erkennen und die besten Un-
terstützungsmethoden zu finden. 

Seit den letzten 5 Jahren wird in Polen das Sozial-
unternehmertum immer populärer34. Soziale Unter-
nehmen arbeiten zum Wohle der Gesellschaft, auf 
eine ethische Art und Weise und geben ein gutes 
Beispiel für andere wirtschaftsnahe Organisationen35. 
Eine wichtige Organisation, die Sozialunternehmer 
vereint, ist Ashoka, eine internationale Organisation, 
die auch in Polen präsent ist. Die in Ashoka verein-
ten Unternehmer führen innovative, systematische 
Lösungen der sozialen Probleme ein. 
In Polen wurde Ashoka 1995 eröffnet 
und bis 2013 hatte sie 70 Mitglieder36. 
Die Programme der Unterstützung für 
Sozialunternehmer sind: Programm 
Venture, Social Business Accelerator, 
Lepszy start w dorosłość (Ein besserer 
Einstieg in das erwachsene Leben) und 
Akademia Innowatorów Społecznych 
(Akademie der sozialen Innovatoren)37.

Herausforderungen

Die weitere Entwicklung der CSR-Tä-
tigkeiten ist eine Herausforderung für 
den Privatsektor. In manchen Fäl-
len ähneln diese Anstrengungen mehr Öffentlich-
keitsarbeit oder Marketing und deswegen haben sie 
keine wirklichen und langfristigen Einflüsse auf die 
Gestaltung des unternehmerischen Ökosystems. Im 

Kontext der Zusammenarbeit mit Nichtregierungs-
organisationen ist es auch eine Herausforderung, den 
Unternehmern die Vorteile der Kooperation bewusst 
zu machen und Partnerbeziehungen zwischen NGOs 
und Firmen auszuarbeiten. 

2.1.4 Zusammenarbeit zwischen 
staatlichen, privaten und 
Nichtregierungsorganisationen

Die oben dargestellte Beschreibung zeigt, dass alle 
Sektoren: der staatliche, der private und der Nicht-
regierungssektor sich für die Entwicklung des Grün-
derökosystems in Polen engagieren. Die Institutionen 
haben aber unterschiedliche Möglichkeiten, Metho-
den und Handlungsbereiche. Wegen dieser Vielfalt 

sind Zusammenarbeit, Wissensaus-
tausch und gegenseitige Inspirationen 
so wichtig, im Eingang mit der Regel 
zusammen können wir mehr errei-
chen. Wenn Erfahrung, Wissen und 
unterschiedliche Handlungsprofile der 
Institutionen aus diesen drei Sektoren 
kombiniert werden, ist die ganzheitli-
che Unterstützung des Unternehmer-
tums in Polen möglich. Unten werden 
ein paar Beispiele einer erfolgreichen 
Zusammenarbeit zwischen den Sek-
toren beschrieben.  

Die polnische Edition der Gründer-
woche (www.tydzienprzedsiebiorczos-

ci.pl) ist ein Projekt, während dessen die Bewohner 
von ganz Polen an kostenlosen Fortbildungen und 
Vorlesungen zum Thema Aufnahme der Wirtschaft-
stätigkeit und Entwicklung der Berufskompetenzen 
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teilnehmen können. Die Veranstaltung wird von 
der Stiftung der Gründerwoche organisiert, die mit 
Technologieparks, Marschallämter, Agenturen für 
Regionalentwicklung, Unternehmen, Schulen und 
Nichtregierungsorganisationen zusammenarbeitet. 
Dank dieser Kooperation nehmen an jeder Edition 
der Gründerwoche ca. 90 Tausend Menschen teil. 
Die Gründerwoche ist ein ausgezeichnetes Beispiel, 
wie die Zusammenarbeit und Dialog zwischen staat-
lichen Institutionen, privatem Sektor und Nichtre-
gierungsorganisationen, zugunsten der Entrepre-
neurship-Unterstützung, initiiert werden kann.

Das Programm Youth Business Poland 
wird von der Stiftung Technologisches 
Gründerzentrum (www.ybp.org.pl) 
koordiniert. Es ist ein Programm von 
Mentoring und Fortbildungen, des-
sen Ziel es ist, unentbehrliches Bu-
sinesswissen und Unterstützung für 
Existenzgründer anzubieten, so dass 
durch den Erwerb des Wissens und 
der nötigen Kompetenzen die Gefahr 
der Niederlage vermindert wird und 
die Erfolgschancen steigen. YBP ist 
ein Zweig von Youth Business Inter-
national, das 40 Organisationen auf der ganzen Welt 
vereint, die mit einem Ziel arbeiten – um den jungen 
Menschen in der Entwicklung der unternehmeri-
schen Kompetenzen, bei der Gründung der Unter-
nehmen und beim Schaffen neuer Arbeitsplätze zu 
helfen.

Dank der Kooperation mit 40 anderen Stiftungen 
ist der ständige Austausch von Informationen, best 

practice und neuen Entwicklung- und Förderungs-
methoden für Existenzgründer möglich. YBP setzt 
dieses Arbeitsmodell auch in Polen um, durch Zu-
sammenarbeit mit anderen Stiftungen, Dialog mit 
den staatlichen Institutionen und Einladung zum 
Engagement für den privaten Sektor – durch Ent-
wicklung eines Mentorennetzwerks von über 100 
Menschen aus der Businesswelt in ganz Polen, die 
ihre Zeit den jungen Unternehmern ehrenamtlich 
widmen. 

Das Unternehmertumszentrum Smolna (www.firma.
um.warszawa.pl) wurde von der Stadt Warschau ge-

gründet und wird auch von der Stadt 
geleitet. Es bietet Arbeitsraum im 
Coworking-Space und Büros für Un-
ternehmer an, veranstaltet Fortbildun-
gen, die sich auf die Entwicklung der 
Firma konzentrieren, und arbeitet mit 
Organisationen zusammen, die Un-
ternehmertum und Unternehmer un-
terstützen (z. B. stellt Konferenzräume 
kostenlos zur Verfügung). 

Eine weitere Initiative der Stadt heißt 
Warsaw Innovation Days, deren Ziel 

ist, die Hauptstadt Polens als eine Stadt zu werben, 
die innovationsfreundlich ist, das Ökosystem einer 
kreativen Zusammenarbeit schafft und sich dank 
dem Engagement der Bewohner entwickelt. Die 
Veranstaltung wurde in Zusammenarbeit mit zahl-
reichen Partnern organisiert, u. a. Geek Girls Carrots, 
StartupSupport Stiftung, StartupGrind und Stiftung 
der Gründerwoche38.
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2.2.1 Staatliche Unterstützung des 
Unternehmertums

Charakteristik

Die Unterstützung der Unternehmer ist eine der 
Hauptprioritäten der britischen Regierung, die nicht 
nur Neugründer durch Kreditprogramme unterstützt, 
aber sich auch bemüht, unternehmerische Mentali-
tät in Großbritannien zu bilden. Der beste Beweis 
des Engagements steckt in konkreten Beispielen der 
Politiker und Leader, die in diesem Bereich beson-
ders aktiv sind. Im Sinne der Gesetz-
gebung ist Großbritannien das Land, 
wo die Gründung einer neuen Firma 
am einfachsten in der ganzen EU ist. 
Bürokratie ist weniger belastend als in 
anderen Mitgliedstaaten und alle In-
formationen und Unterlagen können 
im Internet gefunden und verschickt 
werden. Diese Prozedur dauert üb-
licherweise bis zu 30 Minuten und 
kostet 15 Pfund. Das Unternehmen 
wird im Laufe von 24 Stunden regis-
triert. Die Regierungswebseite erklärt 
alle Unternehmensformen für neu 
gegründete Firmen und die Möglichkeiten, eine 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, eine Ein-
zelfirma, Personengesellschaft, einen nicht rechtsfä-
higen Verein ohne eigene Rechtspersönlichkeit oder 

Kommanditgesellschaft zu gründen. Die Regeln, 
nach denen die Rechtsform der Firma verändert oder 
die Firma geschlossen werden kann, sind auch on-
line zugänglich. Die Steuernummer kann man auch 
online im Laufe des Gründungprozesses erhalten, 
das Formular wird schnell geprüft. Das britische 
Steuersystem verlangt von den neuen Unternehmen 
Körperschaftssteuer (im Fall von Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung), Mehrwertsteuer oder Steu-
ervorauszahlungen im Fall von Unternehmen, die 
Mitarbeiter  beschäftigen1. Körperschaftssteuer ist 
auch relativ niedrig (20 Prozent) und das System 

ermöglicht zahlreiche Abrechnungen 
und Steuererleichterungen2.

Unterstützungsmöglichkeiten

Die britische Regierung informiert 
sehr umfangreich darüber, wie man 
ein Unternehmen in Großbritanni-
en gründet, und erklärt, wo die Neu-
gründer Unterstützung bekommen 
können. Die Regierung führt ein ei-
genes Programm, Start Up Loans. Sie 
verfügt auch über eine Liste von be-
währten Venture-Capital-Fonds und 

Wettbewerben, in denen Gründungskapital für Neu-
gründungen zu gewinnen ist. Aufnahme der wirt-
schaftlichen Tätigkeit in Großbritannien ist auch für 
internationale Firmen attraktiv, weil es relativ einfach 
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und billig ist. Großbritannien nutzt auch diese Vor-
bedingungen und durch ein Visum für Unternehmer 
gibt den Personen aus nicht-EU-
Staaten eine Chance, eigene Firma in 
Großbritannien zu eröffnen3.

Herausforderungen

Die Regierung bietet Geldmittel und 
Beratung vor allem mithilfe der ak-
kreditierten Träger an, vor allem durch 
Start Up Loans Scheme (ein Kredit-
programm für neue Unternehmen). 
Die Qualität der Dienstleistungen ist 
aber für die Regierung schwer zu be-
werten, die Ergebnisse unterscheiden 
sich bedeutsam bei unterschiedlichen Anbietern. Der 
Überblick über  Unterstützung für Unternehmertum 
auf der lokalen Ebene ist auch eine Herausforde-
rung. Es gibt viele von unten kommende Initiativen 
in unterschiedlichen Teilen des Landes, aber für die 
Regierung ist es eine ständige Herausforderung, auf 
dem Laufenden zu sein und alle die-
se Initiativen und ihre Aktivitäten im 
ganzen Land zu kennen. Wegen der 
starken Kontrolle in den Regierungs-
programmen können die Ausschrei-
bung- und Teilnahmebedingungen 
sehr streng sein und die Prozeduren, 
wie z. B. Kreditaufnahme, können sich 
verlängern4. Startup Loans Scheme 
ist ohne Zweifel ein Beispiel von best 
practice im Bereich der Regierungs-
aktivitäten, die Unternehmer unter-
stützen, vor allem junge Unternehmer, 
aber weckt ambivalente Gefühle, wenn 

die Effizienz beurteilt wird – viele Personen zahlen 
die Kredite nicht zurück5.

Best practice

Zu den best practice zählt man das 
bereits erwähnte Programm Start 
Up Loans Scheme und New Enter-
prise Allowance, eine von der Regie-
rung ausgezahlte Sozialleistung für 
Arbeitslose, die eine eigene Firma 
gründen möchten, anstatt eine Ar-
beitsstelle zu suchen. New Enterprise 
Allowance gewährleistet Stipendien, 
Darlehen und Business-Mentoren, die 
viel versprechende junge Unternehmer 

fortbilden, so dass sie erfolgreich sind und aus dem 
Unternehmen eine stabile Unterhaltsquelle machen 
können6.

Für Unternehmen gibt es auch eine Steuererleich-
terung von Immobiliensteuer, die von der lokalen 

Selbstregierung abhängig ist. Diese 
Steuerermäßigung umfasst die In-
dustriefördergebiete und eine Er-
mäßigung für kleine Unternehmen, 
die sich auf 100 Prozent beläuft und 
möglich ist, wenn ein Unternehmen 
nur eine Immobilie benutzt, deren 
steuerpflichtiger Wert niedriger als 12 
Tausend Pfund ist. Wenn ein Klein-
unternehmen diese Voraussetzungen 
nicht erfüllt, sind die Steuerermäßi-
gungsmöglichkeiten von der Lage in 
Großbritannien abhängig (London ist 
zum Beispiel viel teurer). 

TEIL  2: ENTREPRENEURSHIP-ÖKOSYSTEME: METHODEN UND BEISPIELE DER KOOPERATION.. .

New Enterprise Allo-
wance gewährleis tet 
Stipendien, Darlehen 

und Business-Mentoren, 
die viel versprechen-

de junge Unternehmer 
for tbilden, so dass sie 

er folgreich sind und aus 
dem Unternehmen eine 
s tabile Unterhaltsquelle 

machen können

↩

Die brit ische Regierung 
informier t sehr umfan-

greich darüber, wie 
man ein Unternehmen in 

Großbritannien grün-
det, und erklär t,  wo 
die Neugründer Un-

ters tützung bekommen 
können

↩



38

Die Steuerermäßigung auf dem Industrieförderge-
biet kann sich auf 100 Prozent belaufen, angenom-
men dass die Firma sich in einem der 24 solchen 
Industriegebiete in Großbritannien befindet7. Für 
Neugründer gibt es keine spezifischen Steuererleich-
terungen. 

2.2.2 Unterstützung seitens 
Nichtregierungsorganisationen

Charakteristik

In Großbritannien funktionieren über 100 Nicht-
regierungsorganisationen, die sich mit unterschied-
lichen Aspekten der Entrepreneurship- und Unter-
nehmerunterstützung beschäftigen: 
sie befassen sich mit Arbeitslosigkeit, 
unterstützen Diversifikation der un-
ternehmerischen Tätigkeiten, mindern 
Armut und motivieren Jugendliche8. 
In Großbritannien ist der Markt von 
den NGOs, die Unterstützung für 
Unternehmer bieten, besonders über-
füllt. Andererseits haben junge Men-
schen, die eine eigene Firma gründen 
möchten, und Schulen, die an Entre-
preneurship Education interessiert 
sind, eine große Auswahl. Britische 
NGOs, die sich mit der Entrepre-
neurship-Thematik beschäftigen, kon-
zentrieren sich mehr auf Sozialunternehmertum als 
in anderen Ländern und unterstützen junge Unter-
nehmen, die versuchen, Lösungen sozialer oder öko-
logischer Probleme zu finden. Heutzutage gibt es 68 
Tausend Sozialunternehmen, von denen 14 Prozent 
Neugründungen sind, die nicht länger als 2 Jahre lang 

existieren – und das ist dreimal so viel wie unter den 
klassischen Neugründungen9.

Unterstützungsmöglichkeiten

Nichtregierungsorganisationen haben unterschied-
liche Ansätze zur Unterstützung des Unternehmer-
tums. Durch Gründerzentren und Akzeleration kön-
nen sich NGOs in die Aktivitäten der geförderten 
Unternehmen intensiver engagieren, sehr oft mithilfe 
Finanzierungsmöglichkeiten, Mentoring oder Co-
working-Büros. NGOs, die sich auf die Praxis der 
Unternehmensleitung nicht konzentrieren, bieten 
Kurse und Fortbildungen, Förderungsmöglichkeiten 
oder eine Plattform an, wo Unternehmer ihre Ideen 

den möglichen Investoren vorstellen 
können. Die anderen konzentrieren 
sich auf Entrepreneurship Education, 
arbeiten mit Schulen, Colleges oder 
Universitäten und bieten dort Fortbil-
dungen und Workshops an.

Herausforderungen

Die Hauptforderung für Nichtregie-
rungsorganisationen ist es, die Geld-
mittel für ihre Projekte auf dem Markt 
mit großer Konkurrenz zu finden. 
Diese Schwierigkeit führt dazu, dass 
manche NGOs selbst daran denken, 

um sich in ein Sozialunternehmen umzuwandeln und 
eigene Programme zu monetisieren.  Eine andere He-
rausforderung folgt aus dem überfüllten Markt der 
NGOs: viele Schulen und junge Menschen sind mit 
dem Angebot von sehr oft kostenlosen Dienstleistun-
gen im Bereich der Entrepreneurship-Unterstützung 
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ein bisschen verwöhnt. Deswegen ist es manchmal 
schwierig, eine ausreichende Anzahl der Teilnehmer 
oder Schulen zu finden, um mit ihnen in einem kon-
kreten Projekt zu arbeiten. 

Best practice

The Prince’s Trust ist nicht nur ein 
best-practice-Beispiel im Bereich der 
Tätigkeiten von Nichtregierungsorga-
nisationen, aber auch eine prominente 
Organisation, die sich mit dem Man-
gel an Finanzierung oder der Gefahr, 
dass ihre Projekte abgeschafft werden, nicht abmühen 
muss. Seit 1983 wurde 80 Tausend Menschen bei der 
Gründung geholfen. Die Stiftung hat ein weites An-
gebot der Dienstleistungen für junge Menschen, u. 
a. Enterprise-Programm, das Businessunterstützung, 
Fortbildungen, Mentoring, Förderung und Darlehen 
von 5 Tausend Pfund für Neugründungen beinhaltet. 
Mit jahrzehntenlanger Erfahrung ist 
die Stiftung ein Expert; die Dienst-
leistungen wurden im Laufe der Zeit 
perfektioniert.  Ein Beweis dafür ist, 
dass die Stiftung eine der ersten Or-
ganisationen war, die Mentoring und 
den Nutzen daraus für junge erfolgrei-
che Unternehmen wertschätzte10. 

Future Business Centre bietet Busi-
nessberatung, Arbeitsraum und Net-
working für Unternehmer, die vor al-
lem an Sozialunternehmen interessiert 
sind oder Elemente des Sozialunternehmertums in 
ihre Geschäftsideen einleiten wollen11. FBC ist mit 

Social Incubator East verbunden, der diese Sozial-
unternehmen auch unterstützt. Diese Initiativen sind 
auf dem konkreten Gebiet von Südosten Englands 
tätig12.

Citrus Saturday, an University Col-
lege London initiiert, ist eine inter-
nationale Initiative, die in 30 Ländern 
präsent ist und die sich das Ziel setzt, 
Kindern und Jugendlichen Entrepre-
neurship durch Führung eines Limo-
nadenstands beizubringen. Zur Ver-
fügung stellt der Veranstalter nicht 

nur alle nötigen Materialien für Vorbereitung des 
Standes, aber auch das  Grundwissen zur Haushalts-
führung und zu anderen Aspekten der Geschäftsfüh-
rung. Der Rest wird den Kindern übergeben13.

Enabling Enterprise ist ein Beispiel eines Sozialun-
ternehmens, das die Lehrkräfte in den Schulen dazu 

fortbildet, wie die unternehmerischen 
Kompetenzen und Entrepreneurship 
selbst in den Grund- und Sekundar-
schulen unterrichtet werden sollen. Es 
bereitet die Kinder auf den Einstieg in 
die Welt der Berufsarbeit mit einem 
gut ausarbeiteten Lebenslauf vor und 
bis jetzt ist es ein voller Erfolg. Die 
Organisation kooperiert mit Großfir-
men, u. a. mit Virgin oder Hamleys, 
deren Mitarbeiter im indirekten Kon-
takt mit den Schülern sind. Enabling 
Enterprise gelingt zu Tausenden von 

Schülern in ganz Großbritannien14.
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2.2.3 Unterstützung seitens des privaten 
Sektors

Charakteristik

Private Unternehmen unterstützen die Gründer 
durch Sponsoring, Investitionen (wie Business An-
gels) oder CSR-Strategien, z. B. in der Form von 
Fortbildungen und Ausbildungsprogrammen. In 
Großbritannien gibt es viele Großunternehmen. 
Die meisten von ihnen, vor allem Banken, haben 
aufgrund des Steuersystems ihren Sitz in London. 
Außer den Werbungsmöglichkeiten, die durch die 
Zusammenarbeit mit Existenzgründungen entste-
hen, ziehen die Großfirmen auch Nutzen aus dem 
guten Ruf von Tätigkeiten zugunsten Jugendlichen 
und Neugründungen.

Unterstützungsmöglichkeiten

Die Fortbildungs- und Unterstützungsprogramme, 
die vom privaten Sektor angeboten werden, sind sehr 
oft an die Branche gerichtet, in der die Firma tätig 
ist. Zum Beispiel O2, eine Telekommunikationsfir-
ma, konzentriert sich auf digitale Innovationen und 
der Autohersteller hingegen, Land Rover, engagiert 
sich für Ingenieurwesen. Auf diese Weise bekommen 
die Unternehmer eine Chance, mit den Experten zu 
arbeiten und von ihnen zu lernen. 

Private Großunternehmen unterstützen Existenz-
gründer durch Investitionen oder Plattformen, 
wo die Unternehmer Kontakt mit potenziellen 
Kunden aufnehmen können. Das große Ausmaß 
der Erfahrungen, über das eine Firma verfügt, be-
deutet auch, dass die Mitarbeiter in Führung der 

Workshops und Fortbildungen oder als Mento-
ren engagiert werden können. Private Großunter-
nehmen haben auch eine besonders gute Position, 
um Zusammenarbeit zwischen Unternehmen und 
Nichtregierungsorganisationen zu initiieren. Gro-
ße Konkurrenz im Wettlauf um die Finanzierung 
macht die Verbindungen mit Großunternehmen 
sehr wichtig. Die Großunternehmen können För-
derung anbieten oder auch Business-Wettbewerbe 
wie NatWest everywoman Awards organisieren, in 
dem die Frauen ausgezeichnet werden, die im Bu-
siness erfolgreich sind, oder Shell Springboard, in 
dem die Unternehmen, die CO2-Ausstoß senken, 
Geldmittel bekommen können. Corporate Volun-
teering wird auch immer populärer, besonders im 
Rahmen der CSR-Strategien. Ein Beispiel dafür 
ist Business In The Community, eine NGO, die 
Unternehmen mit Wohltätigkeitsorganisationen 
und Nichtregierungsorganisationen verbindet, um 
die Zusammenarbeit zu vereinfachen.

Herausforderungen

Privatunternehmen sind von den Ressourcen be-
schränkt, die sie in ihre Programme investieren 
möchten. Deswegen versuchen sie, nur mir bewähr-
ten Organisationen zu kooperieren. Aus diesem 
Grund kann das Bewerbungsverfahren kompliziert 
sein, vor allem im Vergleich mit den von NGOs an-
gebotenen Programmen. Großunternehmen erwar-
ten ausgezeichnete Bewerbungen. Größere NGOS 
und Wohltätigkeitsorganisationen stellen Fundraiser 
an, die sich nur mit Vorbereitung von solchen Be-
werbungen beschäftigen.  Deswegen haben kleinere 
Organisationen Schwierigkeiten, um diese Geldmit-
tel zu gewinnen. Darüber hinaus ist es keine Priori-
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tät von diesen Programmen, die Existenzgründer zu 
unterstützen. Sie haben doch Ziele, die erreicht wer-
den müssen, und die Stakeholder, die damit zufrie-
den sein sollen. Wenn eine Firma in eine schlechtere 
finanzielle Lage gerät, können die Programme auch 
verändert oder gestoppt werden.

Best practice

O2, eine britische Telekommunika-
tionsfirma, leitet seit 2010 das Ju-
gendlichenprogramm Think Big. Das 
Programm bietet Förderung für junge 
Menschen im Alter von 13-25 Jahren 
an, die Ideen für Projekte in ihren Ge-
meinschaften haben. Bis heute wur-
den 6 Tausend Projekte realisiert. Im 
Angebot des Programms gibt es auch 
Entrepreneurship Education: über 5.600 Schüler 
nahmen an ThinkBigSchool teil, die von O2-Men-
toren geleitet wird. Das 2012 angefangene Programm 
inspiriert Jugendliche im Alter von 14-18 Jahren zur 
Entwicklung der digitalen und unternehmerischen 
Kompetenzen dadurch, dass die Schüler eine Mög-
lichkeit haben, neue innovative Lösungen der All-
tagsprobleme zu finden. Diese Programme sind im 
Einklang mir den Zielen von der Firma selbst, die 
nach Entwicklung einer mehr nachhaltigen und in-
novativen Herangehensweise zur Technologie strebt15.

Obwohl der Autohersteller, Jaguar Land Rover den 
Unternehmern keine finanzielle Förderung sichert, 
bietet er Fortbildungen zum Thema Wissenschaft, 
Technologie, Ingenieurwesen und Mathematik an 
und gibt eine Möglichkeit, neue Erfahrung durch 
ihre Programme in den Schulen, Vorstellung der 

aktuellen Herausforderungen und Besuche in den 
Betrieben zu gewinnen16.

Royal Bank of Scotland (RBS) stellt Gelmittel für 
NGOs bereit, die den jungen Menschen im Einstieg 
in die Welt der Entrepreneurship helfen und die 
Materialien für Lehrkräfte, NGO und Jugendliche 
herstellen, vor allem zum Thema Finanzbildung für 

Unternehmer. RBS ist auch Partner 
von Prince’s Trust, nicht nur als einer 
der Hauptförderer. Die Bank koope-
riert auch mit Organisationen bei 
der Erforschung des Unternehmer-
tums unter jungen Menschen, ver-
leiht Auszeichnungen und stellt ihre 
Experten zur Verfügung, die Fortbil-
dungen und Mentoring für Program-
me von Prince‘s Trust bieteni. 

2.2.4 Zusammenarbeit zwischen 
staatlichen, privaten und 
Nichtregierungsorganisationen

Die Zusammenarbeit zwischen den staatlichen, priva-
ten und Nichtregierungsorganisationen 

ist von einem gut abgerundeten Ansatz zur Unterstüt-
zung von Unternehmern gekennzeichnet, aber sie ge-
schieht seltener als eigenständige Initiativen. Koope-
rationsinitiativen beschränken sich nicht nur auf die 
Finanzierungsfragen; zum Beispiel, private Unterneh-
men bieten nicht nur Förderung für eine NGO oder 
eine öffentliche Institution, sie engagieren sich auch zu 
einem gewissen Maße in das Programm selbst. So eine 
Zusammenarbeit sorgt für einen weiten Zugang zum 
Kapital, sowohl Geldmitteln, als auch Humankapital
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Weil jede Organisation in diesem Ökosystem ihre 
Stärken und Schwächen hat, ist der Kooperationsan-
satz am erfolgreichsten. Durch so eine multidimen-
sionale Herangehensweise entsteht aber das Risiko, 
dass ein Programm organisatorisch belastend wird. 
Es ist auch schwierig, Zusammenarbeit zwischen den 

NGOs, Unternehmen, Schulen und öffentlichen Ins-
titutionen zu initiieren. Der Kontakt ist eine Grund-
sache und die Kooperation zwischen Unternehmen, 
Schulen und Regierungsorganisationen ist nicht so 
üblich. Darüber hinaus dauert die Ausarbeitung der 
Kooperationsregeln eine Weile und alle Parteien müs-
sen daraus Vorteile ziehen
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2.3.1 Staatliche Unterstützung des 
Unternehmertums

Charakteristik

Die maltesische Regierung, vor allem das Ministerium 
für Wirtschaft, Investitionen  und Kleinunternehmen 
(www.economy.gov.mt), betrachtet Entrepreneurship 
als eine Priorität seit Jahren und im Laufe der Zeit wur-
de das Thema immer wichtiger. Auch andere Ministe-
rien unterstützen Entrepreneurship, z. 
B. das Ministerium für Bildung und 
Beschäftigung (www.education.gov.
mt), zu dem auch das Parlamentari-
sche Sekretariat für Forschung, In-
novationen, Jugend und Sport gehört. 
Neue Gesetzgebung und Regierungs-
initiativen, deren Ziel ist, Entrepre-
neurship zu fördern, werden in einem 
weiteren Unterkapitel beschrieben. 

Auf Malta gibt es eine nationale Entwicklungsagentur, 
Malta Enterprise (www.maltaenterprise.com), die für 
Unterstützung der lokalen und ausländischen Investo-
ren zuständig ist, das Wachstum und die Internationali-
sierung der Unternehmen fördert und nachhaltige Ent-
wicklungsmaßnahmen auf Malta bereitstellt. Darüber 
hinaus funktioniert Malta wegen seiner Lokalisierung 
als ein Handelszentrum für Unternehmen aus Europa, 
Nordafrika und dem Nahen Osten 

Unterstützungsmöglichkeiten

Das Ministerium für Wirtschaft, Investitionen und 
Kleinunternehmen bemüht sich ständig, um den 
maltesischen Neugründer den Einstieg auf den EU-
Markt und  den internationalen Markt zu erleich-
tern und die ausländischen Firmen zu dem maltesi-
schen Markt zuzulassen. Ein guter Beweis dafür ist 
das erneuerte Portal Business-First (www.business-
first.com.mt), mit dem die Regierung Hindernisse 

überwinden will, die die Unterneh-
men von der Kontaktaufnahme mit 
maltesischen Partnern oder von der 
Wirtschaftstätigkeit auf Malta ab-
schrecken können. Zum ersten Mal 
wird auch eine industrielle Strate-
gie ausgearbeitet, neue Vorschriften 
für Familienfirmen werden auch 
beschlossen. Ca. 70 Prozent der 
maltesischen Unternehmen werden 
von Familien geleitet oder beein-

flusst, aber nach dem Wirtschaftsminister, Dr. Chris 
Cardona, werden nur 30 Prozent der Unternehmen 
der jüngeren Generation weitergegeben und weniger 
als 10 Prozent der Unternehmen sind im Stande, zu 
der dritten Generation zu überleben. Das Familien-
unternehmengesetz (Family Business Act), die erste 
Initiative für diesen Teil des Sektors in der EU, wird 
diesen Familienunternehmen helfen, die inneren 
Regelungen, das Management und die Überlebens-
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fähigkeiten der Firma bei der Übergabe an die Er-
ben zu verbessern. Diese Gesetzgebung kann auch 
das Problem der Finanzierung und der Investitionen 
in der Zukunft lösen und dadurch auch die Überle-
benschancen der Firma erhöhen1. 

Der Zugang zu den Regierungsinitiativen wird durch 
digitale Maßnahmen erweitert, dank deren die an-
gebotenen Dienstleistungen effektiver sind und die 
Informationen weiter verbreitet. Nach dem Bericht 
e-Government Benchmark Report 2015, der von der 
Europäischen Kommission veröffentlicht wurde, 
waren die Ergebnisse Maltas her-
vorragend. Das Land rangiert an den 
ersten Stellen bei allen Indizien, die 
benutzt wurden, um die Qualität der 
relevanten Dienstleistungen zu bewer-
ten. Der Bericht sollte prüfen, wie die 
Regierungsdienstleistungen angelie-
fert werden und welche Ergebnisse sie 
in 28 EU-Ländern und in Norwegen, 
Serbien, Island, in der Türkei und in 
der Schweiz geben2.

Herausforderungen

Eine der Herausforderungen, die vor der Regierung 
stehen, ist die Frage, wie das Unternehmertum zu 
einer für junge, noch nicht entschiedene Menschen 
attraktiven Berufswahl gemacht werden kann. Die 
Regierung muss auch der Herausforderung trotzen, 
auf die Alltagsprobleme der inländischen Unter-
nehmer empfindlich zu bleiben. Die Inselländer wie 
Malta unterscheiden sich von den großen Ländern 
nicht nur durch ihre geografische Lage, aber auch 
durch soziale, wirtschaftliche und kulturelle Bedin-

gungen. Deswegen haben die maltesischen Unter-
nehmer spezifische Herausforderungen, die mit der 
Entfernung des Landes, seiner Insellage und dem 
beschränkten Binnenmarkt verbunden sind3.

Global Competitiveness Report 2014-2015, vorbereitet 
von Weltwirtschaftsforum, präsentiert eine Über-
sicht der Herausforderungen bei der Förderung von 
Entrepreneurship, die vor der maltesischen Regie-
rung auftauchen können. Der Bericht beinhaltet 
Daten aus 144 Ländern und beurteilt ihre Wettbe-
werbsfähigkeit. Er bestätigt, dass die wichtigste He-

rausforderung auf Malta die Markt-
größe ist – im Ranking ist Malta auf 
Platz 126, was bedeutet, dass es eines 
der kleinsten Märkte auf der Welt 
ist. Nach dem Bericht hat Malta 
auch Probleme mit Innovationsmög-
lichkeiten, weil es die schlimmsten 
Noten bei der Bewertung der Inno-
vation und Differenziertheit des Bu-
siness  bekommt. Die Stärke Maltas 
liegt in der ICT-Technologie und der 
Grundschulbildung – im Ranking 
belegt es den 17. Platz4.

Best practice

Der öffentliche Bildungssektor engagiert sich seit 
Jahren aktiv für Entrepreneurship und die ersten Bei-
spiele von best practice kommen aus diesem Gebiet. 
TAKEOFF Business Inkubator (www.takeoff.org.
mt) an der Universität Malta wurde gegründet, um 
denjenigen Unternehmer zu helfen, die ihre Tätigkeit 
auf dem Wissen basieren, und um die Existenzgrün-
der in der Umsetzung der Businessideen und ihrer 
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Umwandlung in erfolgreiche Firmen zu unterstützen. 
Edward de Bono Institut an der Universität Malta 
(www.um.edu.mt/create) und Centre for Entrepre-
neurship & Business Incubation (www.um.edu.mt/
cebi) engagieren sich in Forschung und organisieren 
Kurse, die Entrepreneurship und wissensbasiertes 
Unternehmertum auf Malta werben sollen. 

Das Ministerium für Wirtschaft, Investitionen und 
Kleinunternehmen führt drei Förderungsprogramme 
in dem Bereich: (1) Entrepreneurship Through Educa-
tion Scheme (Entrepreneurship durch Bildung5, wird 
in der Zusammenarbeit mit dem Mi-
nisterium für Bildung und Beschäf-
tigung betreut und hilft den maltesi-
schen Grund- und Sekundarschulen 
durch Förderung der Projekte zum 
Thema Entrepreneurship Educati-
on. (2) Die Preise National Enterpri-
se Support Awards (NESA)6 werden 
von der Wirtschafts- und Entrepre-
neurship-Politikabteilung im Minis-
terium für Wirtschaft, Investitionen 
und Kleinunternehmen verliehen, 
um die Organisationen auszuzeich-
nen, die Entrepreneurship und Ent-
wicklung der Unternehmen  fördern. 
In der Ausschreibung können beste-
hende und abgeschlossene Projekte 
in 6 Kategorien nominiert werden, z. 
B. Werbung des Unternehmergeistes 
oder Fokus auf inklusives Sozialunternehmertum. Im 
Wettbewerb gibt es 2 Teilnehmergruppen: im Teil 
A dürfen sich lokale Behörden bewerben, im Teil B 
werden staatliche Institutionen, landesweite Orga-
nisationen, öffentlich-private Partnerschaften zwi-

schen Behörden, Anbietern der Bildungsprogramme 
und Businessorganisationen bewertet. Der Sieger in 
jeder Kategorie bekommt einen Geldpreis von bis zu 
14.000 Euro, für den zweiten Platz erhält man bis zu 
9.000 Euro. (3) Sustainable Enterprise Awards7 (Preise 
für Nachhaltige Unternehmen) streben nach Aner-
kennung, Werbung und Auszeichnung der Unterneh-
men, vor allem KMU, die zur nachhaltigen Entwick-
lung viel beitragen. Diese Initiativen werden wegen 
drei Aspekten anerkannt: der sozialen, ökologischen 
und wirtschaftlichen Nachhaltigkeit. 

Malta Enterprise, die maltesische Ent-
wicklungsagentur, führt mehrere För-
derungsprogramme, z.B. Micro Invest, 
dessen Ziel ist, weitere Investitionen 
in schon funktionierenden Unterneh-
men, auch bei Freiberuflern, und Mög-
lichkeiten der Innovationen und Er-
weiterung der Aktivitäten zu fördern. 
Zum Beispiel sind die Unternehmen 
zu einem Freibetrag in der Höhe von 
45 Prozent der Ausgaben in der Zeit-
periode vom 1. Januar 2014 bis 31. De-
zember 2020 berechtigt. Dazu sind die 
Unternehmen aus Gozo zu 20 Prozent 
des Freibetrags mehr berechtigt – für 
die sind 65 Prozent anrechnungsfrei8.

Malta Crafts Portal bietet Sichtbar-
keit und Unterstützung für Handwer-

ker aus Malta und stellt auch ihre Produkte aus. Das 
Portal dient vor allem zur Werbung der mit Malta 
Crafts verbundenen Aktivitäten und stellt eine inter-
aktive Liste der maltesischen Handwerker zur Verfü-
gung. Die Webseite gehört der Wirtschaftsabteilung 
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im Ministerium für Wirtschaft, Investitionen und 
Kleinunternehmen9.

Auch andere Regierungsbehörden geben Beispiele 
von best practice. MITA Innovation Hub (www.mit-
ainnovationhub.gov.mt) ist ein Teil von Malta Infor-
mation Technology Agency (Maltesische Agentur 
für Informationstechnologie), die für 
Umsetzung der ICT-Strategie, der für 
Programme und Regierungsinitiativen 
in diesem Bereich zuständig ist. Das 
Zentrum richtet sich an Studenten, 
junge Unternehmer und Innovato-
ren und bietet Unterstützung und ein 
freundliches Umfeld, um die Ideen 
mithilfe der Informationstechnologie 
in reale Produkte oder Dienstleistun-
gen umzuwandeln. MITA kooperiert 
mit Startups: es stellt ein Problem vor 
und finanziert ein Projekt, das die bes-
te Lösung vorschlägt. 

2.3.2 Unterstützung seitens 
Nichtregierungsorganisationen

Charakteristik

NAuf Malta existieren viele Nichtregierungsor-
ganisationen, die Entrepreneurship unterstützen. 
Viele von ihnen werden von Studierenden geleitet 
(z. B. AIESEC) oder von jungen Menschen für an-
dere junge Menschen und Studierende (z. B. Juni-
or Chamber International ( JCI) oder Young Busi-
ness Entrepreneurs (YBE). Andere NGOs, die sich 

für Studierende und junge Menschen engagieren, 
werden von Menschen mit einem größeren Erfah-
rungsschatz im Bereich Unternehmertum geleitet, z. 
B. Junior Achievement Young Enterprise ( JA-YE). 
Zwei weitere Organisationen, nämlich Foundation 
for Women Entrepreneurs (FEW) und Malta As-
sociation of Women in Business (MAWB), werden 

von gründungswilligen und erfahre-
nen Businesswomen betrieben. Das 
Unterstützungsangebot der NGOs 
umfasst Fortbildungen, Wettbewerbe, 
Mentoringprogramme, Networking-
möglichkeiten u. a. 

Unterstützungsmöglichkeiten

Lokale NGOs geben sich viel Mühe, 
um mit privaten und öffentlichen 
Einheiten zu kooperieren. Eines der 
Vorzeigebeispiele ist die jetzige Zu-
sammenarbeit der NGOs mit der 
Universität Malta. Die Vielfalt der 
NGOs, die sich für Unternehmertum 

engagieren, trägt zu den Möglichkeiten bei, um ver-
schiedene Zielgruppen anzusprechen, z. B. Frauen, 
die wirtschaftstätig sind, Jugendliche oder Bauer 
und Dorfbevölkerung. Die relativ kleine Bevölke-
rung Maltas und die Fläche des Landes verbessert 
die Chancen der NGOs, die ganze Gesellschaft an-
zusprechen. 

Lokale NGOs, ähnlich wie diese, die unten erwähnt 
werden, bemühen sich, um die Gründer und zukünf-
tige Gründer durch Mentoring und Fortbildungen 
zum Thema Unternehmertum zu unterstützen. Auch 
die Regierung setzt sich als Ziel, diesen Organisati-
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onen zu helfen: ein Vorzeigebeispiel hierfür ist Gozo 
NGOs Association (www.gozo-NGOs.org), ein Ver-
ein, der 2003 mit einer aktiven Teilhabe von dem da-
maligen Minister für Gozo gegründet wurde, der die 
Entwicklung des Projekts unter seinem Obhut hatte. 

Herausforderungen

Eine der Herausforderungen, die vor den NGOs ste-
hen, ist die ständige Anstrengung, um ihre Aktivitä-
ten kontinuierlich und nachhaltig zu finanzieren. Der 
private Sektor bietet Sponsoring an, auch die öffent-
lichen – staatlichen und europäischen Institutionen 
stellen Förderungsgelder zur Verfügung. Es stimmt, 
dass Malta ein kleines Land ist, deswegen kann die 
hohe Anzahl der Initiative ein Hindernis sein und 
Ineffizienz verursachen. Eine weitere Herausfor-
derung ist es, stets die Beziehungen mit staatlichen 
Institutionen zu pflegen und mit den relevanten Mi-
nisterien ständig im Kontakt zu bleiben. 

Best practice

Zwei ersten Organisationen, die als Vorzeigebeispie-
le dargestellt werden, wurden von Frauen für Frauen 
eingerichtet. Foundation for Women Entrepreneurs 
(www.women.org.mt) funktioniert seit 2001 und en-
gagiert sich, um Businessmöglichkeiten zu werben 
und das gesellschaftliche Bewusstsein zu gestalten. Sie 
forscht auch zum Thema Frauenuntrnehmertum  und 
zu anderen Themen, die die Frage der geschlechtlichen 
Rollen beinhalten. Die Stiftung engagiert sich auch 
für Einführung von den Strategien zu unterschiedli-
chen Aspekten des Lebens in ganz Europa, die auch 
die Perspektive der Frauen einbeziehen. 

Association of Women in Business (www.mawb.eu) 
wurde 1991 von Frauen für Frauen gegründet – ohne 
die ganze Gruppe auf etablierte Businesswomen und 
Neugründerinnen aufzuteilen. Das Ziel des Vereins 
ist es, entwicklungsfreundliches Umfeld für Frauen 
zu fördern, in dem Frauen Unterstützung bekom-
men, um weitere Schritte in ihren Firmen und im 
Berufsleben zu machen. 

Als drei letzte Vorzeigebeispiele dienen NGOs, die 
auf Jugendliche fokussiert sind. Young Business 
Entrepreneurs (www.ybe.org.mt) wurde 2013 mit 
dem Gedanken an Jungunternehmer und grün-
dungswillige junge Menschen auf Malta gegründet. 
Die Tätigkeiten von YBE konzentrieren sich auf 5 
strategische Prioritäten: Forschung, Bildung, Entre-
preneurship-Programme, Gestaltung der Strategien 
im Bereich Entrepreneurship und Gestaltung des 
Bewusstseins unter jungen Menschen und in der 
maltesischen Gesellschaft im Allgemeinen. Eines 
der letzten Unterfangen war eine Workshopsserie 
#SCALE-UP 6, die von Youth Start-up im Rahmen 
von Erasmus-Plus-Programm finanziert wurde. Die 
Workshops boten den Teilnehmenden eine Möglich-
keit, selbst zu erfahren, was bei dem Eintritt in die 
Businesswelt passiert.

Junior Chamber International ( JCI) Malta (www.jci.
org.mt) ist darauf fokussiert, um junge Menschen zur 
Entwicklung im Privat- und Berufsleben zu moti-
vieren. Unternehmertum und Entrepreneurship sind 
unter den Prioritäten der Organisation und durch 
Zusammenarbeit mit Großfirmen konnte JCI vie-
le Initiativen in diesem Bereich anfangen. Eine von 
denen ist JCI Creative Young Entrepreneur Award 
(CYEA), ein Preis, der an kreative Unternehmer aus 
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Malta gerichtet ist. Ein anderes Unterfangen ist ein 
Businessplanwettbewerb, Business Plan Competiti-
on, in dem junge Unternehmer ausgezeichnet wer-
den. Der Wettbewerb ermöglicht den Teilnehmen-
den, ihre Geschäftsideen vorzustellen und von der 
Anfangsphase des Projekts zu einem weiteren Stadi-
um den Schritt zu machen. 

Junior Achievement Young Enterprise ( JA-YE) 
Malta (www.youngenterprise.org.mt) wurde 1989 
gegründet, um ein Programm der Entrepreneurship 
Education auf allen Ebenen zu führen. JA-YE Malta 
nähert den öffentlichen und privaten Sektor anein-
ander an, die zusammen praktische Programme im 
Bereich Entrepreneurship Education, Business und 
Wirtschafswesen den Jugendlichen in den Grund-
schulen, Sekundarschulen und am Anfange der 
Hochschulbildung anbieten.

2.3.3 Unterstützung 
seitens des privaten 
Sektors

Charakteristik

Weil die maltesische Busi-
nesswelt vor allem aus KMU 
besteht, ist es schwierig, alle 
Initiativen von Entrepreneurship-Unterstützung, an 
denen diese Unternehmen teilnehmen, im Gedächt-
nis zu behalten. Größere Unternehmen, vor allem 
im Finanzsektor, bieten Unterstützung für Unter-
nehmertum und versuchen, ihre Unterfangen in den 
Online-Medien zu bewerben, um die Stakeholder 
zu engagieren und das eigene Image von einem so-
zialverantwortlichen Unternehmen unter der öffent-

lichen Meinung zu verbreiten. Die Unterstützung 
seitens des privaten Sektors fußt vor allem auf dem 
formellen und informellen Mentoring und in viel 
geringerem Maße Investitionen von Business Angels 
(z.B. Go Beyond, s. weiter). 

Unterstützungsmöglichkeiten

Malta ist das kleinste Land der EU mit der höchsten 
Bevölkerungsdichte10. Die geringe Fläche der Insel 
erhöht die Bereitschaft der Unternehmen, Entrepre-
neurship zu unterstützen, weil sie einfach die ganze 
Zielgruppe einer Initiative erreichen können, z. B. 
Jugendliche oder Studierende. Keine Daten über In-
vestitionen der Privatunternehmen auf den Start-up-
Szene  sind vorhanden, aber die Übersicht von den 
Webseiten deutet darauf hin, dass die meisten Firmen 

sich in Bildungsprogramme für 
Grund- und Sekundarschulen 
und in Aufklärungskampagnen 
(mehr darüber im nächsten Ka-
pitel). Viele Unternehmen ko-
operieren aktiv mit Regierungs- 
und Bildungsorganisationen 
und dank dessen können sie 
noch mehr Menschen mit ihren 
Maßnahmen erreichen. Es darf 
aber festgestellt werden, dass im 

maltesischen Szenario die Möglichkeiten der Privat-
unternehmen nicht optimal ausgenutzt werden. 

Herausforderungen

Eine durchschnittliche maltesische Firma ist ein 
Mikrounternehmen, es wundert auch nicht, dass die 
Anzahl der Unterstützungsprogramme für Neugrün-
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dungen, wegen einer geringen Anzahl der auf Malta 
präsenten Großunternehmen, beschränkt ist. 

Ein Großteil der PR-Maßnahmen von Großunter-
nehmen zielt darauf, um ihre Führungsrolle in den 
CSR-Initiativen zu betonen. Die Herausforderung 
steckt darin, diese Unternehmen zu den Entrepre-
neurship-Projekten zu unterstützen. Heutzutage 
fließt die Förderung vor allem aus dem Finanzsektor.

Best practice

Microsoft Innovation Centre (MIC 
- www.microsoftventures.com/loca-
tions/mic/malta), 2013 eröffnet, bietet 
den Studierenden und Existenzgrün-
dern Unterstützung durch Bereit-
stellung der Büroräumlichkeiten und 
Kurse von Webseitenerstellung bis 
zur Computerspielentwicklung. Das 
Start-up-Programm von MIC ist an 
Jungunternehmen in den frühen Pha-
sen gerichtet und bietet solche Leis-
tungen wie Büroräumlichkeiten, Bürogeräte und 
technologischen Beirat an. Studierende werden dazu 
ermuntert, neue Interessen zu suchen und bestehen-
de Interessen an Technologie und damit verbundene 
Fähigkeiten weiterzuentwickeln. 

Go Beyond (www.go-beyond.biz/) funktioniert in 
vielen Standorten Europas, auch auf Malta, dazu 
noch in den Vereinigten Staaten. Das Team von Go 
Beyond besteht aus etablierten Unternehmern und 
Generaldirektoren, die als Business Angels dabei ar-

beiten und den Investoren eine Möglichkeit sichern, 
in junge, schnell wachsende Firmen in unterschiedli-
chen Branchen, z.B. Technologien, Industrie, Dienst-
leistungen, Telekommunikation und Internetbran-
che, zu investieren.

Bank of Valletta (www.bov.com) bereitet zwei Pakete 
für Unternehmer vor: (1) BOV Start Plus  ist ein Kre-
ditprogramm für Start-ups und Mikrounternehmen, 
die eine Finanzierung von bis zu 25.000 Euro auf In-
vestitionen und Umsatzkapital für den Anfang brau-
chen. Im diesen Paket wird eine günstige Verzinsung 

angeboten (2,5 Prozent über den Leit-
zins), keine Anzahlungen werden ver-
langt (Gebühr für die Krediterteilung, 
für die Bearbeitung des Kredits oder 
für die vorzeitige Rückzahlung) und – 
was hier am wichtigsten ist – werden 
auch keine Kreditsicherheiten erfor-
dert, weil die Garantie von der Euro-
päischen Kommission im Rahmen-
programm für Wettbewerbsfähigkeit 
und Innovation abgesichert wird11. (2) 

Das Paket BOV 4 SME  ist für KMU bestimmt, die 
eine Finanzierung von bis zu 700.000 Euro auf un-
terschiedliche Investitionen brauchen, z. B. Maschi-
nenkauf, IT, erneubare oder energiesparende Tech-
nologien, Produkt- und Dienstleistungsproduktion, 
Expansion in neue Nischenmärkte oder Erweiterung 
der Online-Tätigkeiten. In diesem Paket ist die Verz-
insung auch sehr günstig (4% für die ersten 4 Jahre) 
und in konkreten Fällen werden die Voraussetzungen 
betr. Kreditsicherheiten reduziert12.
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2.3.4 Zusammenarbeit zwischen 
staatlichen, privaten und 
Nichtregierungsorganisationen

Dieses Kapitel stellt maltesische Lösungen im Grün-
derökosystem dar und die Beispiele von best practice 
zeigen, dass es eine besondere Zusammenarbeit zwi-
schen dem privaten und öffentlichen Sektor und den 
Nichtregierungsorganisationen gibt. 
Was umgesetzt wird, ist ein Ökosys-
tem, das die Entrepreneurship för-
dert. Als das beste Beispiel dienen die 
letzten Anstrengungen der Regierung 
und der Finanzexperten aus dem pri-
vaten Sektor, nämlich Venture Capital 
Malta (VC – MT) . Das Ziel der In-
itiative ist es, die Menschen zu über-
zeugen, dass Malta ein idealer Ort für 
Neugründungen ist13. Venture Capital 
Malta strebt nach Angebotssteigerung 
und Verbesserung des Zugangs zum 
Gründungskapital. Im weiteren Kapi-
tel werden Beispiele der gemeinsamen Bemühungen 
von unterschiedlichen maltesischen Organisatio-
nen vorgestellt, die zeigen, wie man ein freundliches 
Gründerökosystembauen kann. 

Innovation Challenge: Go Green14 ist ein Wettbewerb, 
der von Aġenzija Żgħażagħ und Edward de Bono In-
stitut an der Universität Malta für junge Menschen 
im Alter von 17-30 Jahren veranstaltet wird. Aġenzija 
Żgħażagħ (www.agenzijazghazagh.gov.mt) ist eine 
nationale Jugendagentur, die 2011 gegründet wurde, 
um für die Interessen der Jugend zu werben und den 
Jugendorganisationen und Jugendlichen in der Ent-
wicklung des Potenzials zu helfen. Die Teilnehmer 

der Programme werden dazu eingeladen, um ein 
Umweltproblem zu identifizieren und eine innovati-
ve ökologische Lösung vorzuschlagen. Im Laufe des 
Wettbwerbs werden auch Workshops zum Thema 
grüne Innovationen, Ideenentwicklung, Machbar-
keitsanalyse und Immaterialgüterrecht angeboten. 
Die Veröffentlichung der von den Finalisten vorge-
schlagenen Projektentwürfe geht auf die Kosten der 

APS Bank. 

AEGEE Valletta (www.aegee-valletta.
org) und Mirial Dalli, eine maltesische 
EU-Abgeordnete, initiierten das Pro-
jekt Tomorrow’s Business Today (#2mor-
row2day), dass Entrepreneurship unter 
Jugendlichen fördert. Der erste Teil 
des Projekts fand am 6. Februar 2015 
in der Form einer Podiumsdiskussion 
mit anschließender Q&A-Runde an 
der Universität Malta statt15. Später 
sammelten sich Repräsentanten von 
unterschiedlichen Jugendorganisatio-

nen und mit dem Unternehmertum interessierte Ju-
gendliche auf der Jugendunternehmertumkonferenz. 
Im Programm der Konferenz unterhielten sich Poli-
tiker und Jugendliche, es gab auch Workshops und 
Podiumsdiskussionen16. Das Abschlusseminar fand 
in der Maltesischen Handels-, Unternehmen- und 
Industriekammer am 14. Mai 2015 statt. Als Ergebnis 
des Projekts wurde ein Programmdokument vorbe-
reitet und dem Minister für Wirtschaft, Investitio-
nen und Kleinunternehmen, Dr. Chris Cordona, dem 
Minister für Bildung und Beschäftigung, Evarist 
Bartolo, und der EU-Kommissarin, Elżbieta Bień-
kowska überreicht17.

TAKEOFF Seed Fund 
Award18 is t eine 

gemeinsame Init iative 
von Centre for 

Entrepreneurship & Bu
siness Incubation (CEBI) 
an der Universität Malta 

und Minis terium für 
Wir tschaf t,  Investi t ionen 

und Kleinunternehmen

↩
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TAKEOFF Seed Fund Award18 ist eine gemeinsame 
Initiative von Centre for Entrepreneurship & Bu-
siness Incubation (CEBI) an der Universität Malta 
und Ministerium für Wirtschaft, Investitionen und 
Kleinunternehmen und wird auch vom Gründerzen-
trum TAKEOFF unterstützt. Im Programm wurden 

100.000 Euro an Teams von Innovatoren und Unter-
nehmern vom Ministerium verliehen. Die Unterneh-
mer helfen den Innovatoren, ihre Geschäftsideen zu 
kommerzialisieren und Firmen mit großen Entwick-
lungsaussichten zu bauen.  
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Positive Grundschule 

azaliowa.pozytywneinicjatywy.pl
POLEN

Diese öffentliche Schule in Danzig wird von Pozy-
tywne Inicjatywy - Edukacja sp. z o.o. (Positive Ini-
tiativen GmbH), einem Privatunternehmen geleitet. 
Die Schule kooperiert mit der Pommerschen Son-
derwirtschaftszone (PSSE) und der Polnischen Hu-
manitären Organisation (PHO, eine der wichtigsten 
polnischen NGOs, die humanitäre Hilfe sowohl in 
Polen, als auch im Ausland leistet). Das Ziel der Zu-
sammenarbeit ist es, das Expertenwissen den Kin-
dern zu Nutze zu machen. PSSE ist für Unterrichten 
von Robotik, Codierung und Naturwissenschaften 
zuständig. Die Sonderwirtschaftszone arbeitet auch 
mit der Firma RoboCamp zusammen, die Robotik 
mithilfe der Legobausteine beibringt. PHO ist für 
globale Bildung zuständig. Die Schule kooperiert 
auch mit dem Danziger Wissenschafts- und Tech-
nologiepark. Weil es eine öffentliche Schule ist, bleibt 
sie auch gebührenfrei.  

Um so ein Muster in anderen Orten einzuleiten, 
muss das Bildungssystem den Privatunternehmen 
ermöglichen, die Schulen zu verwalten, oder mindes-
tens den Schulen eine weitere Zusammenarbeit mit 
externen Partnern bei dem Umsetzung der Lehrplä-

ne erlauben.  Falls die Einstellung eines qualifizierten 
Entrepreneurship-Lehrers nicht möglich ist, ist so 
eine Zusammenarbeit mit einer Privatfirma oder mit 
einer Nichtregierungsorganisation im Bereich der 
Entrepreneurship Education eine perfekte Lösung. 

Projekt Ökonomie für die Jüngsten  

ekonomia.esy.es
POLEN

Das Projekt Ökonomie für die Jüngsten (Ekonomia 
dla Najmłodszych) wird von der Pro Gentis Stiftung 
in Zusammenarbeit mit der Polnischen National-
bank im Rahmen der ökonomischen Bildung in der 
Grundschule Nr. 5 in Siemianowice Śląskie umge-
setzt.

Das Hauptziel des Projekt ist es, 60 Viert-, Fünft- 
und Sechstklässler aus der Grundschule Nr. 5 in 
Siemianowice Śląskie das Grundwissen zum Thema 
Wirtschaftswesen und Finanzen beizubringen, ihre 
Interessen an Entrepreneurship im weitesten Sinne, 
an ökonomischen und finanzbezogenen Fragen zu 
entwickeln und attraktive Unterrichtsmethoden so-
wie interessante Unterrichtsmaterialien zu verwen-
den. 

3.1 PROGRAMME FÜR GRUNDSCHULEN⤷
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Das Programm beinhaltet 4 Hauptthemen: öko-
nomische Grundbegriffe: Entrepreneurship in der 
Grundschule; Polnische Nationalbank; Geld – Be-
griff, Geschichte, Funktionen, Haushalt; Ökolo-
gische Kinder – Sparsamkeit zu Hause und in der 
Schule. Ein Plakatwettbewerb unter dem Titel Ich 
und meine Sparsamkeit wird auch organisiert, in dem 
TeilnehmerInnen sich als eine Person darstellen, die 
bewusst ist, dass man von jüngsten Jahren sparen soll 
und die weiß, dass gute Gewohnheiten in der Zu-
kunft Gewinn bringen. Nach dem Wettbewerb wer-
den Sachpreise (Tablets und Sparbüchsen) verliehen; 
alle TeilnehmerInnen bekommen Zeugnisse, die 
Teilnahme am Wettbewerb bestätigen.  

Um dieses Projekt umzusetzen, ist es nötig, Kontakt 
mit einer Bildungsanstalt aufzunehmen, qualifizierte 
Lehrkräfte zu gewinnen, die die Workshops auf eine 
interessante und inspirierende Weise leiten können, 
sowie Gelder für Koordination und Preise im Wett-
bewerb zu finden.

 

Offene Firma – Stif tung für Jugendunter -
nehmertum 

otwarta-firma.junior.org.pl
Geeignet auch für Sekundarschulen
POLEN

Dieses einzigartige Projekt wurde von der Stiftung für 
Jugendunternehmertum (der polnische Partner von Ju-
nior Achievement) während der Gründerwoche 2008 
initiiert. Seit dieser Zeit nehmen daran jedes Jahr 400 

Schulen teil. Die Gesamtanzahl der TeilnehmerInnen 
seit dem Beginn beträgt 464 898 Schülerinnen und 
Schüler und 11 099 Schulen und Unternehmen.

Das Projekt gibt den Schülern aus den Grund- und 
Sekundarschulen eine Möglichkeit, sich mit einem 
möglichen zukünftigen Arbeitgeber zu treffen. Die 
Gründe, die dahinten stehen, wurden auf den For-
schungen basiert. Sie zeigen, dass Polen sehr oft eine 
negative Meinung über Unternehmer haben, aber 
nur, wenn sie keinen Unternehmer persönlich ken-
nen. Deswegen tauchte die Idee auf, den Jugendli-
chen eine Möglichkeit eines Treffens und der Kon-
frontation mit geläufigen Stereotypen zu geben1. Für 
Jugendliche ist es eine einzigartige Chance, Unter-
nehmertum in der Praxis zu lernen, sich konkrete Be-
rufe anzusehen und sich zu erkundigen, was man tun 
muss, um einen Traumjob zu bekommen.

Der Projektveranstalter betreut zwei Datenbanken: in 
der ersten Datenbank gibt es eine Liste von Schulen, 
die am Projekt teilnehmen; in der zweiten eine Lis-
te der Unternehmer, die sich gerne mit Jugendlichen 
treffen. Die Anmeldung ist in beiden Datenbanken 
für alle offen. Der Veranstalter hilft dabei, Schulen 
und Unternehmen aus einer Branche in Kontakt 
zu setzen. Nachher besuchen die Unternehmer die 
Schulen oder die Schüler begeben sich zu den Unter-
nehmern zu einem gemeinsam vereinbarten Termin.  

Das Projekt wird von HSBC, AEGON und Euro-
pe Assistance gefördert. Unter den Partnern gibt es 
auch viele lokale und regionale Fortbildungszentren 
für Lehrkräfte. 

Das Konzept des Projekts ist einfach und deswegen 
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auch einfach umsetzbar in anderen Ländern, in einem 
kleineren oder größeren Umfang. Die dazu nötigen 
Hauptressourcenumfassen Zeit und guten Willen, um 
sich miteinander zu treffen und voneinander zu lernen.

  

DigiKids 

fscd.pl/en/digikids-2/
POLEN

Das Projekt DigiKids wird von der Stiftung FSCD 
Polen umgesetzt. Das Ziel ist es, unter den Kindern 
im Alter von 6-12 Jahren  Interesse an neuen Tech-
nologien, Entrepreneurship und Online-Ressourcen 
zu wecken. Die Stiftung engagiert sich auch für den 
Kampf gegen Stereotypen in der Welt der Technolo-
gie und Entrepreneurship und ermuntert Frauen und 
Mädchen zur Entdeckung und Entwicklung ihrer 
Interessen und Kompetenzen in IT- und Unterneh-
mertum, die bis jetzt Männerbranchen sind.

DigiKids sind Workshops, die die Möglichkeiten 
der Technologie spielerisch zeigen und junge Teil-
nehmerInnen zur Entdecken der Technologie, Na-
turwissenschaften, Entrepreneurship ermuntern. Sie 
regen auch die Fähigkeit, auf eine logische Weise zu 
denken, selbstständig Lösungen zu finden und da-
tenbezogene Schlussfolgerungen zu ziehen. Es ist 
auch eine gute Gelegenheit, um Teamwork zu lernen. 
Diese Fähigkeiten sind unentbehrlich, um eine eige-
ne Firma zu betreiben und zusammen unternehmeri-
sche Kompetenzen zu bauen.

Die Workshops bestehen aus 3 Modulen, die 
gleichzeitig durchgeführt werden. Die in Alters-
gruppen eingeteilten Kinder nehmen an allen Mo-
dulen der Reihe nach teil.

Während der DigiKids-Workshops haben die Kinder 
eine Möglichkeit an Veranstaltungen zu folgenden 
Themen teilzunehmen:

–	Bau eines zeichnenden Roboters,
–	Gestaltung eines Models eines energiesparenden, 

ökofreundlichen Hauses,
–	Möglichkeiten eines 3D-Druckers,
–	Mathematisch-logische Aufgaben,
–	Veranstaltungen zum Thema Robotik, 
–	Entrepreneurship-Spiel – ein Planspiel zur 

Gründung und Entwicklung eines Unterneh-
mens, 

–	Was heißt Internet – nach welchen Regeln das 
Internet funktioniert und wie es organisiert ist.

Die Workhops werden von Mitarbeitern der Stiftung 
geleitet oder in Kooperation mit der Kinderuniversi-
tät. Jedes Mal finden sie in einer Bildungsanstalt statt 
– in einer Schule oder an einer Universität. 

Die Partner des Projekts sind CISCO, Microsoft, 
Kinderakademie des Schaffens (Dziecięca Akademia 
Twórczości), Matplaneta, Stiftung für Förderung und 
Akkreditierung der ökonomischen Bildung an der 
Wirtschaftsuniversität Warschau (SGH) und Kinde-
runiversität. 

Um das Projekt einzuführen, ist es erforderlich, quali-
fizierte TeamerInnen im Bereich Technologie, Entre-
preneurship und IT einzustellen. Darüber hinaus sind 
multimediale Tools und Fachgeräte nötig, um die 
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Workshops zu solchen Themen wie 3D-Drucken, Ro-
botik oder Internet durchführen zu können. Alternativ 
zum Kauf kann Zusammenarbeit mit solchen Part-
nern wie DigiKids aufgenommen werden, die notwen-
dige Geräte ausleihen oder den Kauf fördern können.

Girls Code Fun 

girlscodefun.pl
Geeignet auch für Sekundarschulen
POLEN

Girls Code Fun ist eine Stiftung, die darauf zielt, 
Kinder, vor allem Mädchen im Schulalter, zur Erwei-
terung des Wissens im Bereich neue Technologien zu 
erweitern.  Die Stiftung strebt nach Entwicklung des 
Netzwerks von Gruppen, in denen Mädchen weitere 
Inspirationen finden können, um ihre Bildung in Na-
turwissenschaften und IT fortzusetzen. 

Programmieren lernen mit Girls Code Fun entwi-
ckelt logisches Denken, analytische Kompetenzen, 
Fähigkeit zur Problemlösung und Kreativität. Es ist 
auch künstlerischer Spaß. Das Programm verbindet 
interaktive Spiele, die das Verstehen des Program-
mierens ermöglichen, mit Spielen, die die Vorstel-
lungskraft der Kinder entwickeln. Im Programm 
finden auch Treffen mit Frauen statt, die erfolgreich 
in der IT-Branche arbeiten. Die TeilnehmerInnen 
haben auch eine Möglichkeit, Veranstaltungen und 
Orte zu besuchen, die ein erweitertes Interesse an 
Naturwissenschaften wecken und zu neuen Tech-
nologien inspirieren. Dank dem Projekt haben die 

Kinder eine Chance, selbstständigen Wissenserwerb 
zu lernen und eignen sich Teamfähigkeit an. Das 
Grundprinzip des Projekts ist gegenseitige Unter-
stützung anstatt der Rivalität.  

Die Stiftung hat folgende Kurse im Angebot (Auswahl): 

SOMMER-MINI-BOOT-CAMPS – intensive 
Minikurse: kreatives Programmieren für Mädchen 
im Alter 8-12 Jahren (Anfängerkurs),

LADIES CODE FUN – Grundlagen der Kodie-
rung in Rubysprache für Frauen und Einführung in 
Online-Tools zur graphischen Gestaltung und Pro-
jektverwaltung. 

Die Projekte von Girls Code Fun können auch in 
anderen Städten Polens durchgeführt werden, auch 
in anderen Ländern. Die Hauptvoraussetzung bei der 
TeamerInnenakquise ist die Fähigkeit, im Scratch zu 
programmieren und Englisch beherrscht zu haben 
(alle Workshops werden auf Englisch geführt). Zur-
zeit richtet sich das Angebot vor allem an Warschau-
er Grundschulen.

 

Khan Academy 

pl.khanacademy.org
Geeignet auf allen Ebenen der Bildung
POLEN / INTERNATIONAL

Khan Academy ist eine informelle Initiative, die 2008 
von einem populären indischen Schauspieler Salman 
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Khan gegründet wurde. Es ist eine kostenlose On-
line-Plattform, die Materialien und Online-Ressour-
cen beinhaltet, die individuelle Bildung für Personen 
in jedem Alter unterstützt, sowohl für Kinder und 
Jugendliche, als auch Lehrkräfte. 

Khan Academy setzt sich zum Ziel, das Wissen zu-
gänglich zu machen und auf eine praktische Weise 
Menschen zu inspirieren. Auf der Plattform gibt es 
Übungen, Bildungsfilme und analytische Tools, die 
den Schülern und Lehrern Wissenserwerb und Fä-
higkeitenerweiterung im eigenen Tempo ermögli-
chen außerhalb des Schulunterrichts.  Die Plattform 
hilft dabei, die Ziele des Lernprozesses zu setzen 
und die Fortschritte zu bewerten. Auf diese Weise 
bereitet sie Empfehlungen für weitere Unterrichts-
einheiten vor. Die Verwendung der Plattform fördert 
Motivation und Neugierigkeit für die weitere Suche 
nach Antworten in reichen Onlineressourcen. Khan 
Academy ist eine internationale Plattform mit Ler-
neinheiten, die in 28 Sprachen übersetzt wurden. Bis 
jetzt wurden dort 400 Millionen Unterrichtseinhei-
ten durchgeführt. Darüber hinaus sind dort 500.000 
Lehrer registriert, die Materialien von Khan Aca-
demy im Unterricht einsetzen, um dabei zu helfen, 
die Schüler zu inspirieren, motivieren und den Be-
rufsweg zu gestalten.  

Die Benutzer der Plattform können Fähigkeiten in 
Naturwissenschaften, Informatik, Geisteswissen-
schaften und Wirtschaftswesen erwerben. Einer der 
zu wählenden Wirtschaftsbereiche ist Unternehmer-
tum. Dieser Tab beinhaltet praktische Übungen und 
Interviews mit bekannten Unternehmern, deren Ziel 
es ist, berühmte Erfolgsgeschichten im Bereich Entre-
preneurship vorzustellen und damit zu inspirieren. 

Eine Voraussetzung, um die Khan Academy Mate-
rialien zu benutzen, ist ein Computer mit Internet-
anschluss und die Erstellung eines Benutzerkontos. 
Die Plattform kann von Lehrern und Eltern (vor 
allem beim home schooling) benutzt werden, die zu-
sätzliche Unterstützung suchen. Es ist auch möglich, 
individuelle Bildungsplattformen für konkrete Lehr-
anstalten anhand der Khan-Academy-Plattform zu 
entwickeln. 

Enabling Enterprise 

enablingenterprise.org
Geeignet auch für Sekundarschulen
GROßBRITANNIEN

Enabling Enterprise ist ein Sozialunternehmen, das 
sich mit der Bildung beschäftigt und junge Menschen 
im Alter 5-18 Jahren auf der Erwerbseinstieg durch 
unterschiedliche Maßnahmen vorbereitet: Kompe-
tenzentwicklung, Projekte in den Schulen, „Heraus-
forderungstage“, die sich auf politische oder unter-
nehmerische Bildung konzentrieren, und praktische 
Erfahrung.  Darüber hinaus hat Enabling Enterprise 
ein weites Netzwerk, weil es in den Grund- und Se-
kundarschulen tätig ist und Kontakt mit 70 Großun-
ternehmen pflegt. Dank dessen haben Schüler einen 
direkten Einblick ins Firmenleben. 

Enabling Enterprise bereitet Lehrkräfte auf Lei-
tung von Workshops zum Thema Entrepreneurship 
vor und stellt eigene Materialien zur Verfügung. Es 
wird ein einzigartiges Schema angewendet, in dem 
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Jugendliche im Bereich der unternehmerischen und 
kommunikativen Kompetenzen, Teamwork, Prob-
lemlösung und Leadership trainiert werden. 

Die Organisation wurde 2009 von einer Lehrergrup-
pe gegründet, um die traditionelle Bildung durch 
eine auf zukünftige Berufskarriere konzentrierte Bil-
dung zu ergänzen und um der Jugendarbeitslosigkeit 
zu trotzen. Im Programm, das von 40 Unternehmen 
aus unterschiedlichen Branchen unterstützt wird, 
nahmen schon 35.000 Schüler teil. Eine Partner-
schaft mit Enabling Enterprise öffnet den Firmen 
Möglichkeiten von Corporate Volunteering und Ju-
gendarbeit. Die Organisation wird auch von einigen 
Stiftungen unterstützt. 

Enabling Enterprise basiert auf seinem einzigartigen 
Lehrplanmuster, auf dem Team von passionierten 
Lehrern und auf engen Beziehungen mit lokalen Un-
ternehmen und Schulen. Die Einführung von diesen 
Elementen ist erforderlich, um ein Programm von 
solcher Effizienz zu schaffen.  

Citrus Saturday 

citrussaturday.org
Geeignet auch für Sekundarschulen
GROßBRITANNIEN

Citrus Saturday wird von den Autoren als ein lear-
ning-by-doing-Programm für Kinder im Alter von 
11-15 Jahren beschrieben. Im Programm werden alle 
Materialien für Kinder sichergestellt, die erforderlich 

sind, um unternehmerische Kompetenzen durch Li-
monadenherstellung und Betreiben eines Verkaufs-
standes anzueignen. Das Programmset bringt den Ju-
gendlichen bei, wie man eine Produktmarke kreiert, 
das Produkt verkauft und den Profit behält.  

Citrus Saturday funktioniert auf der internationalen 
Bühne. Die Programmsets werden einfach den am 
Programm interessierten Organisationen verschickt. 
Ein Set kostet 250 Pfund, in der Zeitperiode von 5 
Jahren können davon 125 bis 250 TeilnehmerInnen 
profitieren. Citrus Saturday kann den Teilnehmen-
den auch Kredite aus dem organisatorischen Haus-
halt erteilen, damit sie eine eigene Kleinfirma eröff-
nen können. Die Teilnehmenden zahlen den Kredit 
aus den Einnahmen zurück.

Citrus Saturday entstand an University College Lon-
don (UCL), um den Jugendlichen eine Möglichkeit 
zu geben, ein eigenes Geschäft zu führen und sie 
durch diese Erfahrung zu motivieren, Einstellungs-
chancen zu verbessern und ihre Ambitionen zu stei-
gern. 

Das Programm hat ca. 20 Partner unter den Or-
ganisationen aus unterschiedlichen Sektoren, von 
Rathäusern bis Privatunternehmern und Online-Por-
talen. Auch viele Studenten und Jugendorganisatio-
nen, u. a. Prince’s Trust und Enactus, sind Partner 
des Programms. Die Geldmittel für die Umsetzung 
stammen aus UCL, EU-Fördermitteln und aus der 
ausländischen Tätigkeit der Partnerorganisationen, z. 
B. von Commonwealth Secretariat in Südafrika oder 
BNP Paribas in Belgien. Dem Programm kann sich 
jede Organisation anschließen. 
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Fostering Entrepreneurship Through Educa-
tion: A Handbook for Teachers 2 (Unterstüt-
zung der Entrepreneurship durch Bildung: 
Lehrerbuch)

Geeignet auch für Sekundarschulen
MALTA

Dieses Lehrerbuch beinhaltet fast 200 Ratschlä-
ge, Übungen und Strategien, die der Unterstützung 
von Entrepreneurship Education dienen. Diese 
Sammlung wurde rund um 4 Kompetenzgruppen 
organisiert: individuelle Eigenschaften und Werte, 
zwischenmenschliche Kompetenzen, kognitive Fä-
higkeiten und praktische Kompetenzen. Jeder Be-
reich wurde in 4 Komponenten eingeteilt, deren An-
eignung Wissen, Fähigkeiten und Haltungen gibt, die 
aus der Entrepreneurship eine Schlüsselkompetenz 
machen. Die Materialien wurden in 4 Lehrstufen 
nach dem maltesischen Bildungssystem eingeteilt: (1) 
Kinder im 1. und 2. Lehrjahr (Kita),  (2) Grundschule 
– 3-6 Lehrjahr, (3) 1. Stadium der Sekundarschule – 
7-8 Lehrjahre und (4) 2. Stadium der Sekundarschu-
le, 9-11 Lehrjahre. Die Inhalte wurden so vorbereitet, 
dass der Einsatz im Unterricht im Einklang mit dem 
Nationalen Programmrahmen möglich ist, der ei-
nen fachübergreifenden Ansatz zu Entrepreneurship 
Education empfiehlt3.  Das Lehrerbuch gibt auch ein 
paar Beispiele von außerplanmäßigen Aktivitäten. 

Die Publikation war eine gemeinsame Initiative von 
St. Nicholas College und Edward de Bono Institut 
an der Universität Malta und wurde mithilfe der För-
derung National Enterprise Support Awards (NESA) 
finanziert.

Wie der Titel des Buches andeutet, war das ur-
sprüngliche Ziel des Lehrbuchs, den Lehrern bei 
der Gestaltung des Unternehmergeistes durch ihre 
tagtägliche pädagogische Arbeit mit ihren Schülern 
zu helfen. Dies sollte als eine Schlüsselkompetenz 
gesehen werden. Die Materialien können jedoch von 
allen benutzt werden, die nach Verstärkung der un-
ternehmerischen Kompetenz und Entwicklung einer 
Schlüsselkompetenz unter von ihnen betreuten Kin-
dern und Jugendlichen in ihrer Obhut streben. Viele 
Aktivitäten, die von den Autorinnen vorgeschlagen 
wurden, können auch an außerschulische Kontexte 
flexibel angepasst werden. 

 

Our Community 

youngenterprise.org.mt/primary-schools
MALTA

Our Community war ein Bildungsprojekt zum The-
ma Entrepreneurship für Viertklässler von St. Nicho-
las College. Es bestand aus 6 interaktiven, von Junior 
Achievement Young Enterprise gegebenen Work-
shops und verband Wissensvermittlung mit dem 
handlungsorientierten Ansatz. Schüler und Lehrer 
erhielten Programmmaterialien und arbeiteten 6 
Wochen lang an unterschiedlichen 3D-Modellen, die 
eine typische maltesische Gemeinschaft darstellten. 
Die Modelle wurden nachher in einer Ausstellung 
präsentiert und alle Schüler bekamen Teilnahmebe-
stätigungen. 

Das Hauptziel des Projekts war, den Schülern bei 
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der Verständnis der Bedeutung von wirtschaftlichen 
Tätigkeit oder Dienstleistungen zu helfen. Deswe-
gen konzentrierten sich manche Workshops auf die 
Bedeutung von Geldzirkulation in der Gesellschaft. 
Andere Workshops ermöglichten den Schülern zu 
verstehen, wie eine Gesellschaft funktioniert, vom 
Kern der Regierungsrolle und des Steuersystems bis 
zur sozialen Verantwortung und Entscheidungsfin-
dung. Den Schülern half es richtig einzuschätzen, 
wie viele sich überlappende Rollen jede Person auf 
dem Arbeitsmarkt spielt und wie viele Berufe auf 
diesem Arbeitsmarkt präsent sind.  

Das Projekt, von St. Nicholas College in Zusam-
menarbeit mit Junior Achievement Young Enterprise 
initiiert, wurde vom Programm Entrepreneurship th-
rough Education finanziert. 

Der Hauptgrund für den Erfolg des Programms 
war die Einbeziehung der spielerischen Methoden, 
aufgabenorientierten Workshops, Diskussionen, 
Geschichten und Rollenspiele. Das Projekt gab den 
Schülern Möglichkeiten, Erfahrung zu gewinnen, ei-
gene Kreativität zu entwickeln und zu benutzen, aber 
auch Eigeninitiative zu zeigen, Risiko einzugehen 
und die Verantwortung dafür zu nehmen. 

Entrepreneurship-Unterricht in Grundschulen 

MALTA

Entrepreneurship Education for Primary Students, 
der Entrepreneurship-Unterricht für Grundschü-

ler war ein Projekt für alle Viert- und Fünftklässler 
in St. Nicholas College, die eine Aufgabe hatten, 
einen Artikel oder einen literarischen Text für die 
Schulzeitung zu schreiben. Bei der Aufgabe halfen 
den SchülerInnen die Berater von SAYIT Malta. 
Die SchülerInnen lernten Gestaltung, Techniken, 
die im Veröffentlichungsprozess eigesetzt werden, 
sowie Preisfeststellung. Die besten Texte wurden 
von der Jury ausgewählt und in einem Magazin 
präsentiert, das während der schulischen Bücher-
börsen verkauft wurde. Jede Schule erhielt einen 
Anteil des Profits, proportional zu der Anzahl ver-
kaufter Magazinsausgaben. 

Das Projekt zielte darauf, den SchülerInnen eine 
Möglichkeit zu geben, ihre Kreativität und unter-
nehmerische Kompetenz durch das Schaffen von 
Artikeln und literarischen Texten einzusetzen. Die 
Teilnehmenden lernten, wie man die Stoffe, Ar-
beit und Leistungen schätzt, die zur Produktent-
wicklung und -vermarktung erforderlich sind. Sie 
lernten auch Teamwork und Zusammenarbeit, um 
bessere Ergebnisse zu bekommen und wurden dazu 
ermuntert, moralische Verantwortung der Medien 
und die Auswirkungen zu überlegen, die die veröf-
fentlichten Inhalte auf die Verbraucher haben. 

Das Projekt war eine gemeinsame Initiative von St. 
Nicholas College und SAYIT Malta (eine Orga-
nisation, die maltesische Jugendliche zu Engage-
ment und Talententwicklung inspiriert). Es wurde 
aus den Fördermitteln von Entrepreneurship through 
Education finanziert. 

Das Projekt war erfolgreich, weil es die SchülerIn-
nen in Zielsetzung und Risikoeinschätzung invol-
vierte.
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Entrepreneurship-Unterricht 

lekcjeprzedsiebiorczosci.pl
POLEN

Entrepreneurship-Unterricht (pol. Lekcje Przedsię-
biorczości) basiert auf dem Konzept von Gamification 
und strebt nach Unterstützung der SchülerInnen in 
Entwicklung der aktiven unternehmerischen Kom-
petenzen, anstatt nur passive Zuhörer des traditio-
nellen Entrepreneurship-Unterrichts zu sein. Eines 
der Projekte nimmt auch Ermunterung der Schüle-
rInnen zum strategischen Denken an, damit sie das 
Risiko eingehen oder die im Projekt eingesammelten 
Ressourcen mit Tokens oder Auszeichnungen absi-
chern4. 

Das Projekt fußt auf dem Grundlehrplan des Faches 
Einführung in die Entrepreneurship. Die SchülerIn-
nen bekommen Punkte und Spielmarken für Auf-
gaben, die sie in der Schule und zu Hause machen. 
Alle Aufgaben sind auf einer Online-Plattform ab-
rufbar, die SchülerInnen können dort auch eigene 
Fortschritte sehen. Die Spielmarken sind eine Art 
Währung, die z. B. die Verschiebung einer Deadline 
ermöglichen. Die SchülerInnen und Lehrkräfte kön-
nen sich gegenseitig spezielle Motivationsorden ver-
leihen, die Fähigkeiten in einem konkreten Bereich 
(z. B. Verhandlungskompetenz) bestätigen. Diese 

Orden sollen nicht nur ein Grund zum Stolz zu sein, 
aber dem Besitzer auch bewusst machen, wo seine 
Stärken liegen5.

Das Projekt wird vom Gründerzentrum STARTER 
koordiniert, das Coworking-Space und Innovations-
unterstützung anbietet, und wird von der Stadt Danzig 
gefördert. Die Schlüsselressourcen, die zur Implemen-
tierung des Projekts waren Experten − sowohl in der 
Organisation selbst, als auch externe Berater, als auch 
Fonds, um die Online-Plattform zu entwickeln (25.000 
Zloty). Wie Kinga Kuczyńska, eine der Projektkoordi-
natorinnen sagt, gibt es auch Pläne, eine offene On-
line-Plattform für alle Lehrkräfte, ohne Rücksicht 
auf die unterrichteten Fächer zu entwickeln, um eine 
Möglichkeit zu schaffen, Gamification als eine Lehr-
methode auch in anderem Unterricht einzusetzen.

Das Projekt richtet sich an Sekundarschulen (in Polen 
Gymnasien und obergymnasiale Schulen). Der Teil für 
die jüngere Zielgruppe verlangt nur eine Übersetzung, 
um in einem anderen Land umgesetzt zu werden. Der 
Teil für die älteren SchülerInnen verlangt aber eine 
Anpassung an lokale Umstände (die Aufgaben, die das 
Rechts- oder Steuersystem betreffen). Es wird auch 
empfohlen, dass die Lehrer, die diese Lehrmethode 
einsetzen wollen, Fortbildungen zu solchen Themen 
wie Gamification, Online-Plattform-Nutzung, Story-
telling, Geschäftsmodelle und Design Thinking ma-
chen6. 

3.2 PROGRAMME FÜR SEKUNDARSCHULEN⤷
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Wettbewerb Unternehmerische Schule 

tydzienprzedsiebiorczosci.pl/projekty/item/46-pr-
zedsiebiorcza-szkola.html
POLEN

Unternehmerische Schule ist ein Wettbewerb für ober-
gymnasiale Schulen in ganz Polen. Die Teams von 
2-4 Schülern schicken Projektentwürfe, die auf Ak-
tivitäten oder Tools basieren und  im verpflichten-
den Entrepreneurship-Unterricht eingesetzt werden 
können. Jede Bewerbung muss eine Projektbeschrei-
bung, ein Budget (in der Höhe von bis zu 5.000 Zloty 
in der ersten Edition) und einen Zeitplan beinhal-
ten. Das Projekt selbst soll die Entrepreneurship oder 
den Arbeitsmarkt betreffen. Beispiele von in der ers-
ten Auflage engereichten Projektentwürfe sind: ein 
Wettbewerb in Form eines wirtschaftlichen Brett-
spieles, ein Spiel, in dem Legobausteine als Anregun-
gen im Unternehmenmanagement benutzt werden, 
Studienreisen und Besuche bei Unternehmern. Das 
Siegerteam erhielt Geldmittel, um sein Projekt zu 
verwirklichen. 

Der Wettbewerb wurde von der Stiftung der Grün-
derwoche organisiert, mit dem Ziel Kreativität unter 
den SchülerInnen der obergymnasialen Schulen zu 
fördern und ihr Interesse am Unternehmertum zu 
entwickeln. Das obligatorische Fach Einführung in 
die Entrepreneurship auf dem dritten Level des Bil-
dungssystems ist sehr oft langweilig und sehr theore-

tisch – und das schreckt die Jugendlichen von Entre-
preneurship im Allgemeinen ab. 

Der Wettbewerb wurde unter dem Patronat vom 
Bildungsministerium organisiert. Er hatte auch ei-
nen Medienpartner, das Internetportal Edulandia 
(www.edulandia.pl), das sich mit den Bildungsfragen 
in Polen beschäftigt, sowie einen Sponsor Amway. 
Die Abschlussgala fand im Gebäude der Warschauer 
Wertpapierbörse statt. Die Ressourcen, die für Im-
plementierung des Projekts erforderlich sind, um-
fassen Geldmittel, um den besten Projektentwurf zu 
finanzieren, was eine gute Motivationsquelle sowohl 
für Lehrkräfte, als auch für SchülerInnen ist (in der 
Schulen fehlt das Geld für solche Initiativen) und 
nichtfinanzielle Ressourcen, vor allem Arbeitszeit 
für Projektkoordination, Vorbereitung der Formula-
re und die Evaluation der eingesandten Projektvor-
schläge.

Das Wettbewerbsmuster kann in jedem anderen 
Land verwendet werden. Auch wenn es keinen eigen-
ständigen Entrepreneurship-Unterricht im Lehrplan 
gibt, können die SchülerInnen die Projektentwürfe 
im Rahmen von einem anderen Fach entwickeln. Die 
Umsetzung der besten Projektideen kann finanziert 
werden, muss aber so nicht sein. Wenn die Förde-
rungsmittelakquise für die Schule zu schwierig ist, 
kann man die SchülerInnen auch darum bitten, die 
Gelder selbst zu beschaffen, z. B. durch Crowdfun-
ding, Flohmärkte usw.
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Business Play 

business-play.eu
Geeignet auch für das tertiäre Bildungsbereich
POLEN

Business Play ist ein strategisches Brettspiel, das von 
einer polnischen Firma entwickelt und hergestellt 
wurde. Das Spiel bringt die Geschäftsführung, vor 
allem polnische rechtliche und steuerliche Pflichte 
bei. Das Spiel eignet sich sowohl für Jugendliche, als 
auch für Erwachsene und kann nicht nur in  Schulen, 
aber auch in Unternehmen benutzt werden. 

Das Spiel fußt auf dem learning-by-doing-Kon-
zept. Die Spieler müssen authentischen Problemen 
trotzen, die im Leben der Unternehmer auftauchen: 
sie müssen neue Aufträge finden, neue Mitarbeiter 
einstellen, Löhne auszahlen, Steuer abführen, auf 
Bezahlungen von den Kunden warten. Teamarbeit 
erlaubt, die Verantwortung zu teilen und Teamfä-
higkeit zu entwickeln. Man lernt auch strategisch zu 
denken und wie man alle rechtlichen und steuerli-
chen Pflichte erfüllt, was in der polnischen Realität 
sehr wichtig ist. 

Die Ressourcen, die erforderlich waren, um Business 
Play herzustellen, umfassen vor allem Zeit (9 Monate 
der Konzeptarbeit) und Materialien, die während der 
Herstellung des Spiels benutzt wurden. Przemysław 
Rajchel, Autor des Spiels, schätzt die Kosten auf ca. 
150.000 Zloty7. Das Spiel und seine Elemente wur-
den mehrmals getestet und nach dem Feedback von 
den Spielern verbessert. Dank dessen behält das Spiel 
im Endeffekt die höchsten Standards bei.  

Zurzeit arbeitet der Hersteller mit zwei Firmen 
aus Spanien und Italien zusammen. In einem Eras-
mus-Plus-Projekt adaptieren sie das Spiel auf diese 
Märkte8. Der wichtigste Faktor, der berücksichtigt 
werden muss, ist die andere Realität der Geschäfts-
führung, die nicht nur das Rechts- und Steuersystem 
betrifft, aber auch gesellschaftliche und kulturelle 
Fragen umfasst.

  

Wettbewerb Der Beste Entrepreneurs-
hip-Unterricht 

najlepsze-zajecia.pl
POLEN

Der Wettbewerb wird vom Studentenforum Busi-
ness Centre Club seit 2005 veranstaltet und richtet 
sich an Schüler aus obergymnasialen Schulen, die ein 
authentisches Businessproblem lösen. Alle Teilneh-
menden bekommen die gleiche Fallstudie (2015 war 
es das  Bestellen von Essen via Smartphones). In der 
Aufgabe mussten die SchülerInnen eine App für eine 
funktionierende Firma pizzaportal.pl entwickeln, die 
den Benutzern ermöglicht, unterschiedliches Essen 
online zu bestellen. Die Zielgruppe der App umfasste 
Jugendliche.  

Der Wettbewerb verläuft in 3 Etapen. Im ersten Sta-
dium melden sich 3-persönige Teams per E-Mail. 
Wenn sie sich auf die Lösung der Fallstudien vor-
bereiten, können sie eine Wissensbank benutzen, die 
auf der Online-Plattform des Wettbewerbs zugäng-
lich ist. Im zweiten Stadium finden Regionalfinalen 
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statt, während deren sich die 10 besten Mannschaf-
ten aus jeder Region treffen und weitere Fallstudien 
bekommen. Im letzten Teil des Wettbewerbs treffen 
sich die besten Teams aus jeder Region zu einem Fi-
nale, wo die Sieger nach noch einer Runde gewählt 
werden. 

Der Wettbewerb wird in 15 polnischen Städten ver-
anstaltet. Der strategische Partner der Initiative ist 
die Technische Universität Łódź, die ehrenvolle 
Schirmherrschaf wurde das Ministerium für Nati-
onale Bildung, Wirtschaftsministerium, Business 
Centre Club und der Marschall der Woiwodschaft 
Łódź. Der Wettbewerb hat auch zahlreiche Partner 
und Förderer. Bis jetzt nahmen am Wettbewerb ca. 
30.000 SchülerInnen teil. 

Interessant ist auch, dass das Projekt andere Engage-
mentsformen bietet, z. B. als Botschafter des Projekts, 
die für das Projekt in ihren Schulen werben (dabei 
nehmen sie an Workshops teil und bekommen Wer-
bemittel). Die Schulen können auch am Programm 
Entrepreneurship-Akademie teilnehmen, das die Tref-
fen von SchülerInnen mit interessanten Unterneh-
mern ermöglicht. Letztendlich gibt es auch Akademie 
der Jungleader, die an diese SchülerInnen gerichtet 
ist, die weiteres Wissen nach dem Ende des Wettbe-
werbs erwerben möchten. Es ist eine Online-Platt-
form mit Webinars, E-Learning-Einheiten, Fortbil-
dungen und Fora und bietet auch eine Möglichkeit, 
mit Experten zu chatten. Die Informationen auf der 
Plattform betreffen vor allem Gründung und Füh-
rung einer Firma, aber auch persönliche Entwick-
lung. 

Studio Schools 

studioschoolstrust.org
GROßBRITANNIEN

Studio Schools bieten eine Alternative für formelle Bil-
dung der Jugendlichen im Alter von 14-19 Jahren, die 
auf der Verbindung des allgemeinbildenden Lehr-
plans mit der beruflichen Bildung basiert und auf die 
Entwicklung der unternehmerischen Kompetenzen 
sowie die berufliche Erfahrung Wert legt. Der Schul-
tag dauert auch von 9 Uhr morgens bis 17 Uhr, so dass 
es dem üblichen Arbeitstag ähnelt. Studios Schools 
haben ein weites Netzwerk von Verbindungen mit 
den lokalen Unternehmern und dank dessen kön-
nen sie ihren SchülerInnen bezahlte Arbeitsplätze 
anbieten. Sie arbeiten auch im CREATE-Rahmen, 
in dem Kommunikation, interpersonale Beziehun-
gen, Entrepreneurship, Anwendung der Fähigkeiten, 
Denken und emotionelle Intelligenz am wichtigsten 
sind. 

Dadurch dass studio schools eine Lücke in der Ent-
wicklung von diesen Fähigkeiten schließen, streben 
sie danach, den Jugendlichen den Erwerbseinstieg 
nach der Schule zu erleichtern. Weil das traditionelle 
Bildungssystem dazu tendiert, die Entwicklung von 
unternehmerischen Kompetenzen und Verbesserung 
der Einstellungschancen der Schüler zu ignorieren, 
erfüllen sie diese Lücke und versuchen, das Wissen 
über Arbeitsmarktverhältnisse zu erweitern und ihre 
Einstellungschancen zu steigern. Das Konzept wird 
seit 2010 umgesetzt und zurzeit wird es in ganz Groß-
britannien 30 Schulen von dieser Art praktiziert. 
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Alle diese Schulen sind unter Aufsicht von Studio 
Schools Trust, einer Wohltätigkeitsorganisation, 
die mit anderen Jugend-, Bildungsorganisationen 
und mit dem Bildungsministerium kooperiert. Alle 
Partner fördern den Fonds mit jährlichen finanziel-
len Schenkungen. Studio Schools haben auch einen 
Schirmherr in der Königsfamilie (Andrew, Duke of 
York) und erfreuen sich einer Empfehlung der Briti-
schen Handelskammer, der Kleinunternehmenföde-
ration und des Direktoreninstituts. Organisationen 
können neue studio schools eröffnen, aber sie müssen 
dem Studio School Trust beitreten. Mitgliedschaft 
sichert unschätzbare Unterstützung, auch bei der Be-
werbung um Mitgliedschaft und der Vorbereitung 
des Lehrplans für eine konkrete Schule.    

Peter Jones Enterprise Academy 

pjea.org.uk
GROßBRITANNIEN

Peter Jones Enterprise Academy ist ein Fortbil-
dungszentrum, das in ihrem Angebot Wettbewerbe, 
Praktika und Fortbildungen für Personen ab dem 16. 
Lebensjahr zu unterschiedlichen Themen hat, von 
Businessplanerstellung zum Management und Bu-
sinesskompetenzen. Weil das Zentrum das Kreieren 
der erfolgreichen Unternehmer in allen Abteilungen 
im ganzen Land als sein Ziel betrachtet, wird der 

handlungsorientierter Ansatz gefolgt. Mindestens 
die Hälfte der Kurse wird von Businessexperten ge-
leitet. 

Peter Jones, Unternehmer ausgezeichnet mit dem 
Order of the British Empire und aus der TV-Sen-
dung Dragon's Den (Reality Show für Jungunterneh-
mer) bekannt, eröffnete seine Akademie mit klaren 
Zielen: um die Entrepreneurship in Großbritannien 
zu bewerben und die von dem traditionellen Bil-
dungssystem gelassene Lücke in Entrepreneurship 
Education zu schließen. Das globale Ziel ist es, die 
britische Wirtschaftslage durch Entwicklung des 
KMU-Sektors zu verbessern. Peter Jones Enterprise 
Academy hat ungefähr 15 Förderer aus unterschied-
lichen Branchen: von Bildungsorganisationen und 
NGOs bis auf Ministerium für Wirtschaftstätigkeit, 
Innovationen und Kompetenzen und den Nationalen 
Lehrstellendienst (National Apprenticeship Service).

Weil die Akademie von den Außenexperten abhän-
gig ist, pflegt sie ein weites Netzwerk von Business 
Enterprise Managers, die Lehrer und Mentoren in 
der Akademie sind. Einen Großteil der Partner von 
PJEA machen auch Unternehmen aus, die als Spon-
soren nicht unbedingt finanzielle Unterstützung leis-
ten müssen. Ihre Mitarbeiter können auch ihre Zeit 
widmen, um Workshops für talentierte Schüler zu 
führen oder an der von der Akademie geführten For-
schung teilzunehmen. Organisationen können auch 
ihre Ressourcen benutzen, um Ausbildungsplätze 
und Praktika anzubieten. 
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Enterprise YOU! 

peacechild.org/enterpriseyou
Geeignet auch für das tertiäre Bildungsbereich
GROßBRITANNIEN

Enterprise YOU! bietet ein Programm von zweitä-
gigen Seminaren zum Thema Entrepreneurship in 
ganz Europa. Ein Seminar besteht aus 12 Modulen, 
u. a. Persönlichkeit und personal branding, business 
accelerators oder Projektmanagement, und zielt dar-
auf, an Menschen im Alter 15-30 Jahren zu gelangen, 
unternehmerische Kompetenzen bei ihnen zu ent-
wickeln, die Einstellungschancen zu verbessern und 
zur Erweiterung des Wissens über Gründung einer 
eigenen Firma zu ermuntern.  Das Programm ent-
stand dank der Verbindung der bewährten Methoden 
von einigen Organisationen: Peace Child Internati-
onal (Großbritannien), Akcees (Rumänien), Enviu 
(Niederlande), Innovation Farm (Griechenland), 
InspirEngage International (Großbritannien), The 
Buzzinezzclub (Niederlande) und The Ideas Factory 
Association (Bulgarien).

Das Programm Enterprise YOU! ist ein Ergebnis von 
International Youth Job Creation Summit. Es ver-
bessert zukünftige Aussichten der jungen Menschen 
und zeigt, dass sie Geld verdienen können und die lo-
kale Wirtschaft abwechslungsreich machen können. 

Das von Peace Child International geleitete Projekt 
wird von der Europäischen Kommission im Pro-
gramm Jugend in Aktion finanziert. Dank der För-
derung tragen die Teilnehmenden keine Reise- und 
Unterkunftskosten, auch der Gehalt der Teamer und 

ein Online-Alumninetzwerk wird aus den EU-Gel-
dern finanziert. 

Enterprise YOU! wurde für junge Menschen in ganz 
Europa geschaffen. Jedes zweitägige Seminar zog 
Teilnehmer aus vielen EU-Ländern an. Und um die-
ses Projekt zu organisieren sind nur ein überzeugen-
der Teamer und Geldmittel erforderlich.  

The Cycle of an Enterprise 

MALTA

Das Projekt wurde von Junior Achievement Young 
Enterprise für SchülerInnen und Lehrkräfte in Se-
kundarschulen entwickelt. Es konzentriert sich auf 
den ganzen Lebenszyklus eines Unternehmens, von 
der Entwicklung einer Geschäftsidee, durch Busines-
splanerstellung, Registrierung, Fundraising, Buch-
haltung bis auf die Auflösung der Firma. Das Projekt 
besteht aus 7 neunzigminutigen Sitzungen mit Prä-
sentationen und Workshops. 

Das Ziel des Projekts war, das Thema Unternehmer-
tum auf eine praktische und zum Nachdenken be-
wegende Art und Weise einzuführen. Man gab den 
Teilnehmenden die Möglichkeit, eine authentische 
Erfahrung von Geschäftsgründung und -führung 
kennen zu lernen.  Das ermunterte die Teilnehmen-
den, sich Unternehmertum und Freiberuflerstatus 
als eine der möglichen Berufswahlen zu überlegen. 
Die Teilnehmenden lernten die Geschichten der er-
folgreichen Unternehmer und ihren Weg nach oben 
kennen. Sie konnten schwere Arbeit, Zielstrebigkeit 
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und Hingabe richtig wertschätzen. Das Projekt er-
munterte auch dazu, das Wissen zu erweitern, Lea-
dership-Kompetenzen und für die Gestaltung des Be-
rufslebens relevante Fähigkeiten zu entwickeln, z. B. 
Verhandlungskompetenz, Problemlösung oder effek-
tive Kommunikation. Das Projekt ermöglichte auch 
den SchülerInnen, eigene Stärken, Fähigkeiten und 
Haltungen zu entdecken und einen Weg zu finden, auf 
dem eigene Begabung und Interessen in eine erfolgrei-
che Geschäftsidee umgestaltet werden können. 

Das Projekt war eine gemeinsame Initiative von St. 
Nicholas College und SAYIT Malta. Es wurde im 
Rahmen des Programms Entrepreneurship through 
Education finanziert. 

Die erfolgreiche Verwirklichung des Projekts liegt 
in realistischer Zielsetzung und Risikoeinschätzung 
des Projekts, an deren die SchülerInnen auch teilha-
ben. Die Jugendlichen lernen dadurch, wie man die 
Materialien, Arbeit und Dienstleistungen schätzt, die 
nötig sind, um das Endprodukt herzustellen und mit 
diesem Produkt zum Kunden zu gelangen. 

 

My WoW 

facebook.com/pages/My-Wow/
MALTA

Das Projekt My Wow (World of Work) fußte auf Vor-
bereitung und Durchführung von zwei extra gestal-
teten Trainingsprogrammen zur unternehmerischen 
Kompetenz (für Schüler und für Lehrer) und auf der 

Gründung eines schulischen Kleinunternehmens. Die 
teilnehmenden Lehrer nahmen erst an einer Schulung 
zum Thema unternehmerische Kompetenz teil, um sie 
dann an SchülerInnen weitergeben zu können und ihre 
Kompetenzen anzuregen. 

Später nahmen die SchülerInnen an Fortbildungen zur 
unternehmerischen Kompetenz teil, nach denen sie 
handanfertigte Grußkarten selbst gestalteten, herstell-
ten und verkauften. Die Workshops für SchülerInnen 
fanden einmal pro Woche statt, im für außerplanmä-
ßige Kurse geplanten Zeitraum. In der Zielgruppe des 
Projekts gab es vor allem 13-jährige Jungen, Achtkläss-
ler aus St. Ignatius College. Manche Schüler wurden 
früher als Minderleister qualifiziert.

Das Ziel des Projekts war, die Problemlösung für Man-
gel an Motivation unter den Schülern durch alternative 
Lehrmethoden zu finden. Die Lehrmethode war an-
genehmer für die Schüler und dank dem praktischen 
Ansatz entwickelte sie das Wissen, Einstellungen und 
Fähigkeiten, die mit Entrepreneurship verbunden sind. 

Das Projekt wurde von St. Ignatius College in der Ko-
operation mit dem Edward de Bono Institut an der 
Universität Malta geführt. Es wurde im Rahmen des 
Programms Entrepreneurship through Education finan-
ziert.

My WoW zeigt das Potenzial der Entrepreneurship 
Education bei der Motivierung der Minderleister. Für 
den Grund des Projekterfolgs kann man den prakti-
schen Aspekt halten. Die Lehrer brauchen jedoch 
Unterstützung und zusätzliche Zeit für dieses Unter-
fangen, weil der Pflichtenumfang ein Hindernis in der 
Verwirklichung des Projekts sein kann. 
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Hands-On 

facebook.com/groups/364451740311584/photos/
MALTA

Das Projekt Hands-On zielt nach Entwicklung der 
unternehmerischen Kompetenzen unter den Schü-
lern mit sonderpädagogischem Bedarf in 2 maltesi-
schen Sonderschulen, der Sekundarschule Guardian 
Angel und der Erwachsenenschule Dun Manwel. Im 
Rahmen des Projekts wurde ein spezielles Entrepre-
neurship-Fortbildungsprogramm für Lehrkräfte ent-
wickelt und umgesetzt. Nach der Fortbildung teilten 
die Lehrer ihre neuerworbenen Kompetenzen durch 
Coaching und Mentoring mit den Schülern. 

Das Problem, das die Autoren des Projekts anspre-
chen wollten, besteht in der Unterrepräsentation und 
Benachteiligung der Menschen mit Behinderungen 
auf dem Arbeitsmarkt, nicht nur bei der Arbeitssu-
che und der Einstellung, aber auch in der Welt der 
Entrepreneurship und der Freiberufle9. Das Projekt 
hingegen gab den Schülern die Möglichkeit, eigene 
Stärken zu identifizieren und zu fördern. Sie konnten 
sich darauf konzentrieren, was für sie machbar ist, und 
nicht auf ihren Behinderungen. Die Teilnehmenden 
lernten nicht nur, was „unternehmerisch sein“ bedeu-
tet, aber auch wie man selbst unternehmerisch wird. 
Sie eigneten sich einige Denkmethoden an, die zur 
Entwicklung einer Idee von der Geburt bis zur Um-
setzung nützlich sind und um die Möglichkeiten der 
Produktvermarktung und dann auch Verkaufaussich-
ten zu prüfen. Nach den abgeschlossenen Fortbil-
dungen leiteten die Lehrer eine Serie der Übungen 
für die Schüler, z. B. zu solchen Themen wie Gestal-

tung, Herstellung und Verkauf von Handarbeiten, 
und zwar handbemalten Stofftaschen in Guardian 
Angel und handgefertigten Hochzeitseinladungen in 
Dun Manwel. Die Schüler hatten an jedem Teil des 
Projekts teil; Herstellung und Verkauf des eigenen 
Erzeugnisses verursachte bei ihnen eine bemerkbare 
Veränderung im Selbstwertgefühl. 

Das Projekt Hands-On wurde durch 2 oben erwähnte 
Schulen in der Zusammenarbeit mit dem Edward de 
Bono Institut an der Universität Malta durchgeführt 
und wurde aus dem Programm Entrepreneurship th-
rough Education finanziert.  

Das Projekt zeigt, wie wichtig Praxis in der Entre-
preneurship Education für SchülerInnen mit sonder-
pädagogischem Bedarf ist. Um die besten Ergebnisse 
zu erreichen, soll man die SchülerInnen in jedes Sta-
dium des Projekts engagieren, von den Einleitungs-
treffen und Schulungen bis auf Gestaltung, Werbung 
und Verkauf des Produkte. 

Programme, die auf diesem Niveau ebenfalls 
geeignet sind (bereits in der vorherigen Sekti-
on bepsrochen)

Fostering Entrepreneurship Through Education: A Hand-
book for Teachers (Malta)

Offene Firma (Polen)

Business Play (Polen)

Khan Academy (international)

Enabling Enterprise (Großbritannien)

EnterpriseYOU! (Großbritannien)

Citrus Saturday (Großbritannien)
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Katalysator der Unternehmensentwicklung 

ybp.org.pl/katalizator-rozwoju-firmy-ii/
POLEN

KKatalysator der Unternehmenenstwicklung ist ein 
Accelerator-Programm, das im Rahmen von Youth 
Business Poland verwirklicht wird. Zurzeit wird die 
dritte Auflage durchgeführt. Das Ziel des Projekts ist, 
die Teilnehmenden in unternehmerische Kompeten-
zen auszustatten und sie auf dem Weg zur Gründung 
und Entwicklung einer eigenen Firma komplex zu 
unterstützen. Das Projekt dauert jeweils 6 Monate 
und bietet den Teilnehmenden Mentoring und Fort-
bildung. 

Teilnahmeberechtigt sind die Menschen im Alter 
von 18-35 Jahren, die eine Geschäftsidee haben oder 
eine eigene Firma kürzer als 3 Jahre führen. Sie neh-
men am Mentoring mit einem etablierten Unterneh-
mer, einem Experten oder einem Manager teil. Zu-
sammen stellen sie die Ziele der Tätigkeit und die 
Entwicklungsprioritäten für die Geschäftsidee fest 
und bauen das Businessmodel sowie die Handlungs-
strategien im Bezug auf konkrete Kundengruppen. 
Dank dem Mentoring hat der Jungunternehmer eine 
Möglichkeit, die Werte, die für ihn wichtig sind, sich 
zu überlegen, seine Stärken und Schwächen zu iden-
tifizieren, das Selbstwertgefühl eines Unternehmers 

zu entfalten und zu lernen, in welche Richtung er als 
Entrepreneur sich weiterentwickeln kann und welche 
Kompetenzen er fortbilden soll. 

Darüber hinaus besuchen die Teilnehmenden 6 Semi-
nare, die auf den Wissenserwerb und Weiterentwick-
lung der unternehmerischen Kompetenzen in fol-
genden Bereichen folgen: Geschäftsmodellerstellung, 
Marketing und Vertrieb, elevator pitch, Teambuilding 
und Einsatz der Lean-Start-Up-Methode beim Aus-
probieren von Geschäftsideen. Die Teilnehmenden 
erstellen die sog. landing page, eine Testwebseite ihres 
Produktes/ihrer Dienstleistung und mithilfe der Po-
sitionierung der Google-AdWords-Anzeigen haben 
eine Möglichkeit, aktuelle Interessen der Internet-
verbraucher an ihrem Produkt zu kontrollieren und 
das Produkt flexibel zu modifizieren.

In zwei Auflagen des Projekts nahmen 45 Menschen 
tei, 50 neue Arbeitsplätze wurden geschaffen. Die 
Teilnehmer, die sich für eine Gründung nicht ent-
schieden, bemerkten eine signifikante Ersteigerung 
der eigenen unternehmerischen Kompetenzen und 
machten sich bewusst, dass sie nicht möchten/ nicht 
im Stande sind, Unternehmer zu werden und Geld-
mittel und andere Ressourcen in die Unternehmen-
sentwicklung zu investieren. 

Die Durchführung des Projekts für eine Gruppe von 
20-25 Personen verlangt die Herstellung einer Da-

3.3 PROGRAMME FÜR SCHULEN IM TERTIÄREN 
BILDUNGSBEREICH

⤷
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tenbank von qualifizierten Mentoren und Trainer so-
wie die Kooperation mit einem Projektförderer. Die 
Kosten der Projektdürchführung betragen 10.000 
Zloty, operative und administrative Kosten müssen 
zusätzlich berücksichtigt werden.

 

Wettbewerb Entrepreneurship, Finanzen 
und Management 

fep.lodz.pl/pl/programy/konkurs-przedsiebiorczo-
sc-finanse-i-zarzadzanie
POLEN

Der Wettbewerb Entrepreneurship, Finanzen und 
Management ist ein zyklisches Projekt von Bildungs-
stiftung Entrepreneurship (Fundacja Edukacyjna 
Przedsiębiorczość), das die Entrepreneurship Educa-
tion und Wirtschaftsbildung von Studenten unter-
stützt. Bis jetzt wurden 18 Auflagen des Wettbewerbs 
durchgeführt, an denen 1.576 Studenten der Wirt-
schaftsstudiengänge aus den Universitäten in ganz 
Polen teilnahmen. Jede Hochschule kann nur von 
einem 3 bis 5-persönigem Team vertreten werden. 

Im Konzept des Wettbewerbs liegt die Werbung für 
das Wissen über Management und Finanzwesen. 
Das Hauptziel hingegen ist, das während des Stu-
diums erworbene Wissen und die Fähigkeiten der 
Studenten zu überprüfen und die Qualifikationen in 
der Praxis zu prüfen. Studenten müssen authentische 
praktische Probleme lösen und dadurch testen auch 
ihre Verhandlungskompetenzen. 

Der Wettbewerb besteht aus 3 Runden. Zuerst be-
kommen die Studenten die Aufgabe, eine Analyse 
der vorbereiteten Fallstudien und Berichte mit Pro-
blemlösungen zu erstatten. Jeden Tag arbeiten die 
Teilnehmer an unterschiedlichen Fallstudien, die sich 
auf unterschiedliche Aspekte des Geschäftsbetriebs 
konzentrieren. Zwei beste Teams treten in einer Ver-
handlungsrunde auf, die nach den im Voraus vorbe-
reiteten Richtlinien von den Experten verläuft.   

Die 5 besten Teams bekommen Geldpreise. Die 
Teammitglieder bekommen jeweils 2.500 Zloty für 
den 1. Platz, 2.000 Zloty für den 2. Platz, 1.500 Zloty 
für den 3. Platz, 1.000 Zloty für den 4. Platz und 750 
Zloty für den 5. Platz. 

Partner und Preisstifter des Wettbewerbs ist die 
Kronenberg Stiftung bei Citi Handlowy, des ganzen 
Wettbewerbs hingegen die Polnisch-Amerikanische 
Freiheitsstiftung. In früheren Auflagen wurden die 
Preise auch von der Polnischen Nationalbank, der 
Stiftung der Polnischen Nationalbank, als auch der 
Polnisch-Amerikanischen Freiheitsstiftung finan-
ziert.

Um den Wettbewerb woanders durchzuführen, soll 
man die Zusammenarbeit mit Wirtschaftshochschu-
len oder anderen Bildungsanstalten (abhängig von 
den Wettbewerbszielen) aufnehmen. Der Schwierig-
keitsgrad der Aufgaben kann modifiziert werden – in 
einer vereinfachten Fassung kann das Projekt auch in 
den Grund- oder Sekundarschulen eingeleitet wer-
den. Ein Sponsor oder Preise in einer anderen Form 
oder aus anderen Quellen sollen gesichert werden.
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Judge Business School Centre for Social In-
novation 

jbs.cam.ac.uk
GROßBRITANNIEN

Cambridge Judge Business School ist ein For-
schungs- und Bildungsinstitut, das mit unternehme-
rischen Studierenden und Organisationen zusam-
menarbeitet, um junge Menschen beim Erzielen der 
Erfolge und Ersteigerung der sozialen Auswirkungen 
von ihren Unterfangen zu unterstützen. Das hilft den 
Studenten und Organisationen, den Herausforde-
rungen zu trotzen und neue Lösungen zu finden, er-
muntert sie zur Innovation und zur Umsetzung der 
neuen Ideen in die Realität.  

Cambridge Judge Business School entstand 1990 als 
ein Zentrum für „exaktes Denken und transformati-
ves Lernen”, um Management zu unterrichten und zu 
erforschen. Durch die Einführung der neuesten Kon-
zepte aus der Akademiker- und Professionellenwelt 
und den Einsatz für den Business-Zweck regt das 
Institut zur Entwicklung von neuen Geschäftsideen 
und Firmen an und hilft ihnen in der Entwicklung. 
Dabei wird ein großer Wert auf intellektuelle Errun-
genschaften, Sozialunternehmertum und nachhaltige 
Entwicklung gelegt. 

Das Institut ist ein Teil von University of Cambridge 
und bietet solche BA- und MA-Studiengänge wie 
Finanzwesen, Innovationen, Strategie und Organisa-
tion, Management in der Theorie und in der Praxis, 
technologische Politik oder Postgraduiertenstudien-
gänge im Bereich Unternehmertum. Es leitet auch 

einige Bildungs- und Unterstützungsprogramme 
zum Thema Entrepreneurship, u.a. Accelerator, Grü-
derzentren, Fortbildungen zum Management, sowie 
verleiht Geldpreise in der Höhe von bis zu einigen 
Hundert Pfund im Sozialunternehmertumssektor.

Future Business Centre 

futurebusinesscentre.co.uk
GROßBRITANNIEN

Future Business Centre ist ein Gründerzentrum, das 
sich besonders an Sozialunternehmen mit dem Fo-
kus auf Umweltverantwortung  richtet. Das Zentrum 
bietet diesen Firmen Coworking-Space, ausgestatte-
te Büroräumlichkeiten und das Gefühl gemeinsamer 
Arbeit mit anderen Menschen und Organisationen, 
die auch das Angebot in Griff nehmen. Das Grün-
derzentrum sichert auch kostenlose Beratung im 
Business, Marketing und Finanzen, aber auch hin-
sichtlich der Organisation der Events und Networ-
kingveranstaltungen. Ein Teil davon ist auch Social 
Incubator East, ein Accelerator, der auf der nächsten 
Seite beschrieben wird. 

Die Organisation wurde 2010 gegründet. Das für eine 
fünfjährige Periode gesetzte Ziel war: Gründung von 
75 neuen Unternehmen und Hilfeleistung bei der 
Weiterentwicklung für 50 Unternehmen und 200 
neuegeschaffene Arbeitsplätze. 

In den Büros, die von Future Business Centre zur 
Verfügung gestellt werden, finden 1-20 Personen 
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Platz. Sie kosten 200-1.100 Euro pro Monat. In der 
Coworking-Space wird jeder Schreibtisch einzeln 
bezahlt, auch jeden Monat. Vier Programme von 
business acceleration, die von Future Business Centre 
geführt werden, beginnen mit einer Ausschreibung, 
die Gebühren nach sich ziehen kann. Unter den För-
derer des Zentrums gibt es Cambridge Chamber of 
Commerce und einige Firmen, die sich mit Indust-
rietechnik beschäftigen. 

Das Gründerzentrum steht offen für neue Firmen, 
die noch keinen Sitz haben. Die Zusammenarbeit 
gibt diesen Unternehmen nicht nur eine Chance, ein 
Büro zu haben, aber bietet auch Möglichkeiten des 
Networkings und der Kontaktaufnahme mit anderen 
Unternehmern. Zudem ist Cambrige eine dynami-
sche Stadt, die viele Studierende und Hochschulen 
unterbringt. Initiativen wie Future Business Centre 
sollen in genau solchen Städten lokalisiert werden. 

 

Social Incubator East 

socialincubatoreast.org.uk
GROßBRITANNIEN

Social Incubator East ist ein zwölfmonatiges Programm 
von business incubation für Sozialunternehmen aus 
England, das Fortbildungen, Networkingmöglichkei-
ten, Zugang zur Förderung und Büroräumlichkeiten 
bietet. Jedem Start-Up und jedem individuellen Teil-
nehmer wird ein Businessmentor zugeordnet.  Die 
meisten Bewerber sind Alumni von Social Venture 
Weekend, einem zweitägigen Seminar, das von Cam-

bridge Judge Business School angeboten wird. Social 
Incubator East ist eine Fortsetzung des Seminars, das 
entstand, um den Sozialunternehmen nötige, an in-
dividuelle Fälle angepasste Unterstützung, die sie zur 
Entwicklung und Expansion brauchen, zu bieten. 

Teilnahme am Social Venture Weekend kostet eine 
gründungswillige Person 50 Pfund, seine Geschäfts-
partner oder Mitarbeiter bezahlen jeweils 25 Pfund. 
Von denen, die zur Teilnahme am anschließenden 
Seminar eingeladen werden, wird noch eine Gebühr-
von 100 Euro verlangt. Es gibt keine weiteren Ge-
bühren. Stiftung East, die als Partner von Social In-
cubator East auftritt, bietet auch günstige Kredite für 
Neugründer in der Höhe von bis zu 100.000 Euro. 

Social Incubator East ist eine Initiative von der Or-
ganisation Allia,  die an soziale Auswirkung gerichtet 
ist. Das Projekt wird auch von der Ministerpräsident-
kanzlei und Big Lottery Fund gefördert und durch 
die Zuwendungen von Cambridge Judge Business 
School, Foundation East und Keystone Develop-
ment Trust unterstützt.

 

Student Hubs 

studenthubs.org
GROßBRITANNIEN

Das Ziel der Student Hubs ist, Hochschulstudenten 
zur Teilnahme an Sozial- und Umweltaktionen durch 
ehrenamtliche Arbeit als Freiwillige und Engagement 
in Non-Profit-Organisationen zu inspirieren, aber 
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auch durch Praktikumsmöglichkeiten, Konferenzen 
zum Thema Entrepreneurship und Fortbildungen 
und Inkubation, dh. durch Zusammenbringen von 
Studenten mit den Institutionen, die am wichtigsten 
für Kapitalsammlung, Training und Mentoring sind.

Das Projekt wurde 2007 von einer Studierenden-
gruppe an der Universität Oxford angefangen, die 
die Koordination zwischen unzähligen Studieren-
dengruppen verbessern wollten. Es basierte auf dem 
Angebot von Praktika im staatlichen Sektor, während 
deren die Studenten Kontakte knüpfen und an der 
Gesellschaftsveränderung arbeiten konnten. 

Student Hubs gibt den Löwenanteil seiner Gelder 
für Dienstleistungen aus, als auch fürs Betreiben der 
Organisation (11 Prozent der Ausgaben) und Gene-
rieren des künftigen Einkommens (8 Prozent). 

Generation Change und interAction, zwei Partner-
organisationen von Student Hubs sind auch Wohltä-
tigkeitsorganisationen, die sich auch selbst an soziale 
Auswirkung richten. Da Student Hubs zahlreiche 
Sponsoren in unterschiedlichen Branchen hat, ist 
sie stolz auf die Diversifizierung der Finanzierungs-
quellen, die Verbindungen mit dem Privatsektor und 
Universitäten (Oxford und Cambridge), als auch auf 
die Sichtbarkeit und der Erkennbarkeit der Marke..

Als Sara Fernandez, CEO von Student Hubs, gefragt 
wurde, wie man Student Hubs woanders einführen 
kann, sagte sie: „Sozialaktionen, vor allem Jugendak-
tionen werden „in“ sein, und dann “out“ – gemeinsam 
mit den Veränderungen in politischen Programmen. 
Aber eine klare Mission im Hintergrund einer In-
itiative wird Sparmaßnahmen im Sektor und neue 

kulturelle Narrationen durchhalten10.

Rockstar Mentors 

rockstargroup.co.uk
GROßBRITANNIEN

Rockstar Mentoring Group ist eine Organisation 
im Zentrum von London, die mit Unternehmern 
arbeitet, die ihre Firmen weiterentwickeln wollen. 
Rockstar setzt den Firmen messbare Ziele durch die 
Zuteilung eines Mentors. In ihrem Angebot hat die 
Organisation Kurse und Fortbildungen, Networkin-
gevents und Büroräumlichkeiten für die Teilnehmer 
des Programms. Es setzt auch ein Strafen-System 
ein, um sich zu vergewissern, dass die Unternehmer 
an allen erforderlichen Meetings mit den Mentoren 
teilnehmen. 

Rockstar Group wurde von Felix Denis, einem Un-
ternehmer selbst, 2007 gegründet und bis heute be-
gleiteten ihre Mentoren 3.500 Firmen. Denis sagt: 
„Ich wollte den Unternehmern und Unternehmenei-
gentümer dieselben Vorteile geben, die ich selbst aus 
der Unterstützung eines ausgezeichneten Mentors 
ziehen konnte, um sie durch die Businesswelt zu füh-
ren.”

Im Angebot gibt es 3 Optionen der Teilnahme und 
des Engagements, die von Unternehmern gewählt 
werden können. Die günstigste Option kostet 547 
Pfund und die teuerste zieht nach sich die Kosten 
von 2.735 Pfund. 
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Das Programm von Rockstar Group ist eine renom-
mierte Lösung, die auf den Verbindungen und En-
gagement des Gründers basiert. Das Element des 
Programms, das auch woanders eingeführt werden 
könnte, ist die Verkoppelung der Teilnehmer mit eta-
blierten Businessmentoren – es gibt ja Beweise für 
die Effektivität dieser Lösung. Das Verhängen von 
Strafen wegen Abwesenheiten während des Men-
toring-Programms kann auch nachgeahmt werden, 
aber es würde die Einführung der Teilnahmegebüh-
ren verlangen.

 

Change Agents UK 

changeagents.org.uk
GROßBRITANNIEN

Change Agents UK bietet auf die Nachhaltigkeit 
konzentrierte Programme, die aus Networkinge-
vents und bezahlten Praktika im Umweltschutz- und 
Nachhaltigkeitssektor für junge Absolvierende aus 
Großbritannien und anderen europäischen Ländern. 
Die Organisation führt auch das Programm Women 
in Social and Environmental Enterprise (WiSEE), das 
auf Frauen gezielt ist, die umweltfreundliche Sozial-
unternehmen führen. Es bietet Online-Seminare und 
3-tägige Bootcamps, ein 6-monatiges Mentoringpro-
gramm und Förderung von bis zu 600 Euro für die 
Finalistinnen. 

Change Agents UK wurde 1996 in Gang gesetzt, um 
junge Menschen in Fähigkeiten auszustatten, die 

sie brauchten, um einen Beruf auszuüben und eine 
Möglichkeit einer Erwerbsarbeit zu haben. Der Um-
weltschutz war damals ein viel versprechender Sektor, 
der noch in den Kinderschuhen steckte, und Chan-
ge Agents UK setzte diese jungen Menschen in der 
Spitzengruppe einer gerade erst entstandenen Bewe-
gung, die komplett neue Möglichkeiten anbot. 

WiSEE, auch von Change Agents UK durchgeführt, 
hat eigene Partner: Inntropy, ein Gründerzentrum 
für ökologische Unternehmen und NETpositive Fu-
tures, einen unabhängigen Befürworter der Nachhal-
tigkeit im Business. Es wird auch von Royal Bank of 
Scotland im Rahmen von Inspiring Women in Enter-
prise finanziert.

Nick Goodman, Generaldirektor der Organisation, 
rät den Personen, die ähnliche Initiativen eröffnen 
möchten: „Bevor man mit dem Projekt anfängt, muss 
man sicher sein, dass die Nachfrage danach besteht. 
Man muss sich vergewissern, dass gewählte Heran-
gehensweise in der Zielgruppe funktioniert”11.

 

Star t Up Loans 

startuploans.co.uk
GROßBRITANNIEN

Start Up Loans ist ein von der Regierung finanziertes 
Programm, das den jungen Unternehmen Beratung, 
Kredite und Mentoring bietet. Die Unternehmer, die 
auf dem Markt nicht länger als 2 Jahre funktionieren, 
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sowie Gründungswillige können sich einfach online 
anmelden und einem Business-Berater zugeordnet 
werden. Der Berater hilft bei der Vorbereitung des 
Businessplans und bei dem Bewerbungsverfahren 
(eine erfolgreiche Bewerbung bedeutet Kreditertei-
lung und kostenloses Mentoring). Kredite, die dem 
Unternehmer namentlich erteilt werden, müssen in 
der Zeitperiode von 5 Jahren zurückgezahlt werden. 

Lord Young, ein britischer Politiker und Befürworter 
der Freiberuflichkeit, gründete Start Up Loans  im 
Jahr 2012 für gründungswillige Personen, die das Ka-
pital aus keinen anderen Quellen erwerben können 
und um das Schaffen der neuen Arbeitsplätze anzu-
regen.  

Start Up Loans bietet Kredite von bis zu 25.000 
Pfund mit einem festen Zinssatz von 6 Prozent. Es 
gibt keine Gebühren für die Bewerbung selbst oder 
für vorzeitige Rückzahlungen. Start Up Loans Com-
pany arbeitet mit einem Netzwerk von Vermittlern, 
die Kredite eigentlich erteilen und die Kandidaten 
in allen Regionen und Branchen im ganzen Land 
unterstützen. Die Firma hat auch einige angesehene 
Partner, u. a. PayPal, eBay und QuickBooks. Sie wird 
von British Business Bank gefördert und erhält 330 
Millionen staatlicher Förderung.

Die handlungswillige Regierung, die der Entrepre-
neurship ergeben ist, ist ein Schlüsselelement in die-
sem Programm, ähnlich wie Effizienz und Einfach-
heit der Bewerbungsverfahren, der Kredite und des 
Mentoringprogrammms.  

InspireEngage International 

inspirengage.com
GROßBRITANNIEN

InspirEngage International veranstaltet Boot Camps, 
die Kompetenzen fördern und den Jugendlichen er-
möglichen, Selbstentwicklung zu erfahren und Le-
bens- und Schlüsselberufskompetenzen zu entfalten; 
es organisiert auch Programme zum Sozialunterneh-
mertum. Startup and Stilettos ist ein Trainingpro-
gramm zum Thema Unternehmertum, das an Frauen 
gerichtet wird. InspirEngage engagiert sich auch für 
die Einbeziehung der Entrepreneurship Educati-
on in die Lehrpläne in Großbritannien und in die 
CSR-Strategien von mehreren Firmen.  

InspirEngage wurde von Melody Hossaini 2009 ge-
gründet, um die Entwicklung der Jugendlichen und 
Entdeckung  ihrer Identität zu unterstützen, um ihnen 
die Eigen- und Sozialverantwortung einzuimpfen, mit 
denen sie mehr soziale Auswirkung anstreben können 
– eben hier taucht der Sozialunternehmertum auf.  

InspirEngage International nimmt Beziehungen mit 
Partnerorganisationen für konkrete Projekte auf. In 
einer Partnerschaft mit Peace Child International 
und Multiple Learning Solutions wurde International 
Youth Job Creation Summit organisiert, und in Zu-
sammenarbeit mit einem Universitäten-Konsortium 
wurden 75 Millionen Pfund für die Leitung des ersten 
berufsbildenden Frauencollege in Saudi-Arabien ge-
sammelt. 
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Das große Engagement unter Jugendlichen ist ein 
Schlüsselfaktor bei der Personalbeschaffung. Wichtig 
ist es auch, den jungen Menschen neue Möglichkeiten 
anbieten zu können. 

Royal Bank of Scotland - Inspiring Enter -
prise 

inspiringenterprise.rbs.com
GROßBRITANNIEN

Im Rahmen der CSR-Strategie führt Royal Bank 
of Scotland (RBS) solche Programme wie Inspiring 
Youth Enterprise, Inspiring Social Enterprise und Ins-
piring Women in Enterprise. Die Bank bietet Finanz-
beratung und Förderungsmöglichkeiten und Zugang 
zum Unterstützungsnetzwerk. Ihre Verbindungen 
mit anderen Organisationen geben große Flexibilität 
in den angebotenen Dienstleistungen. Im Programm 
Women in Enterprise hat RBS ein Netzwerk von 
200 Experten im Netzwerk Women in Business in 
ganzem Land und führt auch ein attraktives Akkre-
ditierungsprogramm.

RBS startete das Programm Youth Enterprise, um 
das Problem bei den Neugründungen anzusprechen: 
im Vergleich mit erfahrenen Unternehmern haben 
Jungunternehmer Schwierigkeiten, die Wirtschaft-
stätigkeit anzufangen, bzw. sind gar nicht im Stande, 
eine Firma zu gründen. Die Unterstützung von RBS, 
Beratung und Förderung geben den Jungunterneh-
mern Möglichkeiten, die sie woanders nicht hätten. 
Das Programm Inspiring Women in Enterprise zielt 

darauf, die geschlechtbezogenen Unterschiede in der 
Geschäftsführung zu mindern. Es ermuntert Frauen 
aus Großbritannien, eigene Unternehmen zu grün-
den und hilft wirtschaftstätigen Frauen Kompeten-
zen zu entwickeln und Herausforderungen zu bewäl-
tigen. 

In ihren Programmen für Unternehmer har die RBS 
500.000 Pfund für die Unterstützung der Unterneh-
mer, die in einer Ausschreibung gewählt werden. Im 
Rahmen von Social Enterprise gründete die RBS 
eine Community-Banking-Abteilung, um die Sozial-
unternehmen, die mit RBS verbunden sind, zu unter-
stützen. Die Partner von Inspiring Youth Enterprise 
sind Prince‘s Trust und Accelerator Entrepreneurial 
Spark, und im Fall von Inspiring Women in Enter-
prise sind es Organisationen, die Frauen im Business 
auch unterstützen: everywoman, WEConnect und 
Women's Enterprise Scotland.

DegreePlus Entrepreneurship 

um.edu.mt/degplus/entrepreneurship_and_professi-
onal_development
MALTA

DegreePlus umfasst zusätzliche Kurse außer dem 
Studienprogramm, die an der Universität Malta an-
geboten werden. Sie geben den Studierenden eine 
Möglichkeit, das akademische Profil eines konkre-
ten Studiengangs um zusätzliche Fähigkeiten und 
Erfahrungen zu erweitern, die das im Studium er-
worbene Wissen ergänzen. Das Programm beinhal-
tet unterschiedliche Kurse, wie Freiwilligendienst, 
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Fremdsprachen, Musik, Entrepreneurship u. a. Die 
Kurse basieren auf einem ganzheitlichen Ansatz und 
enden mit keinen Prüfungen, die Stress zusätzlich 
bereiten könnten. Die Studenten können eine belie-
bige Anzahl der Kurse wählen und bekommen eine 
Teilnahmebestätigung nach jedem Kurs. 

Der Entrepreneurship-Kurs soll die Studenten er-
muntern, ihren Bestrebungen in Business zu folgen, 
und bei den Studenten eine unternehmerische Men-
talität zu gestalten, die erforderlich ist, um die Her-
ausforderungen der Business-Welt zu meistern. Der 
Kurs besteht aus interaktiven Modulen, wie Erken-
nung von Business-Möglichkeiten und Evaluierung, 
Geschäftsmodelle, Geschäftsplanung und Analyse 
der Erfolgsgeschichten im Business. Manche Treffen 
werden von Akademikern aus diesem Gebiet geleitet, 
die anderen von Gästen mit unterschiedlichen Erfah-
rungen im Unternehmertum. Im Laufe des Kurses 
werden Studierende in wichtige unternehmerische 
Kompetenzen ausgestattet und auch ermutigt, sich 
Entrepreneurship als mögliche Karriere zu überlegen. 

Die Kurse werden von DegreePlus Office in Zusam-
menarbeit mit Edward de Bono Institut an der Uni-
versität Malta betreut. Die Universität stellt auch die 
nötigen Ressourcen zur Verfügung. 

Das Programm kann von jeder Institution über-
nommen werden, die ihre Studenten in die Welt der 
Entrepreneurship durch so einen Kurs einführen 
möchte, es gibt aber Bedingungen, die die Effizienz 
des Kurses maximieren. Erstens wird eine spezielle 
Zeit nur für den Entrepreneurship-Kurs reserviert 
und kein anderer Unterricht findet in dieser Zeit 
statt. Zweitens hilft das Engagement der Unterneh-

mer, die über ihre Erfahrungen, Herausforderungen 
und Erfolge sprechen. Drittens gibt es kein formales 
Notensystem, aber um ein Abschlusszeugnis zu er-
halten, muss man den Kurs besuchen und daran aktiv 
teilnehmen.  

 

JA -YE Unternehmen Programm und Star t-
Up Programm

youngenterprise.org.mt/company-programme
share.jayeapps.com/startupmalta/start-up-program-
me-
MALTA

Company Programme und Start-Up Programme 
werden von der maltesischen JA-YE in postsekunda-
ren Schulen, sowie Hoch- und Berufsschulen geführt, 
um den Schülern und Studenten beizubringen, wie 
eine Geschäftsidee in die Realität umgesetzt wird.   

Im Programm für Firmen gründen die Schüler der 
postsekundären Schulen eigene Unternehmen und 
entdecken, wie ein Unternehmen funktioniert. Sie 
wählen den Vorstand unter ihren Gleichaltrigen, 
sammeln das Gründungskapital, finanzieren die 
Herstellung des Produktes/der Dienstleistung und 
verkmakten es. Am Ende des Programms erstatten 
sie einen Bericht (Finanzbericht inklusive) für die 
Gesellschafter. Auf diese Weise entwickeln sie solche 
Kompetenzen wie Teamfähigkeit, Ideenvorstellung, 
Planung und finanzielle Aufsicht in der eigenen Fir-
ma – alles durch einen praktischen Ansatz. 
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Ähnlich ist das Programm für Neugründungen, in 
dem Studenten der Hoch- und Berufsschulen Er-
fahrung in Gründung und Führung einer eigenen 
Firma sammeln, was ihnen eine Einsicht in die Bu-
siness-Möglichkeiten gibt, die aus ihren Begabungen 
folgen. Die Teilnehmer sammeln reale Erfahrung in 
der Business-Welt: entwickeln das Konzept, führen 
eine Marktanalyse durch, erstellen den Haushalt und 
die Finanzberichte, endlich stellen einen Busines-
splan zusammen, der den Preisrichtern vorgestellt 
wird. 

Das Ziel der beiden Programme ist, die Teilneh-
menden in entrepreneurshipbezogene Kompeten-
zen, Haltungen und Verhältnismuster auszustatten 
und solche Fähigkeiten wie kreatives Denken, Pro-
blemlösung, Kommunikations- und Präsentations-
fähigkeiten, Selbstwertgefühl, positive Einstellung 
zu neuen Aufgaben, Teamfähigkeit und Leadership, 
Zeitplanung und vernünftige Zielsetzung auszufal-
ten. Dank dessen helfen die Programme, die Lücke 
zwischen der Theorie und Praxis der Geschäftsfüh-
rung zu schließen, und nähern den Studenten diese 
Praxis an. 

Beide Programme werden von Junior Achievement 
Young Enterprise ( JA-YE Malta) geleitet und von 
HSBC Malta Stiftung, Microsoft und Atlas In-
surance gefördert. Den Erfolg verdanken sie vor 
allem den Beratern aus der Business-Welt, die eh-
renamtlich als Leiter und Mentoren der konkreten 
Teams arbeiten.  

Wettbewerb Mill ion Dollar Idea 

tmdi.ictsamalta.org
MALTA

Million Dollar Idea Competition ist ein Wettbewerb, 
der junge Unternehmer (mindestens 16-jährige) aus 
der IT-Branche zur Verwirklichung ihrer innovativen 
Geschäftsideen anregt. Die Teilnehmenden können 
individuell oder in Teams von bis zu 4 Personen ar-
beiten und können sich auf Hilfe erfahrener Mento-
ren verlassen, die ihnen helfen, ihre Ideen zu perfek-
tionieren und dem Jury vorzustellen. Der Wettbewerb 
dauert ein Wochenende lang (von Freitag bis Sonn-
tag) und findet im Microsoft Innovation Centre statt, 
wo die Teilnehmer arbeiten und übernachten können. 
Die Sitzungen mit den Mentoren finden am Freitag, 
Samstag und Sonntagvormittag statt und sind eine 
Vorbereitung auf die Präsentation vor den Preisrich-
tern am Sonntagnachmittag. 

Der Wettbewerb wird von ICTSA, dem Verein der 
IT-Studierende an der Universität Malta in der Zu-
sammenarbeit mit Microsoft Innovation Centre auf 
Malta veranstaltet. Das beste Team erhält 400 Euro 
bar und ein Stipendium von 5.000 Euro, das in Form 
einer Partnerschaft mit European Innovation Aca-
demy und dem Gründerzentrum TAKEOFF realisiert 
wird. Für den zweiten Platz wird ein Geldpreis von 
200 Euro verliehen. Außerdem bekommen die den 2. 
Und 3. Platz belegenden Teams die Möglichkeit, an 
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einem 3-monatigen Unterstützungsprogramm am 
TAKEOFF teilzunehmen, wo sie Hilfe bei der Umge-
staltung der Geschäftsidee in eine existierende Firma 
bekommen. 

Der Schlüsselfaktor für den Erfolg des Projekts ist die 
Tatsache, dass die Teilnehmenden 3 intensive Tage in 
einem Ort verbringen und die ganze Zeit arbeiten 
können. Das hilft mit Volldampf zu arbeiten, Ablen-
kungen zu vermeiden, an den Geschäftsideen zu arbei-
ten und die Gruppendynamik zu verbessern. 

Wettbewerb Best Business Plan, JCI  

jci.org.mt/website-pages/business-entrepreneurship/
MALTA

Im Wettbewerb von JCI können Personen im Alter 
von 18-40 Jahren (individuell oder in Teams) ihre 
Geschäftsideen entwickeln und sie in einen wirkli-
chen Businessplan umgestalten. Die Teilnehmenden 
können eine Fortbildungsreihe besuchen und lernen, 
wie man einen Businessplan vorbereitet und erstellt. 
Sie haben auch Recht auf einen persönlichen Bera-
ter, einen Experten mit Erfahrung und Wissen, der 
wertvolles Feedback zu konkreten Aspekten des Bu-
sinessplans geben kann. Außerdem haben die Teil-
nehmenden einen potenziellen Zugang zum Kapital, 
um die Umsetzung der Geschäftsidee zu finanzieren 
– der Preis im Wettbewerb beträgt 2.500 Euro.  

Der Wettbewerb wird von Junior Chamber Interna-
tional ( JCI Malta) organisiert und von HSBC Bank 

Malta PLC und KPMG gefördert. Unter Partnern 
kann man das Gründerzentrum TAKEOFF, Funding 
Support, Concept Stadium und Edward de Bono In-
stitut finden. Das Projekt wird seit 2001 umgesetzt, 
um den Unternehmergeist unter den Teilnehmern 
und in den Gesellschaften auf der ganzen Welt zu 
fördern. Deswegen gibt JCI den Unternehmern Tools 
und Möglichkeiten in die Hand, um die Geschäfts-
ideen in handfeste Businessplans umzugestalten.  

Um am Wettbewerb teilzunehmen, muss man Mit-
glied von JCI sein. Teilnahmewillige ohne Mitglied-
schaft müssen der JCI erst beitreten, um teilnahme-
berechtigt zu werden. 

Innovation Challenge: Go Green 

um.edu.mt/create/Events/innovation_challenge_go_
green/
MALTA

Innovation Challenge: Go Green ist ein Wettbewerb 
für Personen im Alter von 17-30 Jahren. Individuelle 
Teilnehmer und Teams von bis zu 3 Personen bekom-
men eine Aufgabe, ein umweltbezogenes Problem 
zu identifizieren, eine innovative umweltfreundliche 
Lösung zu entwickeln, eine Machbarkeitsanalyse 
durchzuführen und den Projektentwurf einzureichen. 
Das Spektrum der Themen ist sehr weit, von Was-
serreinhaltung, alternativen Energiequellen, Verrin-
gerung der Umweltverschmutzung, Müllwirtschaft, 
Landwirtschaft bis zur Industrie und Bauwesen. Ein 
Teil des Programms umfasst auch Workshops für 
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Teilnehmende zu solchen Themen wie ökologische 
Innovationen, Ideenentwicklung, Machbarkeitsana-
lysen und geistige Eigentumsrechte. Das Ziel der 
Workshops war, den Teilnehmenden bei der Iden-
tifizierung der umweltbezogenen Probleme und bei 
der Suche nach innovativen Lösungen zu helfen, 
sowie Vorbereitung auf das Einbringen der Projekt-
entwürfe vorzubereiten. Drei Finalisten wurden zu 
den 10-minütigen Projektpräsentationen vor dem 
Jury und Publikum eingeladen, mit einer abschlie-
ßenden 10-minütigen Frage-Antwort-Runde. Die 
Entwürfe wurden nach der Bedeutung für die lokale 
Gemeinschaft, dem Internationalisierungspotential, 
der Innovation, der Durchführbarkeit, den sozialen 
Auswirkungen und der Klarheit des Entwurfes be-
wertet. 

Der Wettbewerb strebt nach dem Schaffen des Be-
wusstsein für Nachhaltigkeit und der Ermunterung 
junger Menschen zur Suche nach innovativen Lö-
sungen der ökologischen Probleme. Es war eine ge-
meinsame Initiative von AġenzijaŻgħażagħ und Ed-
ward de Bono Institut. Die Preise wurden von Chris 
Agius verliehen, der die Funktion des Sekretärs für 
Forschung, Innovation, Jugend und Sport im malte-
sischen Parlament ausübt.  

Der Preis im Wettbewerb war die Teilnahme an der 
Europäischen Nachhaltigkeit, Energie und Umwelt-
konferenz in Brighton, im Juli 2015. Alle drei Final-
projektentwürfe werden in einer von APS Bank fi-
nanzierten Publikation veröffentlicht. 

#SCALE-UP 6 

ybe.org.mt/portfolio/
MALTA

#SCALE-UP 6 ist eine Serie von exklusiven Work-
shops für junge Malteser, die an Scale-Up ihrer 
Geschäftsideen durch Businessmöglichkeiten inter-
essiert sind. Dank Engagements von etablierten Un-
ternehmern betrafen die Workshops viele Aspekte 
des Scale-Ups. Jeder Workshop konzentrierte sich 
auf ein konkretes Thema, z.B. strategisches Denken, 
Produktentwicklung, Kapitalsammlung, Marketing, 
Businessplanerstellung und Gründung der Firma 
selbst. 

Das Ziel des Programms war, junge Menschen zur 
Verstärkung ihrer unternehmerischen Kompetenzen 
zu inspirieren, um Wirtschaftstätigkeit durch Suche 
nach neuen innovativen Lösungen zum Wohl der 
Gesellschaft und Wirtschaft anzukurbeln. 

#SCALE-UP 6 war ein Teil eines größeren Projekts, 
Youth Start-up Framework Programme (YSFP), das 
im Erasmus-Plus-Programm finanziert wurde. Das 
Ziel von YSFP 2014 war, eine strukturierte Platt-
form zu schaffen, auf der die Stakeholder und andere 
Schlüsselteilnehmer versuchen, die Marktbedürfnisse 
mithilfe des Dialogs mit jungen Menschen und ihrer 
Teilnahme an Entscheidungsfindung zu verstehen. 
Die Debatte ist nach den Themen strukturiert und 
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hat einen bestimmten Zeitplan: sie beinhaltet Ver-
anstaltungen, während deren junge Menschen vorher 
vereinbarte Themen untereinander und mit Politi-
kern diskutieren können. 

Das Projekt wurde von Young Business Entrepre-
neurs (YBE) in der Zusammenarbeit mit Microsoft 
Innovation Centre, Ernst & Young, APS Bank, Good 
Causes Fund und  dem Ministerium für Gozo orga-
nisiert.

#SCALE-UP war für YBE eine gute Gelegenheit, 
um Beratungen mit jungen Menschen zu veranstal-
ten. Dies ermöglichte der Organisation die Einrei-
chung der Lösungsvorschläge für die Stakeholders. 
Die Hauptrolle von YBE besteht in Werbung für 
Entrepreneurship und Sicherung eines gesunden 
Entrepreneurship-Systems. Deswegen boten die Be-
ratungen den Organisationen die Möglichkeit, sich 
zu engagieren und Feedback zu bekommen. 

Im jeden Workshop wurden 30 kostenlose Plätze an-
geboten. Die Kandidaten wurden nach dem Wind-
hundprinzip angenommen.

MA-Studiengang Kreativität und Innovati-
on 

um.edu.mt/create/courses/masterdegreeprogramme
MALTA

Master in Creativity and Innovation, ein Kreativität- 
und Innovationstudium wird vom Edward de Bono 

Institut an der Universität Malta angeboten. Dieser 
Studiengang gibt den Studierenden Tools und enga-
giert in Prozesse, in denen sie neue Ideen generie-
ren, eigene Wahrnehmungsmöglichkeiten erweitern, 
Kreativität pflegen und Innovationen managen. Das 
Studium fördert Vorstellungskraftentwicklung, flexi-
bles und kreatives Denken und Handeln, verbessert 
Fähigkeiten der praktischen und kreativen Prob-
lemlösung und lehrt, Möglichkeiten zu nutzen. Das 
interdisziplinäre Programm zieht Fachleute aus un-
terschiedlichen Bereichen an, sowohl aus Malta, als 
auch aus anderen Ländern. Studierende erwerben 
Wissen, Kompetenzen und Einstellungen, die mit 
Kreativität Innovationsmanagement, Entrepreneurs-
hip und Weitsicht zu tun haben und die sowohl für 
Experten, die eine Arbeitsstelle suchen, als auch für 
Freiberufler und Unternehmer attraktiv sind. 

Das Programm läuft seit 2004 und entstand als eine 
Antwort auf den wachsenden Bedarf an Wissen, 
Fähigkeiten und Haltungen in einem Masterstudi-
umprogramm im Bereich Kreativität, Innovationen 
und Unternehmertum. Während des Studiums, das 
sowohl in Form eines Vollzeitstudiums, als auch ei-
nes Fernstudiums angeboten wird, kann man 90 
ECTS-Punkte erhalten (60 ECTS-Punkte für 
die besuchten Kurse und 30 ECTS-Punkte für die 
Masterarbeit). Das Vollzeitstudium dauert 3 Semes-
ter (ca.1,5 Jahr), das Fernstudium 6 Semester (ca. 3 
Jahre). Studierende, die alle Kurse belegen und 60 
ECTS-Punkte erhalten, aber keine Masterarbeit 
schreiben, können ein Abschlusszeugnis ohne akade-
mischen Grad bekommen.  

Um die Zulassung zum Studium dürfen sich Perso-
nen mit einem beliebigen BA-Abschluss bewerben. 
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MA-Studiengang Wissensbasier tes Unter -
nehmertum 

um.edu.mt/cebi/courses2
MALTA

Master in Knowledge-Based Entrepreneurship, das 
Masterstudium Wissensbasiertes Unternehmertum, 
wird an Graduierte und Professionelle gerichtet, 
die an die Beschäftigung in erfolgreichen wissens-
basierten Unternehmen denken. Der Studienplan 
basiert auf 8 Hauptfächern, einem Businessentwurf 
(Machbarkeitsanalyse) und dem Finalbusinesspro-
jekt (Businessplan), was sich zu 90 ECTS-Punkte 
summiert. Mit 90 ECTS-Punkten bekommen die 
Studierenden den Mastertitel im wissensbasierten 
Unternehmertum. Das Studium dauert mindestens 
3 Semester, also kann in einem akademischen Jahr 
abgeschlossen werden. Das Studium kann aber bis 
auf 5 Jahre von dem Abschluss des ersten Kurses ver-
längert werden. Man kann auch mit dem Studium 
mit 60 ECTS-Punkten Schluss machen – dann wird 
ein diploma im wissensbasierten Unternehmertum 
verliehen. Möglich ist es auch, das Programm mit 30 
ECTS-Punkten abzuschließen und ein Zertifikat im 
wissensbasierten Unternehmertum zu erhalten. 

Das Programm, das 2013 in Gang gesetzt wurde, 
strebt nach Anregung der Gründungen, die auf ex-
akten Wissenschaften, Technologie, Ingenieurwesen, 
Medien und Sozialwissenschaften (ang. STEMeH) 
basieren. Es wird von (CEBI) in Zusammenarbeit mit 
ISIS Innovation Limited und TTO an der Universi-
tät Oxford angeboten, und von dem Europäischen 
Sozialfonds im Projekt 1.125 Creating a Knowledge 

Transfer Framework and Technology Entrepreneurship 
Training Programme gefördert – alle Studien- und 
Prüfungsgebühren bis Oktober 2015 wurden vom 
ESF bezahlt. 

Um sich zu bewerben, brauchen die Kandidaten ei-
nen BA-Abschluss mit einem Ergebnis von mindes-
tens 55 Prozent (maltesische Second Class Honours 
oder Category II, die der amerikanischen Note B 
entsprechen) in solchen Studienbereichen wie exakte 
Wissenschaften, Technologie, Ingenieurwesen, Me-
dien und Sozialwissenschaften, oder einen anderen 
Studienabschluss, der vom CEBI als relevant bewer-
tet wird. Die Kandidaten, die einen BA-Abschluss 
mit einem Ergebnis von 44-54 Prozent (Third Class 
Honours oder Category III, amerikanische Note C) 
haben, können sich bewerben, falls sie auch andere 
Qualifikationen oder mindestens 5 Jahre Berufser-
fahrung haben, die für das Studium relevant ist und 
nach dem BA-Abschluss gesammelt wurde. Die Stu-
dienzulassung kann auch aufgrund einer Entschei-
dung vom CEBI-Vorstand bedingt sein.

Programme, die auf diesem Level auch ge-
eignet sind (s. frühere Unterkapitel): 

Girls Code Fun (Polen)

Business Play (Polen)

Khan Academy (International)
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In diesem Bericht wurden drei verschiedene Ansät-
ze zur Entrepreneurship Education und Förderung 
des Unternehmertums vorgestellt. In Polen und auf 
Malta wurde das Unternehmertum in die Lehrpläne 
schon implementiert, aber nur Polen fuhr einen obli-
gatorischen und eigenständigen Schulfach ein, der − 
zumindest theoretisch – den Schülern beibringt, wie 
man ein Unternehmen führt oder was es bedeutet, 
ein bewusster Verbraucher und Mitarbeiter zu sein. 
Großbritannien hingegen hat überhaupt kein Un-
ternehmertum im Kerncurriculum. Es ist jedoch das 
Land, in dem die Unternehmensgründung und –füh-
rung am einfachsten unter den erwähnten Ländern 
und in ganz Europa ist. Die Analyse aller verfügba-
ren Daten und die Beispiele von best practice aus den 
drei Ländern führen die Autorinnen zu folgenden 
Schlussfolgerungen:

Laut der ersten Empfehlung soll die Entrepreneurs-
hip Education auf allen Niveaus der Bildung, von 
den frühesten Schuljahren bis zum Studium und 
postgradueller Bildung eingeführt werden.  In den 
Ländern, in denen es bereits der Fall ist, sollten Re-
gierungen und Schulen großen Wert auf die Qualität 
des Unterrichts legen. Pädagogen sollten sich bemü-
hen, eine unternehmerische Denkweise unter allen 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen zu fördern, 
da sie von Wert in ihrem persönlichen, sozialen und 
beruflichen Leben sein wird. 

Zweitens empfehlen die Autorinnen, Entrepre-
neurship Education als eine Kombination von 
einem fächerübergreifenden (integrierten) und 
außerschulischen Ansatz zu organisieren. Formale 
Bildung im Bereich des Unternehmertums soll mit 
Elementen der nicht-formalen Bildung kombiniert 

werden. Schulen sollten offener für die Zusammen-
arbeit mit Nichtregierungsorganisationen sein, die 
oft mehr präzise Tools und kreative Ideen haben und 
vom obligatorischen Lehrplan nicht beschränkt sind. 
Das macht sie flexibel und erlaubt, authentische Ar-
beitsmarktbedürfnisse mit ihren Projekten zu befrie-
digen. Beispiele von solchen Kombinationen für alle 
3 Länder (wie Enabling Enterprise in Großbritannien, 
Der beste Entrepreneurship-Unterricht in Polen oder 
Young Enterprise, ein Programm von Junior Achie-
vement auf Malta) zeigen, dass dies eine wirksame 
und erfolgreiche Methode ist.

Schulen sollten auch Unternehmer zur Zusammen-
arbeit ermutigen. Die Unternehmer hingegen sollten 
sich mehr für die ökonomische Bildung der künftigen 
Gründer verantwortlich fühlen. Unternehmer soll-
ten auch verstehen, dass ihre Unterstützung für die 
formale und nichtformale Bildung bessere künftige 
Mitarbeiter und Kollegen für sie schafft. Schließlich 
ist es die Aufgabe unserer Regierungen, diese Koope-
ration durch die Einführung von angemessenen Re-
gelungen zu ermöglichen und zu fördern.

In der dritten Empfehlung wird vorgeschlagen, die 
Schüler in aktives Lernenprozess durch Workshops 
und gute pädagogische Entscheidungen von Leh-
rern zu engagieren. Dieser learning-by-doing-An-
satz war ein wichtiger Erfolgsfaktor in vielen Pro-
grammen, die im Teil III dieses Berichts näher 
gebracht wurden, z. B. My WoW, Hands-On und 
Company Programme auf Malta, Entrepreneurs-
hip-Unterricht, Business Play, DigiKids oder das 
Wettbewerb Unternehmerische Schule in Polen und 
Citrus Saturday oder Studio Schools in Großbri-
tannien.
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Nach der nächsten Empfehlung soll das Engagement 
der Lehrer gefördert werden, durch Fortbildungen 
und Ressourcen (einschließlich Gelder und Toolkits), 
die unentbehrlich sind, um ein guter Entrepreneurs-
hip-Lehrer zu werden. Wie die Forschungsergebnisse 
aus Polen zeigen, sind die Lehrer mit den Tools und 
Methoden, die sie während der Unterrichts Einfüh-
rung in die Entrepreneurship verwenden, unzufrieden. 
Auch Schüler erwarten die modernsten Unterrichts-
materialien. Wertvolle Toolkits sind solche, die eine 
Vielzahl von Vorschlägen, Aktivitäten und Strategi-
en enthalten, die den Pädagogen ermöglichen, ihre 
unternehmerischen Kompetenzen durch ihre tagtäg-
liche Praxis zu entwickeln. Das Lehrbuch Fostering 
Entrepreneurship Through Education: A Handbook for 
Teachers* ist das beste Beispiel dafür.

Trotz der von Lehrkräften geleisteten Beteiligung 
und Unterstützung für Lehrer, hätten sich sämtli-
che Bemühungen, um Entrepreneurship Education 
in den Schulunterricht einzuführen, als erfolglos 
erweisen können, denn man kann von den Lehrern 
nicht erwarten, dass sie die  Verantwortung völlig 
übernehmen. Sie brauchen Unterstützung von ihren 
Vorgesetzten, Fortbildungen in Entrepreneurship 
Education und Ressourcen, um sie in den Unterricht 
einflechten zu können. 

Die fünfte Empfehlung betrifft die Nutzung und 
Entwicklung von Instrumenten und Methoden 
im Entrepreneurship-Unterricht, die bereits zur 
Verfügung stehen. Dieser Bericht enthält Beispiele 
von Programmen und Projekten, die schon im Ein-
satz sind und die sehr gute Ergebnisse mit sich brin-
gen. Sie verbessern die Teamfähigkeit und enthalten 
Elemente des learning-by-doing-Ansatzes sowie des 

Lernens durch spielerische Methoden. Dadurch hel-
fen sie, eine positive Einstellung zum Unternehmer-
geist bei jungen Menschen zu schaffen und statten 
sie mit wertvollen Kenntnissen und Fähigkeiten in 
diesem Bereich aus.

Die Autorinnen empfehlen auch, Methoden für 
einen reibungslosen Übergang zwischen dem 
Schulabschluss und dem Weg zum Unternehmer-
tum zu schaffen. Wie es in Polen der Fall ist, gibt 
es zahlreiche Gründerzentren, die an den meisten 
großen Universitäten funktionieren. Sie bieten Bü-
roräumlichkeiten, Rechts- und Steuerberatung an 
und manchmal investieren sie auch in neugegründete 
Startups. Eine wirksame Zusammenarbeit zwischen 
den Universitäten und den Gründerzentren hilft den 
Studierenden, ihre Geschäftsideen zu entwickeln. Es 
ist nicht nur ein relativ günstiger, aber auch ein eher 
sicherer Weg, um die ersten Schritte auf dem Markt 
zu machen. Solcher Rahmen ermutigt junge Men-
schen, den Weg der Unternehmer über das Arbeits-
verhältnis zu wählen.

Die nächste Empfehlung betrifft unternehmerische 
Ökosysteme im Allgemeinen. In erster Linie soll-
ten sie einfach und klar für Unternehmer sein. Die 
Digitalisierung von Verfahren und Online-Zugriff 
auf Daten sollten − wie es in Großbritannien und auf 
Malta der Fall ist −  Standard in jedem Land werden, 
das wirtschaftlich erfolgreich sein will. Die Regie-
rungen sollten ncht nur den Unternehmern zuhören, 
die Möglichkeiten haben in der Praxis zu überprüfen, 
was funktioniert und was nicht, aber auch flexibler im 
Zugang mit Prozeduren zu sein, die das unternehme-
rische Potenzial des Landes zurückhalten.
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Schließlich empfehlen die Autorinnen, eine Art von 
Unterstützung für Existenzgründer anzubieten. 
Dies bedeutet nicht nur Subventionen, aber auch 
nichtstaatliche Unterstützung wie Mentoring, Bera-
tung, Fortbildungen, E-Learning oder Gründerzen-
tren. Eine Kombination von diesen Tools macht den 
Erfolg eines jungen Unternehmers viel möglicher. 
Diese Unterstützung von öffentlichen, privaten und 
nichtstaatlichen Parteien soll gemessen und bewertet 
werden, um ihre Ergebnisse zu überprüfen und die-
se Methoden zu entwickeln, die in einem konkreten 
Land am besten geeignet sind. Beispiele für solche 
intelligente Unterstützung umfassen das britische 
Startup Loans Programm, das polnische Niedrigzins-
darlehen von der Regierung (Pierwszy Biznes − Ws-
parcie w starcie; de. Das erste Business – Unterstützung 
am Start) oder das Programm Youth Business Poland.

Die Autorinnen hoffen, dass dieser Bericht sich 
nützlich für Lehrer, Moderatoren, Trainer und Ju-
gendarbeiter in ihrer täglichen Arbeit beweist. Da-
rüber hinaus ermuntern sie andere Mitglieder der 
unternehmerischen Ökosysteme − Unternehmer und 
Vertreter der öffentlichen Institutionen −  Schluss-
folgerungen aus Tools und Lösungen in der Publika-
tion zu ziehen. Nur durch Zusammenarbeit können 
wirklich unternehmerische Ökosysteme geschaffen 
werden, dank denen Länder und ihre Gesellschaften 
aufblühen

* Baldacchino, L.,  Pulis Xerxen, S., Fostering Entrepreneurship Through 
Education: A Handbook for Teachers. Malta: St Nicholas College, 2013.
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WISSENSCHAFTLICHE REDAKTION

Der Bericht spricht ein gesellschaftlich wichtiges 
Problem an, das für die Wirtschaftspolitik auch 
bedeutend ist. Entwicklung einer entrepreneurs-
hipfreundlichen Umgebung ist eine wichtige Her-
ausforderung und gleichzeitig eine Aufgabe, mit der 
wir noch nicht zurechtkommen.

Diese Publikation ist ein gelungener Versuch, um 
eine Lösung dieser Aufgabe zu finden. Sie zeigt 
viele best-practice-Beispiele im Bereich der Entre-
preneurship Education auf allen Ebenen: in Grund-
schulen, Sekundarschulen und an Universitäten; 
zahlreiche Beispiele aus Malta, Großbritannien und 
Polen wurden analysiert.  Der Bericht wird mit in-
teressanten Empfehlungen zusammengefasst, die bei 

der Entwicklung eines unternehmertumsfreundli-
chen Ökosystems, vor allem bei der Gründung und 
Führung des eigenen Unternehmens hilfreich sein 
kann. Unter anderen fordern die Autorinnen die 
Erweiterung der Entrepreneurship Education, ihr 
interdisziplinärer Charakter sowie eine Verbindung 
der schulischen Bildung mit außerschulischen Akti-
vitäten. Laut der Autorinnen ist das Engagement von 
denen, die Entrepreneurship den Schülern beibrin-
gen, und der Einsatz von verschiedenen, interaktiven 
Lehrmethoden wichtig. Mit diesen Empfehlungen 
kann man nur einverstanden sein und hoffen, dass die 
Menschen, die Entrepreneurship unterrichten und 
für die Gestaltung der Entrepreneurship Education 
zuständig sind, sie sich auch zu Herzen nehmen

prof. dr hab Beata Glinka




